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Erschemt taglrch. ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drer GratiH-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus emer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,2« Mark,
_ . . für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk. d

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Masse, Haaftnfiekn u.

| Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
“

in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffifce
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

A unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an dir“

Anschlagsäulen geheftet wird.

29. Jahrgang, j Unsers Geschäftsstelle dsssrgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M165. Breinveeg, Senntag, den 16. Jntt. ]1905.

Der Aufwand in Deutfch-
SLdweftafriKa und die Saltu«g

des britischen Südafrika.
Die entlegenen Landschaften im Norden und

Osten des Hererolandes, dieOmaheke, das Kaukau-
und Debrafeld und die Nord-Kalahari, sind zwar
schon mehrfach von dorthin ausgesandten Ko¬
lonnen als „frei vom Feinde“ bezeichnet worden:
dennoch sind aber — wie dies auch in der Tat ge¬
schieht — immer erneute Vorstöße gerade in diese,
der englischen Grenze nahen Gebiete notwendig.
Es mutz hierbei hervorgehoben werden, daß die
Grenze selbst fast überall schwer zugänglich ist, uud
daß eine generelle, endgültige, amtliche Er¬
klärung von seiten der Engländer, wie sie die
über die Grenze entwichenen Rebellen aus deut¬
schem Gebiet zu behandeln gedenken, uns wenig¬
stens noch immer nicht bekannt geworden ist.

Es würde eine wesentliche Klärung der Sach¬
lage bedeuten und zur Beruhigung weiter inter¬
essierter Kreise beitragen, wenn die britischen Be¬
hörden in Südafrika nunmehr zu einer derartigen
generellen Erklärung veranlaßt würden. Wir
glauben übrigens zu der Annahme berechtigt zu
sein, daß nicht allein von seiten des deutschen
Auswärtigen Amtes gewisse Schritte zur Klärung
dieser Fragen eingeleitet wurden, sondern, daß
auch in Verfolg dieser Bemühungen-von seiten der
britischen-Behörden in London der britischen ko¬
lonialen Regierung die Weisung zugegangen ist,
sich über ihre Maßnahmen und ihren bezüglichen
Standpunkt zu äußern.

Wenn aber diese britische-koloniale Regierung
hier eine ausfallende und übergroße Zaghaftigkeit
und Schwäche zur Schau zu tragen scheint, so
können hierfür mehrere Gründe ausschlaggebend
gewesen sein. Einmal, wie von vielen' behauptet
wird, ein gewisses Übelwollen der kolonialen
Briten gegen uns und unsere südwestasrikanischen
Bestrebungen und zum anderen ein in der Tat vor¬
handenes Schwächegefühl der englischen Regierung
in Südafrika den Eingeborenen gegenüber — viel¬
leicht aber auch beides, und das dürfte d a s
Wahrscheinlich st e sein.

Wenigstens scheint uns nach direkten Infor¬
mationen aus Südafrika das sicher, daß — je
länger der Aufstand in Südwestafrika andauert
— die britische Regierung sich um so unbehaglicher
ihren Eingeborenen gegenüber fühlt. Sie fürchtet
das böse Beispiel auf die Massen, die heute int
Bafuto- und Zulu-, im Pondo- und Britisch-
Betschuanaland, ja selbst in der nördlichen Kap¬
kolonie zum Teil noch schwerbewaffnet und un¬

abhängig dasitzen, zum Teil, wenn auch unbewaff¬
net und „zivilisiert“ (!), doch aus hervorragend
unruhigen und unzuverlässigen Elementen be¬
stehen. Wenn allerdings hier die „Äthiopische
Idee“, die Idee von dem Zusammenschluß
aller Eingeborenen Afrikas mit der De¬
vise: „Afrika den farbigen Rassen“, einsetzt und
festen Boden gewinnt — dann: wehe den Weißen
Südafrikas!

Nun ist aber die britische Eingeborenenpolitik
seit dem Beginn des Wurenkrieges und seit der von
England in diessm Kriege beliebten Bewaff¬
nung von Tausenden von E i n g e -

b o rene n gegen Weiße, gegen die Buren, eine
immer schwächere geworden. Eingeborene als den
Weißen gleichberechtigte Wähler bei den Wahlen
zum Kapparlament — das sagt uns genug, und
wrr glauben es gern, wenn in diesen Tagen eine
südafrikanische Korrespondenz zu melden wußte, daß
dieser Umstand dem Stimmenkauf und der tollsten
Korruption Tür und Tor öffne.

Die „humanistische“ britische Partei scheint
— übrigens ganz gegen den Willen und unter
energischem Protest auch der englischen Farmer und
Ansiedler in Südafrika — in Kapstadt wieder ein¬
mal absolut die Oberhand gewonnen zu haben, und
die großen Herero- und Hottentottenfrennde Bebel,
Ledebour und Genossen werden und können ihre
Freude daran haben, bis — .nun bis auch Mer das
«dicke Ende“ hinterher kommt.

Denn das kann keinem Zweifel unterliegen,
daß die Verhältnisse im englischen Südafrika sich,
lpenu die dortige R e g t e r u n g nicht jetzt
E r n st macht, mit der Zeit folgendermaßen ent¬
wickeln werden: Verzärtelung der (Eingefrorenen
und systematische Stärkung ihres Dünkels nach be¬
währtem humanistischen Prinzip — allmählich un¬

erträgliche Lage der Weißen, insbesondere der Be¬
wohner des platten iLandes. — Der große Aufstand
der Eingeborenen bricht ans. Hunderte, wenn nicht
Tausende von weißen Männern, Frauen und Kin¬
dern werden ermordet (Matabele-, Sululand!). —

Großer Vernichtungskrieg gegen die Eingeborenen
— Heulen und Zähneklappern im humanistischen
Lager.

G e r e, ralbewers: ,SI ü d w.e sta f r ik a.

Das „Ernstmachen“, das wir der Regierung
des englischen Südafrika dringend empfehlen, kann
aber unmöglich eine -Handlungsweise zulassen, wie
sie den aus. Deutsch-Südwesta-frika aus britisches
Gebiet entflohenen Rebellen gegenüber geübt
wurde.

Mördern, Räubern, Mordbrennern und Dieben
“Asyl zu. gewähren, mag ja „human“ sein, moralisch
haltbar ist es aber nicht! — Und könnten frei einem
Eingeborenen-Ausstand auf britischem Gebiet die
dortigen Rebellen nicht audf auf eine ebenso gast¬
liche Aufnahme im deutschen Territorium hoffen?
Diese Hoffnung würde sich nun allerdings nicht
erfüllen; aber die Gefcchr des Höffens bleibt für
die Engländer bestehen!

Deshalb wünschen wir den Engländern in dem
uns benachbarten Südafrika einen festen Willen
und eine kräftige Hand in eigenstem Interesse! Die
S o li d a r i tä t d e r w ei ße n Ras se ist nicht
nur in Ostasien, sondern auch in Afrika, und be¬
sonders in dem von so genanten „gebildeten“ Ein¬
geborenen erfüllten Südafrika, notwendiger denn
je, um das, was im Laufe der Jahrhunderte dort in
kultureller Hinsicht geleistet und geschaffen worden
ist, zu erhaltett.

Die in Rußland.
Die „Vorgänge“ im Kaukasus.

Petersburg, 14. Juli. Ein heute veröffent¬
lichtes (votr uns schon gestern in kurzem Auszuge
gebrachtes) Regierungskommunique teilt mit, daß
die Vorgänge int Kaukasus während der ver¬

flossenen zwei Wochen das Werk der revolu¬
tionär e u P a rieten in Tiflis gewesen sind,
deren Bestreben darauf gerichtet war, das dortige
Wirtschaftsleben zu stören. Bei der Mitteilung
von Einzelheiten über beit offenen Kampf gegen die
für die Ordnung eintretenden Privatpersonen, die
Behörden und die Truppen weift die amtliche Mit¬
teilung darauf hin, daß die russischen Ar¬
beiter in Tiflis ein k onservatives
Element bilden: daher sei die Ermordung
solcher durch Revolutionäre mehrfach vorgekommen.
Das, über die jüngsten Bombenanschläge in Tiflis
bereits Bekannte ergänzt der „Regierungsbote“
durch eine vom 11. Juli datierte Mitteilung aus
dem Kreise Tiflis, derzufolge ein Bomben-
I a b o r a t o r i u m entdeckt worden ist, in dem vier
gefüllte und 24 unfertige Dynamikbomben sowie
gegen 500 Pakete mit Dynamit und Nitroglyzerin
usw. gefunden wurden. Der Versuch der La¬
boranten, eine Erplosion zu verursachen,
wurde durch die Umsicht der Polizei vereitelt.
Während der Haussuchung wurden in den um¬

liegenden Gärten Gewehr- und Revolverschüsse ge¬
wechselt. 'Insgesamt wurden dort 12 Personen
verhaftet. Ein Laborant verübte im Gefängnis
Selbstmord.

Die Unteroffiziere des „Potemkin“.
Bukarest, 15. 'Juli. (Telegramm.) Die von

ausländischen Blättern verbreitete Nachricht,
mehrere Unteroffiziere des „Potemkin“ seien in
die rumänische Armee a u f genommen
worden, wird von der „La Roumaine“ für v o l l-
si ä n d i g erfunden erklärt.

Polnische Demonstration.
Warschau, 14. Juli. Sämtliche Angestellten

der W a rs ch a u — W t e n e r Bahn haben ein¬
hellig den Entschluß gefaßt, vom 15. Juli ab die
polnische Sprache als Dien st spräche
zu benutzen und polnische Inschriften einzuführen.
Wenn die Behörde sich der Ausführung dieses Be¬
schlusses widersetzt, so soll eventuell die Arbeit
niedergelegt werden.

Versenktes Panzerschiff?
Neue Militärrevolten und Gemetzel?

Wien, 15. Juli. Aus Petersburg wird
gerüchtweise gemeldet, daß Matrosen der Schwar¬
zenmeerflotte das Linienschiff „Katharina II.“
versenkten und daß es in Warschau zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen dem litauischen Garderegi¬
ment und Kosaken gekommen sei. Danach habe das
litauische Regiment durch eine Deputation von acht
Offizieren erklärt, daß es aus die Aufständischen
nicht mehr feuern werde und wurden diese Offiziere
zum Tode verurteilt. Das Regiment weigerte
sich, die Strafe zu vollziehen. Kosaken
töteten die Offiziere, sind aber gleich darauf vom

Regiment niedergemacht worden.

Verschiedene Meldungen.
Aus Riga wird dem „Lokalanz.“ gemeldet:

Ein ganzer Transport revolutionäre r

Schriften, der aus dem Ausland per Schiss an¬

gekommen, wurde hier abgefangen und fein Führer
verhaftet. Der Zollausseher, der den Verhafteten
in Polizeigewahrsam bringen wollte, wurde dabei
von zwei jungen Leuten durch.Revolver-
schüsse schwer verwundet und starb bald daraus.
Die Übeltäter blieben unentdeckt. Aus Lemberg
wird nach Wien gemeldet, in Warschau treffen zahl¬
reiche Flüchtlinge aus Minsk ein, wo die
Situation sehr ernst ist. Demonstrationen und
Ausschreitungen nehmen dort immer ernsteren
Charakter an. Vor dem Gebäude des Gouverneurs
wurde eine Bombe in dem Augenblick geschleudert,
als die höheren Beamten zur außerordentlichen
Beratung wegen der Unruhen versammelt waren.

Täglich werden Verhastungerr vorgenommen.
Die russischen Kriegsgerichte und

die Henker arbeiten schnell. In Odessa sind 24
Rädelsführer der letzten Unruhen in verschiedenen
Gefängnissen am Donnerstag gehängt worden, 18
andere Führer sollen öffentlich hingerichtet werden.
Das Schlachtschiff „Rostislaw“ ist tust dem Trans-
portdampser „Pruth“ in Odessa eingetroffen und
landete 14 schwer gefesselte Meuterer, nahm dafür
90 Matrosen vom „Georg Pobjedonoszew“ als Ge¬
fangene an Bord. Diese werden auf dem Land¬
wege eskortiert, damit die Schiffsmannschaft nicht
mit ihnen in Berührung kommt.

3>er Krieg.
Vom Kriegsschauplätze

liegt auch heute nur eine einzige- belanglose Nach¬
richt vor. Sie lautet: General Lenewitsch tele¬
graphiert unter dem 13. Juli: Nach einem vom
12. Juli datierten Bericht von General Liapunow
hatte eine unserer Abteilungen in der Nacht vom
10, zum 11. Juli einen Bajonettkampf mit be¬
trächtlichen feindlichen Streitkräften zwischen
gelang und Wladimirowko aus Sachalin.

Wir verzeichnen außerdem noch folgende Mel¬
dung :

Schanghai, 13. Juli. Das chinesische Postamt
gibt bekannt, daß die Verbindung zwischen
Niutschwang und allen Städten der westlichen
Mandschurei einschließlich Charbins unterbrochen
ist.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 15. Juli.

Über die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms
mit König Oskar von Schweden-Norwegen wird
aus Gesle, 14. Juli, berichtet: Gestern abend fand
au Bord der Hohenzollern zu Ehretl des Königs
Oskar ein Diner statt, an welchem vierzig Per¬
sonen teilnahmen, darunter auch der Landeshaupt¬
mann Gras Hamilton, Bürgermeister Berggren
und der deutsche Konsul Flensburg. Nachdem das
Diner um 10y2 Uhr beendet war, begab sich König
Oskar an Bord der Königsjacht Drott, welche
unter dem Salut der deutschen Schisse nach der
Reede von Gesle abging. Die Stadt Gesle und
der Hafen waren festlich beleuchtet. Heute mittag
12 Uhr gab König Oskar zu Ehren des deutschen
Kaisers ein Frühstück aus der Königsjacht Drott,
an dem auch der deutsche Gesandte in Stockholm
von Müller teilnahm. Um 2 Uhr lichtete die
Königsjacht Drott die Anker, um den König und
den Kronprinzen von Schweden nach Gesle zu
bringen, von wo sie um 2 Uhr 45 Minuten die
Rückreise nach Stockholm antraten. Der Kaiser
hat den König von Schweden unter Stel¬
lung ä la suite der Marine zum Groß¬
admiral ernannt und dem Minister des
Äußeren Grafen Gyldenstölpe den Noten Adler¬
orden 1. Klasse, dem Landeshauptmann Grasen
Hamilton den Roten Adlerorden 2. Klasse und dem
deutschen Konsul Flensburg den Roten Adlerorden
3. Klasse verliehen

Fürst Bülow und Rouvier. Wie der „Franks.
Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, hat Fürst Radolin
bei seiner Konferenz mit dem Ministerpräsidenten
Rouvier am 12. d. M.^in Schreiben des Fürsten
Bülow überbracht, in dem dieser der Genugtuung
über Verlaus und Ergebnis der bisherigen Ver¬
handlungen Ausdruck Libt. Diese Nachricht muß
auf einem Irrtum beruhen: denn Fürst.Bülow
hat nach zuverlässiger Information an den französi¬
schen Ministerpräsidenten ein derartiges Schreiben
nicht gerichtet.

. Bezüglich der Schulaufsichtssrage hat der Vor¬
stand des Preußischen Lehrervereins, der „Franks.
Ztg.“ zufolge, beschlossen, in einer Eingabe an freu
Kultusminister und nötigenfalls an den Landtag
eine allgemeine Einführung der Hauptamt-
l t ch e h Kreisschulinspektion bei gleich¬

zeitigem Wegfall der Lokalschulinspektion, ferner
um eine Besetzung der Kreisschulinspektorstellen
mit im Volksschuldienst bewährten Fachleuten zu
ersuchen.

Im Reichswahlkreis Douaueschingen wollen
die Nationalliberalen die Wahl des Zentrumskan¬
didaten Dusfner anfechten, weil in einigen Bezirken
Ungehörigkeiten vorgekommen sein' sollen.

Für die Beibehaltung der Schwurgerichte,
gegen die bekanntlich in den Kreisen der deutschen
Juristen vielfach angekämpft wird, und deren. Ab¬
schaffung auch die Kommission für die Reform des
Strafprozesses befürwortet, spricht sich Justizrat
Dr. Stranz in der „Deutschen Juristenztg.“ mit
Entschiedenheit aus. Seine Ausführungen
sind desto bemerkenswerter, weil sie politische Er¬
wägungen völlig außer Acht lassen und nur suri-
stische Gründe anführen. Stranz sagt: „Das
Vertrauen in die Rechtspflege ist ein Hauptpfeiler
aller staatlichen Ordnung. Im Volke hat das Ver¬
trauen in die Schwurgerichte nie geschwankt. Ein
halbes Jahrhundert und darüber haben sie ihres
hohen Amtes gewaltet, ohne daß sich die Notwen¬
digkeit für eine Berufung herausgestellt hat, wie
nach kurzer Zeit schon gegen die Urteile der Straf¬
kammern. Ungerechte Freispräche wirft man den
Geschworenen vor. Aber ist der Beweis dafür er¬

bracht? Sind sie häufiger als unge¬
rechte Verurteilungen anderer Ge¬
richte? Vor allem aber ist sachlich kein Verfahren
geeigneter zu musterhafter Sorgfalt, zu gründlicher
Aufklärung des Tatbestandes, als das schwur¬
gerichtliche. Dies geben selbst die Gegner zu. Drei
rechtsgelehrte Faktoren: Gericht, Staatsanwalt¬
schaft, Verteidigung, alle von einem anderen Stand¬
punkt aus, setzen es sich zur Ausgabe, zwölf unbe¬
fangenen Männern aus dem Volke unter Vor¬
führung des ganzen Be- und Entlastungsstosfes
einen Strafsall. klarzulegen. Überstürzung und
Einseitigkeit sind, soweit überhaupt möglich, aus¬
geschlossen. Daher wird auch der Spruch aus dem
Munde des Obmanns als „W-a h r s p r u ch“ emp¬
funden. Endlich ist gerade in dieser Institution der
Zusammenhangs mit der Urquelle der Rechts¬
schöpfung, das ist die lebendige Volks¬
seele, am besten aufrechterhalten. Sie ist durch
ein Schöffengericht nicht zu ersetzen. In ihm
werden die Laien vom zünftigen Richter beherrscht,
der Formalismus wird gar zu oft und leicht Sieger
bleiben. Wer den Schatz eines volkstüm¬
lichen Rechts und Gerichts hütey, will, hege
das Schwurgericht.“

Ihrer antimonarchischen Gesinnung gibt die
Sozialdemokratie zuweilen in geradezu kin¬
disch er Form Ausdruck. So berichtet der
Schwäb. Merkur“ vom letzten Montag folgendes:
Vom Sozialistentag in Konstanz führten heute
etwa 100 Teilnehmer eine Rundfahrt auf dem
Bodensee aus, auf welcher sie auch in Lindau und
Bregenz zu ein- und zweistündigem Aufenthalte
anlegten. In Konstanz ist es bisher Brauch ge¬
wesen, daß zu Sonderfahrten in der Regel der
stattliche Salondampfer „Kaiser Wil¬
helm“ in Dienst gestellt wurde. Dies wollten die
sozialistischen Lustfahrer um jeden Preis ver¬
meiden, weil ihre antimonarchische Gesinnung sich
dagegen sträubte, ein Schiff mit so hervorragend
monarchischen Namen zu betreten. Sie baten
daher die Verwaltung in Konstanz bei der Be¬
stellung des Schiffes, man möge ihnen nicht den
„Kaiser Wilhelm“ und auch nicht ein an¬
deres Dampfboot, das irgendwelchen
Herrschernatiten führe, sondern etwa die „Stadt
Meersburg“ oder „Überlingen“ zur Verfügung
stellen. Ihrem Wunsche wurde durch Überlassung
des Dampfers „Meerburg“ entsprochen. — Wie
wärs, bemerkt dazu das genannte Blatt, wenn
die Sozialdemokraten die bei dieser Dampferfahrt
geübte Praxis allgemein einführen wollten? Dann
würde beispielsweise in Berlin die Kaiser Wil¬
helmstraße bald sozialistenrein und der Königsplatz
von den Genossen aufs strengste gemieden sein.
Wie bekommen es fernerhin die Herren Sozial¬
demokraten fertig, noch auf der Eisenbahn zu
fahren, während doch ihnen in jedem Coupo aus
allen Ecken und Enden die fatalen Buchstaben ent¬
gegenleuchten: K P. E. V. (Königlich Preußische
Eisenbahn-Verwaltung) ? Aber schließlich blamiert
sich jeder, so gut er kann.

Entlassung sozialdemokratischer Eisenbahn«
arbeiter. Die Generaldirektion der sächsischen
Staatseisenbahnen hat eine Anzahl Bedienstete
und Werkstättenarbeiter in Dresden, Leipzig und
Chemnitz unter Vorausbezahlung eines achttägigen
Durchschnittslohnes entlassen. Wie die „Leipz.
N. N.“ aus zuverlässiger Quelle erfahren, sind die
Betreffenden entlassen worden, weil sie trotz des
mehrfachen Verbots der Generaldirektiott dem
sozialistischen Verbände der Eisenbahner Deutsch¬
lands (Sitz Hamburg) sich angeschlossen haben.



'

Zur RerchStagSersatzwahl in OberLarmm. In
OberDarnim hat am Donnerstag, wie mitgeteilt,
eine Ersatzwahl für den Reichstag stattgefunden.
Der frühere Vertreter dieses Kreises Pauli (Reichs-
Partei) ist wiederum in Stichwahl mit dem Sozial¬
demokraten gekommen. Seine Wahl war für un¬

gültig erklärt worden, weil Bürgermeister in ihrer
amtlichen Eigenschaft Wahlaufrufe unterzeichneten.
Auch diese Reichstagsersatzwahl ist gleich fast allen
anderen Nachwahlen dadurch charakteristisch, datz
die Sozialdemokratie -einen erheb-
lichen Stimmenrückgang aufzuweisen
'hat. Und zwar scheint, ähnlich wie in Jerichow, die
freisinnige Partei diejenige zu' sein, zu der sozial¬
demokratische Wähler zurückgekehrt sind. Der
„Vorwärts“ bemüht sich natürlich um den Nach¬
weis, daß eine Abkchrung der Wähler von der
sozialdemokratischen Partei aus politischen Gründen
nicht stattgefunden habe. Aber die Beweisführung
ist vollständig mißglückt. Die angebliche amtliche
Wahlbeeinflussung, die angebliche Abtreibung von

Versammlungslokalen, die Berufung auf den wirt¬
schaftlichen Druck, den die Großgrundbesitzer aus¬
übten, — alle diese Momente kamen auch bei der
Hauptwahl des Jahres 1903 gegen die Sozial¬
demokratie in Frage. Völlig mißglückt ist endlich
der Versuch des „Vorwärts“, den sozialdemo¬
kratischen Verlust von 1000 Stimmen einfach der
schwächeren Wahlbeteiligung zuzuschieben. Die
bürgerlichen Parteien haben eben bei der dies¬
jährigen Wahl, schon nach dem vorläufigen, fünf
Ortschaften noch nicht umfassenden Ergebnis, bis
auf einen verschwindenden Bruchteil ebenso viel
Stimmen erhalten, wie bei der Hauptwahl des
Jahres 1903.

Afrikafahrt von Abgeordneten. Anfangs
August wird der nationalliberale Abg. Dr. Paasche,
Vizepräsident des Reichstages, nach Dar-es-Salaam
fähren, um bis zum Oktober Studien zu machen.
Herzog Johann ^Albrecht von Mecklenburg gab
ferner bekanntlich die Anregung zu einer gemein¬
samen Orientierungsreise von Mitgliedern des
Reichstages und leitenden Persönlichkeiten

_

der

Kolonialgesellschaft, wie des Kolonialwirtschaftlichen
Komitees nach Togo und Kamerun. Das sind er-

freuliche Vorgänge. Sofort kommen Kritiker und
sagen, dergleichen hätte läng st geschehen
müssen. Freue man sich doch darüber, wenn der
Moment jetzt für gekommen erachtet wird, um es

zu tun. We lange ist es denn her, daß innerhalb
des deutschen Reichsgebietes Studienreisen derart
veranstaltet werden? In Preußen, dem führenden
Einzelstaate, gibt es nicht wenig Beamte und Par¬
lamentarier, die, wenn sie aus dem Westen sind,
beit Osten nicht kennen und umgekehrt. Zu
wünschen wäre allerdings, daß die Reiseteilnehmer
die Sache nicht nur als „Ausflug“ auffassen, son¬
dern wie wir schon in der ersten Mitteilung über
die Fahrt betonten, ihre Studienzwecke mit etwas
Nachdruck betreiben und sich nicht nur auf 8 bis
10 Tage Rundreise beschränken.

Das Nötigste. Der Rat zu Leipzig will
im Oktober das neue Rat hau sein weihen
und natürlich soll das nicht geschehen, ohne daß man

sich dabei „eine 'Güte“ tut. Der Deutsche kann ja
leider kein Fest feiern, ohne dabei zu schmausen
und zu zechen. In Leipzig hat man für diesen
Zweck 50 000 Mark bewilligt. Allerdings
soll von dieser Summe für die Feier auch noch das
Rathaus geschmückt und beleuchtet werden, aber es
ist wohl anzunchmen, daß von den geladenen Hono-
rationen trotzdem und trotz der hohen Fleischpreise
keiner hungrig und durstig vom Tische ausstehen
wird. 50 000 Mark Gemeindegelder für eine Rat-
hausweihe! Da merkt man keine schlechten Zeiten-
und Not scheint es in der schönen Stadt an der
Pleiße nicht zu geben. Aber das ist ein Irrtum.
Die verehrten städtischen Behörden wollen das Fest
nicht feiern, ohne auch der armen Leute zu gedenken.
An dem Tage sollen unter diese — 5000
Flaschen Wein verteilt werden. Werden
die sich glücklich schätzen! Das Nötigste, was die
Armen in Leipzig brauchten, waren jörensalls diese
5000 Flaschen. Prosaische, aber doch sozial fühlende
Nationen meinen jedoch, es wäre besser gewesen,
statt die Armut in Leipzig mit Wein zu begießen,
auf das ganze Fest zu verzichten und für die 50 000
Mark etlichen hundert Bedürftigen am Winters¬
anfang die Wohnungsmiete zu bezahlen.

Deutschlands auswärtiger Handel 1904. Von
dem den Jahreshandel von 1904 darstellenden
Bande 165 der Statistik des Deutschen Reiches ist
nunmehr Heft 3, das den Verkehr mit Öster¬
reich - U n g a r n mit Einschluß von Bosnien und
Herzegowina, sowie von Lichtenstein umfaßt, er¬

schienen. Die Einfuhr im Spezialhandel hat ein¬
schließlich der Edelmetalle 731,7 Millionen Mk.,
ohne Edelmetalle 703 Millionen Mk. betragen, die
Ausfuhr 584,4 bezw. 544,7 Millionen Mk. Die
hauptsächlichsten Einfuhrartikel waren: Bau- und
Nutzholz (73,4), Braunkohlen ('53,7), Ochsen
<49,2), Eier von Geflügel, Eigelb (41,7), Gerste
(32,4), Gold, gemünzt (25,2), Malz aus Gerste
(20,8), Kühe (19,1). Als bedeutendste Ausfuhr¬
waren sind zu nennen: Steinkohlen (64,1), Bücher,
Karten, Musikalien usw. (39,8), Gold ('27,6),
Baumwolle, rohe (25,1), Maschinen und Maschinen¬
teile, außer Lokomotiven,.Lokomobilen usw. (20,7),
gäkämmte Walle (18,3), seine Eisenwaren (12,1).

Eine eigenartige Nemesis. Ebenso wie an¬

derer kommt auch politischer Hochmut zu rechter
Zeit zu Fall. Es liegt eine eigenartige Nemesis
darin, wie fast gleichzeitig in Paris und
Petersburg die Neigung ad absurdum ge¬
führt worden ist, den Ruhm des eigenen Landes
zu steigern aus Kosten Deutschlands. Der Abschluß
der französisch-russischen Al l i a n z war
gedacht als Krönung des Bemühens, Deutschland
dafür zu demütigen, daß es sich 1870/71 das Recht
erkämpft hat, ohne sich vom Auslande dreinreden
zu lassen, seine Daseinsbetätigung als große
Nation fortan nach eigenem Ermessen geltend zu
machen. Sehr bald schon nach dem Kriege erwachte
die Revanchelust in Frankreich; man gefiel sich
bort in der Rolle der von Deutschland verfolgten
Unschuld. Als im Jahre 1875 der „Krieg in Sicht“-
Artikel der „Post“ erschienen, entdeckte Rußlands
damaliger Reichskanzler, Fürst Gortschakow sein
französisches Herz und bot Frankreich seine Hilfe
an. Seine Berechnung war dabei, bei Wiederaus-
M SW8 heyM-französischen Krieges freie

Hand nach dem Balkan hin zu gewinnen. Zwischen
Deutschland und Frankreich blieb es ruhig, wohl
aber kam es zu einem Kriege Rußlands mit der
Türkei, wobei es weniger der Tüchtigkeit der russi¬
schen Armee, vielmehr ihrem Gegenteil zuge¬
schrieben wurde, datz der Weg nach Konstantinopel
nicht angetreten wurde. Es kam zum Frieden von

Stefano und bald daraus zum Berliner Kongreß.
Es ist ebenso bekannt, wie damals die deutsche
Staatskunft sich für Rußland einsetzte, wie es be¬
kannt ist, daß dieser Staat mit Undank lohnte.
Tie Provokationen, in denen sich die Gehilfen
Gortschakows in den folgenden Monaten gefielen,
spotteten jeder Beschreibung; sie kosteten dem da¬
maligen Staatssekretär des Auswärtigen Amts
Herrn von Bülow, dem Vater des jetzigen Fürsten¬
reichskanzlers, das Leben. Wenn jetzt sein Sohn
seine Sommerserien in Norderney verlebt, so wird
zur Erleichterung seines Sorgengepäcks seit dem
Sturze Delcasses nichts in demselben Maße beige¬
tragen haben, tote die Nachricht, daß nicht Graf
Murawiew, ein Diplomat aus Gortschakows
Schule, sondern Herr Witte mit den Friedensver¬
handlungen mit Japan betraut worden ist. Daß
'übrigens Herr DelcassZ es nicht über sich vermocht
hat, zuguterletzt noch aus der Schule zu schwatzen,
vervollständigt seine Niederlage; denn die Eng¬
länder werden sich hüten, in der Folge selbst dann,
wenn sie noch so anschlägig sind, so vertrauens¬
duselig zu zeigen, wie sie es Herrn Delcasse gegen¬
über fertig gebracht zu haben scheinen.

Spanische Ministerkrisis? In Madrider Re¬
gierungskreisen geht das Gerücht, daß eine Mi¬
nisterkrisis unvermeidlich sei. Finanzrninister
Urzaiz habe die Absicht, seine Entlassung zu • geben.

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Madrid, 15. Juli. Der Ministerrat hat das

Entlassungsgesuch des Finanzministers Urzeiz an¬

genommen. — Der frühere Ministerpräsident
Villaverde ist schwer erkrankt.

Deutsch-österreichischer Handelsvertrag. Das
österreichische Herrenhaus hat den Handelsvertrag
mit dem deutschen Reich, sowie das Ermächtigungs¬
gesetz betreffend die provisorische Regelung der
Handelsbeziehungen mit der SHweiz und Bul¬
garien angenommen.

Zur österreichischen Krise. Ministerpräsident
Frhr. v. Fejervary hat an sämtliche Städtever¬
waltungen einen Erlaß gerichtet, in welchem er

unter Hinweis darauf, daß die gegenwärtige Re¬
gierung verfassungsmäßig und gesetzlich sei, und
daß die Regierunigs- und Verwaltungsgeschäfte
in einem modernen Staate keinen Augenblick einen
Stillstand dulden, die Verwaltungen auf¬
fordert, jede Bestrebung zurückzu-
zuweisen, welche aus eine Hemmung der
Staatsgeschäste und eine Auslösung der gesetzlichen
Ordnung hinziele. Der Ministerpräsident erklärt
weiter darin, daß die Regierung jeden Beschluß
der Städteverwaltungen, der die Zurückweisung
der freiwillig gezahlten Steuern oder der sich frei¬
willig stellenden Rekruten bezweckt, unbedingt für
ungiftig erklären werde.

Arrncesragen tut englischen Unterhause. Bei
der Beratung des Heeresbudgets brachte Mc Crae
(Lib.) den Antrag ein, den für die Freiwilligen
ausgeworfenen Posten zu vermindern, um gegen
die Haltung des Kriegsministers Arnold Förster
gegenüber den freiwilligen Streitsrösten zu pro¬
testieren. Der Antrag wurde nach kurzer Debatte
mit 232 gegen 206 Stimmen zurückgewiesen. Die
Opposition begrüßte die Geringfügigkeit
der Regierungsmehrheit mit an¬

haltenden, lauten Beifallskundgebungen. Im
weiteren Verlause kommt Kriegsminister Arnold
Förster aus die am 10. d. Mts. von Lord Roberts
im Oberhause gegebenen scharfen Erklärungen über
den Zustand des Heeres zurück und erklärt, die
Aussagen Lord Roberts bedürften der Berichtigung
und Prüfung. Seit 1903 seien und große und
schnelle Verbesserungen beim Personal und in der
Organisation vorgenommen und bei allen Waffen¬
gattungen Fortschritte gemacht worden. Redner
widerspricht den Ansichten Lord Roberts über die
Aushehung und betont die besondere Natur des
britischen Militärproblems. Frankreich und
Deutschlands verwendeten keine ausgehobenen
Truppen für den Kolonialdienst, sondern Frei¬
willige. Der Minister teilt weiter mit, daß mit
Schluß des laufenden Jahres 308 neue Schnell-
seuergeschütze für die indische und britische Armee
fertig gegestllt sein würden und zählt die Ver-
Linderungen aus, die in den Verwaltungs- und Fi¬
nanzdepartements der Armee vorgenommen wor¬
den seien. Zum Schluß beklagt der Minister die
unbillige Kritik, der das Kriegsministerium unter¬
worfen sei.

DeuLfGkanö.
Berlin, 14. Juli. Ein seltsamer Vor¬

gang in der Finanzwelt? Wenn die
„Nat.-Ztg.“ recht berichtet ist, hat die Berliner
Bank für Handel und Industrie (Darmstädter
Bank) sich einen köstlichen Scherz geleistet. Sie
soll für einen Teil der neuen japanischen
Anleihe Anstellungen mit Bonisikationszulage
auch nach Petersburg gelegt haben, d. h. nach
dem Sinne der Bank sollen auch Russen den Ja¬
panern mit Geld für Zwecke der Kriegführung
beispringen. Die russische Finanzwelt soll dar¬
über so empört sein, daß gefordert wird, es solle
das genannte Institut seitens der gesamten russi¬
schen Finanz- und Geschäftswelt boykottiert
werden. — Man darf gespannt sein, wie das selt¬
same Vergehen seine Aufklärung finden wird, ob
etwa eine Tartarennachricht oder „Versehen eines
Bureaubeamten“ vorliegt.

—a. Thorn, 14. Juli. Mit einer erfreulichen
Einstimmigkeit hat die allgemeine deutsche
Wählerversammlung, die heute nachmit¬
tag in Culmsee in der Villa nova stattfand, den
Bankdirektor Felix Orte! in Thorn
zum gemeinsamen Kandidaten aller deutschen
Wähler nominiert. Öfonomiemt Wegener, der
Vorsitzende des deutschen Wohlvereins, machte Mit¬
teilung, daß in der mittags abgehaltenen Ver¬
trauensmännerversammlung des deutschenWahIver-
eins die Vertreter der Kandidatur Ortei einstimmig
zugestimmt hätten. Ohne jegliche Debatte stimmte
die Versammlung dieser Kandidatur gleichfalls zu,
worauf Herr Ortet in einer Ansprache sich den An¬
wesenden vorstellte und betonte, datz im Falle seiner

Wahl sein Hauptbestreben sein sverde, dem Deutsch¬
tum in der Ostmark die Stellung zu verschaffen,
die ihm gebühre. Es muß noch besonders hervor-

ehoben werden, datz die Thorner organisierte Ar-
eiterschaft zwei Vertreter entsandt batte, die im

Namen dieser Arbeiter der Kandidatur zustimmten.
Dresden, 14. Juli. Ter König ist heute nach¬

mittag mit den Prinzen und Prinzessinnen nach
Seis in Tirol abgereist.

Effen (Ruhr), 15. Juli. (Telegramm.) (Voss.
Ztg.j Me Sta dt verordneten sitz ung
beschäftigte sich in der gestrigen Versammlung mit
dem bekannten Antrage des Bürger-
meisters Zweigert zu Gunsten 'der Bauarbeiter.
Nach scharfer Debatte wurde der Antrag mit 27
gegen 23 Stimmen einer sozialen Kommission
überwiesen.

München, 14. Juli. Generalleutnant Frhr.
v. Wiedenmann, Generaladjutant des Prinz-
Regenten, ist zum General der Artillerie befördert
worden.

Austanö.
Schweiz.

Bern, 14. Juli. Der Bundesrat hat die Be¬
teiligung der Schweiz an einer im nächsten Jahre
gelegentlich der Eröffnung des Simplontunnels ab¬
zuhaltenden internationalen Aus-
ftellung beschlossen und Stärtderat Simen-
Tessin zum Generalkommissar ernannt.

Österreich.
Wien, 14. Juli. Wie in den hiesigen mili¬

tärischen Kreisen verlautet, ist es nicht ausge¬
schlossen, daß König Eduard von Marienbäd
einen Ausflug in das Manövergebiet in Nord¬
böhmen unternehmen wird, um dem Kaiser
Franz Josef daselbst einen Besuch abzu¬
statten. und während kurzer Zeit den Manöver¬
übungen beizuwohnen. Eine Entscheidung sei noch
nicht getroffen worden, doch dürste dieselbe in kür¬
zester Zeit erfolgen, da schon vor einiger Zeit eine
Ansrahe in dieser Angelegenheit nach London ge¬
richtet worden ist.

Frankreich.

Paris, 14. Juli. Präsident Loubet und
Kriegsminister Berteaux nahmen heute in Long-
ichamps die Truppenrevue aus Anlaß des
N a t i o n a l f e st e s ab. Aus der Präsidenten¬
bühne wohnte der Kommandant des in Brest
weilenden englischen Geschwaders Admiral
May der Revue bei. Nach Beendigung 'der
Truppenschau fatt-b bei dem Präsidenten Loubet er«

Frühstück statt, an dem die Minister und die Offi¬
ziere des englischen Geschwaders teilnahmen. Prä¬
sident Loubet ersuchte den Kriegsminister Berteaux
die Truppen in seinem und der Regierung Namen
zu beglückwünschen. Die Republik habe ein Recht,
aus ihre Armee stolz zu sein, auf die sie zur
Wahrung ihrer Ehre und- des Friedens reichten
könne.

Paris, 14. Juli. Die meisten Blätter be¬
dauern, daß die Amnestievorlage vertagt werden
mußte, und machen hauptsächlich die leidenschaft¬
lichen Ausfälle Lasies dafür verantwortlich. Die
royalistischen Verbannten Buffet und Gras Lur
Saluces richteten aus Brüssel an den Präsidenten
der Republik Depeschen, in denen sie ihn in maß¬
los heftiger Weise angreifen und die Begnadigung
als eine Demütigung und eine Niedertracht be¬
zeichnen. — Das Begnadigungsgesetz ist heute noch
nicht, wie erwartet, amtlich veröffentlicht worden;
man hält für möglich, daß dies eine Folge der

Telegramme Buffets und des Grasen Lur Saluces
sei. — Buffet ist heute früh hier eingetroffen.

Paris, 15. Juli. (Telegramm.) Deroulede
hat der Patriotenliga mitgeteilt, daß er es ablehne,
nach Frankreich zurückzukehren.

Großbritannien.

. London, 15. Juli. (Telegramm.) Bei der
Ersatzwahl in Zarlisle (Cumberland) für
Gully, den bisherigen Sprecher des Unterhauses/
wurde der Liberale Zhawa mit 3610 Stimmen
-gegen den Konservativen Sandersen, der 2386
Stimmen erhielt, gewählt.

Schweden.
Stockholm, 14. Juli. Gestern sind die Ra¬

tifikationen des zwischen Schweden und Norwegen
einerseits und der Schweiz andererseits am 17.
September 1904 abgeschlossenen Übereinkommens
betreffend ein obligatorisches Schiedsgericht aus¬

gewechselt worden.

Kirnte ffilirtistth
— Berlin, 14. Juli. Einen Todessprung aus

dem Zweiten Stock eines Hauses auf den Hos unter¬

nahm der 44 Jahre alte Straßenbahnschaffner
Ignaz Göhr. Nachdem er elf Jahre lang im Fahr¬
dienst beschäftigt war, wurde er hierzu durch Blut¬
andrang nach dem Kopf untauglich und erhielt
eine Anstellung aus dem Straßenbahnhos 21 in
Treptow. Dieser Dienst sagte ihm weniger zu;
außerdem blieben die Anfälle nicht aus. In einem
solchen verließ er plötzlich das Bett und sprang,
nur mit einem Hemd bekleidet, aus dem Küchen¬
fenster. Ein Arzt der Rettungswache konnte nur

noch den Tod feststellen,
— Essen a. Ruhr, 15. Juli. (Tel.) Amtlich

wird gemeldet: Heute nacht 6 Uhr entgleiste die
Lokomotive, der Packwagen und 17“ andere Wagen
des 100 beladene Achsen bildenden Zuges Nr. 8867

auf der Güterzugstrecke Ükedorf-Aattenscheid beim
Posten 9. Der Schaffner Lindecken aus Speldorf
wurde getötet, der Lokomotivführer und ein Heizer
leicht verletzt. Die Strecke ist auf etwa zwei Tage
gesperrt. Der Güterverkehr wird durch Umleitung
auf Nachbargeleise aufrechterhalten.

— Bochum, 15. Juli. (Tel.). sBerl. Lokal-
cmz.j Die hiesige Polizei verhaftete ein Dienst¬
mädchen, das ihr Kind in einem Kartoffelfeld er¬

würgt hatte. Die Dtörderin ist geständig.
— Lüttich, 13. Juli. Ein Mörder als Heraus¬

geber wissenschaftlicher Werke. Der hier als mut¬
maßlicher Mörder eines jungen Mädchens seit
Jahresfrist in Haft befindliche Dr. Phil. Julius
Cherpion hat soeben vom Gefängnis aus eine

wissenschaftliche Schrift über die „Ostasiatischen
Streitfragen, beleuchtet vom geographischen
Standpunkt“ herausgegeben. Der Verfasser, der
heute 24 Jahre alt ist, hatte schon im Alter von
17 Jahren infolge eines glänzenden Examens das
Befähigungszeugnis zum Lehrer für Unterklassen
erhalten und in der Zwischenzeit noch mehrere
Schriften philosophischen und geographischen In¬
halts verfaßt. Während seiner jetzigen Haftzeit
hat er feine Arbeiten mit größtem Eifer fortgesetzt
und die gegen ihn erhobene Anklage scheint ihn fast
gar nicht zu berühren. Er selbst bestreitet jede
Schuld; doch die Angehörigen des durch Ertränken
getöteten Mädchens belasten ihn in hohem Matze.

— In den Grund gebohrt wurde die Dampf¬
jacht „Normandie“ des Newyorker Millionärs
Harold Dodge. Die Jacht lag im Hudson vor
Anker und wurde von einem norwegischen
Dampfer angerannt. Die Tochter des Millionärs,
Fräulein Gladys Dodge. der Kapitän und der
Steuermann ertranken.

*— Fürst Bülows Erbschaft von dem verstorbenen
Hamburgischen Großkausmann Godesfroy hat dem
Reichskanzler auch einen umfangreichen Park in
Dockenhüden bei Blankenese eingetragen. Der
Park liegt außerordentlich idyllisch an der Unter¬
elbe und gilt seiner romantischen Schönheit wegen
als eine Sehenswürdigkeit. Zeitweise war er der
öffentlichen Benutzung übergeben. Er repräsen¬
tiert einen sehr hohen Wert.

— Zu der Wassergasvergistung auf dem
Blechwalzwerk der Firma Thyssen u. Co. in
Mühlheim wird gemeldet, daß der Oberingenieur
Hannesen, zwei Monteure und zwei Arbeiter toi
sind. Sechs Mann sind wieder zur Besinnung ge¬
kommen. Zur gleichen Stunde wurde in derselb en

Abteilung desselben Werkes einem Arbeiter von
einer Blechplatte der Körper durchschnitten. Der
Tod trat sofort ein.

— Ein erschütterndes Familiendrawa hat sich
in Friedrichshagen abgespielt. Dort tötete die
30jährige Frau Marie des Rohrlegers Hogek
ihren fünfjährigen Sohn und machte dann ihrem
Leben durch Erhängen ein.Ende. Sie hat die Tai
offenbar in einem Ansall geistiger Umnachtung
verübt.

— Während des Telephonierens bestohlen
wurde ein Viehhändler S. aus Berlin. Er be,
nutzte auf dem Magerviehhose in Friedrichsseld?
einen Fernsprecher im Vorslur eines Kontors
Während des Gesprächs legte er eine Ledertasche
die mehrere Hundertmarkscheine enthielt, neben sich
aus einen Kasten. Als er das Gespräch beendet „

hatte, war die Tasche mit dem Gelde verschwunden
Vom Diebe hat man keine Spur.

— Wien, 15. Juli. (Tel.) sBerl. Lokalanz.f
Hier wurden gestern acht der Tollwut verdächtige
Kinder (?) und ein Erwachsener dem Pasteurinstu-
tut eingeliefert, die in dem mährischen Dorfe Bud,
schowitz von einem Hunde gebissen worden waren

— New-Aork, 13. Juli. Die intensive Hitze
die seit mehreren Tagen den Aufenthalt im Freier
geradezu unerträglich macht, hat zahlreiche W a h n

s i n n s a n s ä l l e und S e l L st m o r d e zur
Folge. Die Totenliste New-Z)orks von gestern ver¬

zeichnet allein 13 Fälle; in den Straßen brächet
57 Personen zusammen. — Ein Bericht aus New-
Orleans meldet eine gräßliche Bluttat eines Negers
der einige Meilen von der Hondurasküste die Be¬
mannung und mit Ausnahme eines jungen weißer
Mädchens sämtliche Passagiere, darunter -eine Frar
mit einem drei Monate alten Kinde, an Bord bei
kleinen Schooners „Olympia“ ermordete. Dal
Machtwort des Präsidenten Bonilla, der dal
Scheusal vor dem Lynchgericht rettete, verurteilte
den Mörder zum Tode.

— Flaschenpost. Bei Astad wurde an

Meeresuser eine Flasche aufgefunden, die einen
Brief mit der Mitteilung enthielt, daß der „Thor
Blos“, von Libau nach Hüll bestimmt, in der Ostsee
Schifsbruch gelitten habe. Der Schluß lautet
„Lebe Wohl, Mutter und Schwester! JenI
Persson.“

— Von einem eigenartigen Selbstmorde be-
richtet die Post. Danach kaufte in Berlin eir
Mann der besseren Gesellschaft bei einer Blumen-
bändlerin für 50 Pf. Rosen. Als er die Blumer
erhalten hatte, bemerkte er der Verkäuferin, daß
sie für sein eigenes Grab bestimmt seien. Die Frav
sah nun, wie er an das Ufer der Spree herantrat
die Rosen in das Wasser warf und sofort hinter¬
drein sprang. Die Frau schrie um Hilfe: ei
wurden sofort Versuche mit dem Rettungsball ge¬
macht, der Mann verschmähte ihn aber. Als sick
gleich darauf in einem Kahn Hilfe der Unsallstell«
näherte, war der Selbstmörder in den Fluten ver¬

sunken und kam nicht wieder zum Vorschein. El
war etwa 45 Jahre alt, groß und kräftig ge¬
baut, hatte keinen Bart und trug einen dunkelr
Jackettanzug. Der Händlerin ist an ihm eilte
schwere goldene Panzerkette aufgefallen. Der
Kriminalpolizei ist es bisher nicht gelungen, die
rätselhafte Persönlichkeit festzustellen.

— Beim Scharfschießen einer Abteilung des
Infanterieregiments Nr.' 141 zu Straßburg
wurde ein auf dem Felde arbeitender Bürger aus
Dangolsheim erschossen.

— Eine Rekordversicherung. Dieser Tage iß
in Wien die größte Versicherung abgeschfosser
worden, die bisher in Österreich bestand. Bis zv
dieser Versicherung war der Höchstversicherte eix
Mitglied des böhmischen Feudaladels, das aus der

Betrag von 4 800 000 Kronen versichert war. Ar
dieser Versicherung waren zwei Gesellschaften be¬

teiligt. Dieser Rekord ist nunmehr geschlagen. Der
Bruder eines der ersten österreichischen Groß,
industriellen hat zugunsten seiner Frau folgende
Versicherung abgeschlossen: Nach seinem Ableber
erhält seine Gattin eine Million Kronen bar und,
eine lebenslängliche Leibrente von 400 000 Kronen
was zusammen einem Kapital von sechs Millioner
Kronen entspricht. Die Einzahlungen, die der
Industrielle zu leisten hat, betragen jährlich
336 000 Kronen, also täglich fast tausend Kronen
An dieser Versicherungstransaktion sind fünf Ver¬
sicherungsgesellschaften beteiligt.

°



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 15. Julr.

* Die Zurückgebliebenen. Die erste Wachs
bet großen Ferien ist vorn Ber, und die zahlreichen
„Glücklichen“ aller Jahrgänge, die pünWch am

ersten Ferientage ihren kontraktlichen Sommer-
urlaub eingetreten haben, fühlen ficht im Gebirge
oder an der See in ihrem Vierwochenheim zurzeit
so glücklich, wie es eben die an die Zurückgebliebenen
gesandten Ansichtskarten erweisen, denen zufolge
man dort in dulci jubilo lebt. Und die Empfänger
solcher illustrativer Grüße treiben eine Gesuhls-
politik, die je nach den Umständen sich der Er¬

innerung an bte eigene — leider schon erledigte
— Sommerfrische anschließt, oder auch an die Vor¬
freude aus Anlaß des noch kommenden Urlaubs.
Die dritte Kategorie, die der Zurückgebliebenen,
ist natürlich manchmal nicht ganz frei von einem
Anfluge des Neides, und ihnen zum Troste und
auch zu gefälliger Nachahmung sei hier das Thema
„Bromberg als 'Sommerfrische“ mit einigen Be¬
merkungen gestreift. Daß wir uns hier in nächstem
und weiterem Umkreise einer jeden Fremden
geradezu überraschenden Fülle landschaftlich reiz¬
voller Ausflugsorte erfreuen dürfen, braucht wohl
nicht mehr näher ausgeführt zu werden, und es ist
sicher nicht übertrieben, wenn man behauptet,
Promenadenwege wie die an den Selensen,
Szenerien wie die an der Hafen schleuse, Wälder-
partien, wie solche in Rinkau und den Müllerbergen
bei Ostrometzko und Aussichten, wie die von der
Albrechtshöhe Lei Brahnau, würden jeder auch noch
so „berühmten“ Sommerfrische zur besonderen
Zierde gereichen und im betreffenden Reifehand-'
buche mit drei Sternen versehen werden —kauf¬
männische Zensur ff, im Gigerl-Jargon „Tip-Top“.
Ihren vollen Reiz entfalten diese und andere Plätze
doch erst an den zu Feiertagen avancierten Wochen¬
tagen, wie sie gerade jetzt so manchem zur Ver¬
fügung sichen, der „teils dieserhalb, teils außer¬
dem“ feinen Urlaub nicht im Seebade oder in den
Bergen genießen kann oder will. Da muß es den
Beobachter denn doch überraschen, daß man bei dem
derzeitigen prächtigen Wetter am frühen Morgen
z. B. nicht mehr Spaziergänger auf den Schleusen¬
promenaden vorfindet, in einer Zeit, die zu einem
wahrhaft erfrischenden Spaziergange ganz beson-
ders geeignet erscheint, in der man so recht mit
wohliger Rühe die idyllische Schönheit jener reiz¬
vollen Promenaden auskosten kann. Gewiß, es gibt
in dieser Beziehung eine Anzahl von „Stamm¬
gästen“, und man darf sie getrost sozusagen als
„Feinschmecker“ für sommerliche Erholung an¬

sprechen; aber im Vergleich zu der Zahl der der¬
zeitigen hiesigen lFerieninhaber ist ihr 'Kreis über¬
raschend klein. Das Gewohnheitsmäßige der nach¬
mittäglichen Ausflüge ist und bleibt auch hier die
übliche Norm, wobei wir den Nachmittagen durch¬
aus nicht „zu nahe treten“ wollen. Und was vor¬

hin von einem Frühspaziergang nach den Schleusen
gesagt wurde, gilt in der Sache selbst natürlich auch
von den anderen genannten Ausflugsorten, die man

vielfach fast nur in ihrem Sonntagskostüm kennt,
wenn der Strom der Ausflügler manchmal dort
alles überflutet und man sein Augenmerk wesentlich
auf rechtzeitiges Ausweichen richten muß. Über¬
raschend, zumal für manchen Fremden, ist auch die
verhältnismäßig geringe Frequenz auf den präch¬
tigen, vielverschlungenen Promenadenwegen des
Rinkauer Waldes, die vielen Brombergern einfach
unbekannte Größen sind, da auch hier das Schema
F. des Ausflugsverkehrs die wenigen viel be¬
gangenen Wege bevorzugt. In unserer Erinnerung
steht nach dieser Richtung hin unvergessen ein herr¬
licher Pfingstmorgen, an welchem wir auf jenen
prächtigen Pfaden in Waldes gründen während
eines zweistündigein Spazierganges dort noch
keinem Dutzend anderer Besucher begegneten! Das
erschien einem auswärtigen Gast einfach unglaub¬
lich, eine Zensur der Bromberger, die wir nach
Lage der Sache leider widerspruchslos ergehen
lassen mußten, zumal sie, wie angedeutet, an einem
prachtvollen Pfingstmorgen ausgesprochen wurde.
— Die vorstehenden zwanglosen Bemerkungen
mögen hier im Sinne kleiner Anregungen aufge¬
faßt werden, dem 'Genusse an der schönen Gottes¬
natur nicht nur in althergewohnten Geleisen nach¬
zugehen, sondern auch manchmal den Versuch zu
machen, intimere Wirkungen sich zu eigen zu
machen. Die Gelegenheit ist günstig und der Be¬
such, wie wir versichern können, äußerst „lohnend“
für jeden wahren Naturfreund.

* In Patzers Park wurde gestern abend ein
großes P.rachtfeuerwek abgebrannt, das
eine zahlreiche Zuschauermenge herbeigelockt hatte.
Nachdem die Kapelle der 14er unter Leitung des
Musikdirigenten N o l t e eine stattliche Anzahl ge¬
wählter Musikstücke klangschön zum Vortrag ge¬
bracht, begann mit Eintritt der Dunkelheit Pyro¬
techniker P o d s ch u n mit der Aufführung seines
„lichtvollen“ Programms. Die große Festwiese
wurde unter dem Hellen «schein buntfarbiger
Feuerwerkskörper aufs prächtigste erleuchtet;
großen Beifall fanden namentlich die Riesenpyra¬
miden, sowie die elektrischen Leuchtkugeln; den Ab¬
schluß bildete ein großes Bombardement mit Ka¬
nonendonner, Potafeus und Leuchtkugeln, wobei
eine große Raketengarbe in die Lüfte stieg. Die
gesamte Veranstaltung war eine sehr interessante
und gelungene, die Herrn Podschun, der sich als ge¬
schickter Pyrotechniker schon so oft bewährt, den
wohlverdienten Beifall.des Publikums eintrug.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht chls siebente volkstümliche Vorstellung
bei kleinen Preisen Henles Preislustspiel „Durch
die Intendanz“ ßum letzten Male in Szene. Mor¬
gen Sonntag wird zum ersten Male das Lustspiel
„Halali“ und am Montag zum letzten Male Blu¬
menthals Lustspiel „Die große Glocke“ gegeben.
Auf die für Donnerstag angesetzte Schwanknovität
„Ihr Alibi“ sei hier schon empfehlend hingewiesen.
— Patzer. Heute Sonnabend kommt zu kleinen
Preisen Hermann Sudermanns Schauspiel „Jo¬
hannisfeuer“ zur nur einmaligen Aufführung.
Morgen Sonntag geht in neuer Einstudierung die
zugkräftige komische Operette „Boccaccio“ von

Franz von Suppe in Szene. Am Montag gelangt
als volkstümliche Operettenvorstellung zu ermäßig¬
ten Preisen Dellingers reizende Operette „Don
Cesar“ zum letzten Male zur Aufführung.

f Verschobene Stadtverordnetensitzung. Auch
die für den 17. d. Mts. anberaumte Sitzung ist
toieberum verschoben worden, weil es sich um die
Erledigung einiger wichtiger Vorlagen vor Beginn
'der Ferien handelt, die bis gestern 'sich beim Ma-
gistrat befanden und daher nicht mehr rechtzeitig
aus die Tagesordnung gesetzt werden konnten. Zu
diesen gehört in erster Reihe die Neupflasterung
des Theaterplatzes unter Beseitigung des
I n s e l p e r r o n s daselbst. Die Beengung des
Platzes durch diesen soll sich zeitweilig für den Fuhr¬
werksverkehr unliebsam fühlbar gemacht und eine
Erweiterung der Passage sich als Notwendigkeit
hierausgestellt haben.

* Der Regierungsbezirks - Kriegerverband
Bromberg hält morgen Sonntag im Zivilkasino
eine Vorstandssitzung ab. Von den zahlreichen
Gegenständen der Tagesordnung seien erwähnt:
Die Wahl eines Vorsitzenden anstelle des nach
Düsseldorf versetzten Rggierungsrats Pohle, Berat¬
ung über die Tagesordnung des am 13. und 14.
August in Kiel stattfindenden Abgeordnetentages
des Deutschen Kriegerbundes und Preußischen
Landeskrieaerverbandes, bezw. Instruktion für den
Vertreter, ferner Wahl eines solchen Vertreters,
Beratungen über Wohlfahrtseinrichtungen, Büche¬
rei usw. Nach der Sitzung findet gemeinschaftliches
Mittagessen statt.

• f. Der heutige Wochenmarktsverkehr war ein
recht belebter. Auf dem Geslügelmarkt war viel
Angebot von jungem Geflügel. Auf dem Stande
der Frau Beuchelt aus dem Friedrichsplatz wurden
gezahlt für das Paar Tauben 1 Mark, für junge
Hühner 3 Mark, für Suppenhühner 1,60 Mark,
für junge Enten 2,50—3 Mark, für junge Gänse
5—5,50 Mark, für alte Gänse 4—4,50 Mark. Auf
dem Gemüsemarkt, der recht reichlich beschickt war,
wurde gezahlt: Für das Pfund Birnen 50 Pf., für
Himbeeren 50 Pf., für Johannisbeeren 20 Pf.,
Stachelbeeren 25 Pf., die Metze Bohnen 25—30 Pf.,
für die Metze Kartoffeln 15 Vf., für Gurken 10 bis
50 Pf. pro Stück. Aus dem Fleisch- und Fischmarkt
waren die Preise gegen sonst unverändert.

f Verhafteter Einbrecher. Festgenommen
wurde der frühere Reisende Hermann Groß, wel¬
cher in der Nacht zum 8. d. Mts. mittels Einbruchs
dem Kaufmann Naleczynski in der Karlstratze
verschiedene Silbersachen gestohlen hat. Der Ver¬
haftete soll sich auch mehrerer Unterschlagungen
schuldig gemacht haben. U. a. soll er vom Kauf¬
mann Gnossa Waren zum Verkauf erhalten, diese
auch verkauft, aber die Beträge dafür in Höhe von
277.50 Mark unterschlagen haben. Ferner hat Gr.
8.50 Mark einkassierte Gelder für sich verbraucht.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Obdachlosig¬
keit und eine, wegen Diebstahls.

F Crötte a. Br.> 14. Juli. (Feuer. Ein¬
quartierung. Ernte.) Heute früh ent¬
stand in einem Stallgebäude des Zimmermann
Franz Piotrowskischen Grundstücks Feuer, das in
kurzer Zeit von der freiwilligen Feuerwehr ge¬
löscht wurde. — Heute nahmen hier. 1 General,
12 Offiziere und 23 Mannschaften von der 4. Di-
vision des 2. Armeekorps Quartier. — Mit der
Roggenernte ist in hiesiger Gegend bereits be¬
gonnen worden.

K Mrotschen, 14. Juli. (Brück e n bau.
Honigernte.) Die Rokitkabrücke, die Mrot¬
schen Neustadt mit Altstadt verbindet, wird voll¬
ständig erneuert werden. Mit dem Heranschassen
des erforderlichen Materials ist begonnen worden.
— Die Imker in hiesiger Gegend sind mit der
diesjährigen Honigernte sehr zufrieden.

Gnesen, 14. Juli. (SDer Besuch des
Kaise r s) in Gnesen am 9. August kann nun¬

mehr als sicher angenommen werden. Irgend¬
welche Bestimmungen über die Dauer des hiesigen
Aufenthalts des Kaisers sind noch nicht getroffen,
doch wird derselbe immerhin einige Stunden hier
verweilen. Das militärische Programm ist dem
Vernehmen nach fertig; inwieweit darin schon eine
Mitwirkung der zivilen, insonderheit der städti¬
schen Behörden vorgesehen ist, steht noch nicht fest.

Kolmar i. P., 13. Juli. (Das Groß-
f e u e r) ist noch immer nicht erloschen. Nach
24stündiger Pause wurde heute früh achteinviertel
Uhr wiederum die Feuerwehr alarmiert. Jetzt
brannte „Kaisers Kaffee-Geschäft“, von welchem
gestern nacht der Dachstuhl abgetragen war. Nach¬
dem auch dieses Geschäft niedergebrannt war und
die Gefahr beseitigt erschien, verließ die Feuerwehr
mittags die Brandstätte. Kaum war sie außer
Sicht, da schlugen schon wieder die Flammen aus
dem Dach der dem „Kaffeegeschäft“ benachbarten
„Lewinschen Lederhandlung“ hervor und auch
dieses in der Posenerstraße belegene Haus brannte
total nieder. Auch der Dachstuhl des daneben
stehenden Hauses des Fleischermeisters Zielke war
bereits vom Feuer ergriffen; das Gebäude konnte
jedoch gerettet werden.

Schwetz, 13. Juli. (Einen großen
Verlust) — er beziffert sich ans 15 000 Mark —

erleidet das Gut Paledow, auf dem, wie gemeldet,
die Schweinepest ausgebrochen ist. Die Meißner
Schweinezucht war eine der größten und be¬
deutendsten in unserem Osten. Im Kreise der
Schweinezüchter wird das Eingehen dieser Züch¬
tung allgemein, bedauert.

Danzig, 14. Juli. (Alte Grabstätte.)
In der hiesigen ehemaligen St. Jakobskirche ist bei
dem Abbruch alten Mauerwerks eine Höhlung frei¬
gelegt worden, welche mit Menschenschädeln und
Gebeinen angefüllt ist.

Elbing, 14. Juli. (Die Kaiserin) ver¬
lebte den gestrigen ersten Tag ihres Cadiner Auf¬
enthalts in der Zurückgezogenheft. Ausfahrten
wurden nicht unternommen. Auch heute vormittag
veranlaßte has unbeständige Wetter, das mehrere
Regenschauer brachte, die Kaiserin, von Ausflüge!:
in die Umgegend Abstand zu nehmen. Im Fa¬
milienkreise wurde der Geburtstag des Prinzen
Adalsert gefeiert, der heute sein 21. Lebensjahr
vollendet. An der Feier nahm der Hofstaat teil.
Mit dem Prinzen Adalbert ist dessen Adjutant,
Kapitänleutnant von Haxthausen, nach Cadinen
gekommen. Herr von Etzdorf , der gestern der
Kaiserin einen Strauß mit sieben dunkelroten
Rosen überreichte, ließ heute dem Geburtstags¬
kinde einen ebensolchen Strauß einhändigen. Die
sieben Rosen sollen wahrscheinlich die sieben kaiser¬
lichen Kinder andeuten. Wie lange der Hofhält in

‘ Cadinen diesmal dauern wird, steht nicht fest;

solche Festsetzungen werden im voraus niemals
getroffen. Geplant ist ein Aufenthalt bis Anfang
August. Voraussichtlicher Abreisetag ist der
4. August. (Elb. Ztg.)

Zoppot, 13. Juli. (Die polnischen
Schüler und Studenten,) welche sich vor

einigen Tagen bei einem Vormittagskonzert De¬
monstrationen gegen die Aufführung der russischen
Nationalhymne erlaubten, haben der Badedirek¬
tion gegenüber ihr taktloses Betragen bedauert
und sind diesmal mit einer Verwarnung davon¬
gekommen.

Elbing, 14. Juli. (Denkmalsein-
weihung.) Für die Weiheseier des Kaiser.
Wilhelm-Denkmals am Sonntag, 23. Juli, ist das
Programm nunmehr endgültig festgesetzt worden.
Oberbürgermeister Elditt war zu diesem Zwecke
am Donnerstag nach Cadinen geladen. Die Denk¬
malsweihe nimmt um 11 Uhr ihren Anfang; das
Festmahl im Kasino beginnt um 12% Uhr. Die
Gesangaufsührungen der vereinigten vier Elbinger

Männergesangvereine („Liedertafel“, „Liederhain“,
„Männergesangverein“ und „Volksliedertasel“)
werden die Dirigenten der beiden ältesten Vereine
(„Liedertafel“ und „Liederhain“) leiten. Erwähnt
mag noch sein, daß zu der Feier auch die Niederung
einen Erntewagen stellt, dessen Schnitterinnen die
niederländischen Hauben tragen.

Rastenburg, 13. Juli. (Unfall.) Bei der
Abfahrt des Prinzen Adalbert nach dem Bahnhöfe
ereignete sich gestern in der Kaiserstraße ein kleiner
Unfall. Ein Mitglied des Kriegervereins wollte
dem Prinzen einen Blumenstrauß in den Wagen
werfen, stürzte dabei zur Erde und wurde von dem
Pferde des Oberwachtmeisters überritten. Glück¬
licherweise hat der Mann nur leichte Verletzungen
erlitten.

Königsberg, 13. Juli. (Erschossen) har
sich gestern nachmittag ein Wachtmeister im hiesigen
Kürassier-Regiment. Die Mannschaften fanden den
-bereits leblosen Körper im Stalle mit zer¬
schmettertem Kopfe.

Memel, 13. Juli. (A u f d e r S t r a ß e irr¬
sinnig geworden) ist gestern abend das
Dienstmädchen Ludowika B. von hier. Sie kam
vom Kirchhofe und verursachte durch ihr auf¬
fälliges Betragen das größte Aussehen der Passan¬
ten. Als ein Polizesbeamter hinzugerusen wurde,
erkannte man bald den Zustand der Unglücklichen,
die nach dem Krankenhause gebracht wurde, wo der
ausgebrochene Irrsinn festgestellt wurde.

Aus Schlesien, 14. Juli. (E i n schweres
Unwetter) ging gestern über die Stadt O b e r-

G l o g au und deren Umgebung nieder. Das Ge¬
treide liegt wie gewalzt auf der Erde. Mehrere Ge¬
meinden wurden vom Hagelschlag so stark heimge¬
sucht, daß der Schaden zum Teil bis. aus neunzig
vom Hundert geschätzt wird. Im Schloßpark zu
Ober-Mogau wurde durch den Sturm eine tausend¬
jährige Eiche umgebrochen. Auch aus vielen andern
Teilen Schlesiens werden große Schäden gemeldet,
die das gestrige Unwetter angerichtet hat.

griffe Drahtnachrichten.
Gleiwitz, 15. Juli. Wie der „Oberschl. Wan¬

derer“ meldet, explodierte heute früh aus unbe¬
kannter Ursache ein in der Nähe der Berginspektion
auf freiem Fe^de stehendes Pulverhaus, das einen
^Vorrat von über 7000 Zentnern Pulver für die

Königin Luisegrube barg. Bis auf eine Entfernung
von zwei Kilometern wurden die Fenster und

Türen der Häuser eingedrückt. Im Zechen¬
hause des Westfeldes wurde ein Mann durch einen

durch das Fenster fliegenden Stein am Kops ver¬

letzt. Sonstige Verletzungen von Personen sind
bisher nicht zu verzeichnen.

München, 15. Juli. Der bayerische Eisenbahn¬
rat hat die Reformpreise der bayerischen Staats¬
eisenbahnverwaltung bezüglich der Personen-
und G e.p ä ck t a r i s e genehmigt. Danach wird in
Zukunft erhoben bei Personenzügen für den Kilo¬
meter 1. Klasse 7 jßf., 2. Klasse 4,05 Pf., 3. Klasse
2 Pf. und bei Eiligen und Lokalbahnen für den
Kilometer 3. Klasse 3 Pf. Für besonders beschleu¬
nigte Züge tritt zu diesen Sätzen ein Zuschlag
für die verschiedenen Entfernungen, der 25 Pf. bis
2 Mark beträgt. •

Wien, 15. Juli. Der Reichstag ist heute ver¬

tagt worden.
Petersburg, 15. Juli. Der „Regierungsbote“

veröffentlicht einen Gnadenerlaß für diejenigen,
welche wegen religiöser Vergehen bereits die ihnen
zuerkannte Strafe verbüßen oder

,
bei Veröffent¬

lichung des Erlasses kein gerichtliches Verfahren
eingeleitet oder ein,gerichtliches Erkenntnis noch
nid# erfolgt ist. Die Strafzeit der wegen religiöser
Vergehen zu Korrektionsstrafen, Festung, Gefäng¬
nis oder Haft verurteilten Personen wird aus ein
Drittel, die der zu Zwangsarbeit mit Rechtsverlust
verurteilten Personen um die Hälfte verkürzt.
Letztere findet auch Anwendung auf die Gefängnis-
hast der verurteilten Minderjährigen.

Petersburg, 15. Juli. Nach Meldungen des
Korrespondenten der Petersburger Telegraphen¬
agentur über den Saatenstand im europäischen
Rußland vom 14. Juni Lud die Ernteaus¬
sichten folgende: Winterweizen über mittel,
Sommerweizen mittel, Roggen unter mittel, Hafer,
Gerste über mittel. Das Verhältnis der Ernte-
aussichten ist im allgemeinen dasjenige tote vor

einer Woche. Einige Verschlechterungen sind in¬
folge ungünstiger Witterung eingetreten bei Som¬
merweizen im Zentralgebiet, bei Sommerroggen
im Zentral- und mittleren, bei Hafer im Zentral-
und mittleren Wolgagebiet, bei Gerste im mittleren
Wolgagebiet.

Konstantinopel,'15. Juli. (Wiener Korrespön-
denzbureau.) Von ungefähr 1000 Redifs, welche
nach dem Jemen geschickt waren, ist der größte Teil
im Hafen Merdnia desertiert.

Konstantinopel, 15. Juli. Die Zeitungsmeld¬
ung, daß 'der russische Botschafter gegen die Ver¬
stärkung der Armierung der Bosporusbefestigun¬
gen Einspruch erhoben habe, wird für falsch er¬

klärt.

An unsere verehrt. Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in

der betreffenden Tagesnummer erscheinen.
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Amt!. Marktbericht der ttadt.Markthaaendirektio«.
Berlin. 14. Juli 190b.

Fleisch p. ’/s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Mild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Grschlschi. Genüge!.
HühnerIalte v. St.

60—67
80-89
73-78
65-68

0,55-0,80
0,55-0,63

0.61
0,25-0,40

1,60-2,25

Hnhrierjllnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j>. Va kg.
Eier.

Land», p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise sie. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha b*.

0,60—1,10
0,40-0,55
1,50-2,00
4,00-5,00

3,00

113 - 115
110 — 112

Wafser^anvc.

P e g el

zn

Wass er stände <Le.
fite-
gen

Ge—

Tag m Tag «
fall«,

m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 _ 0,32
8. 7. 0 85 9. 7. 0,81 — 0,04

13. 7. 0,38 14. 7. 0,36 — 0,02
14,(7. 2»46 15. 7. 2,44 — m

14.(7. 5,10
1,78 15.(7. 5,20

1,82
0,10

:o,o4

13 |7. 2,20 14,(7. 2,20 —
:

—

14. 7. 3,88 15. 7. 3,90 0,02
14. 7. 1,92 15 7. 1,90 — 0,02
14. 7. 1,56 15. 7. 1,56 — —

14. 7. 0,86 15. 7. 0,90 0,04 —

14. 7. 0,32 15. 7. 0,32 — —

14. 7. 0,38 15. 7. 0,40 0,02 —

14. 7. 0,28 15. 7. 0,28 —T —

14. 7. — 15. 7. 0,58 — —

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

8 Thor» ....

4 Brahemnnde . .

Brahe.
5 Bromberll d''Pegel

Go pl o'see.
6 Krnschwitz . . .

Netze.
7 Pak°,chschl.ss--P-g-l
8 Bartsch!». .

9 12. Grom. Schleuse
U Weitzenhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmkan . . .

13 Fllehne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger» und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarmkan 0,95 Meter.

Holzflößerei.

Vom 3 U

5* Spediteur Holzetgenthümer “5|
»e-i *E5

Hafen '.28 Habermann u. Habermann u. 47V2 ist ab»
Brahe-
lniuibe

129 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge¬
schleust

do 130 Julius Wegener-
Schulitz

Jrrlios Wegener-
Schulitz

-■ schleust

Schiffsverkehr vom 14.,7. bis 15./7. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
si'lhrers

Hx. d. Jtuljiis
bezw. Rain,
o Dampfers

(!>>

Waren¬
ladung

Von nach

E. Strauß
B. Heppner
F. Giegler
F. Wegener
K. Prütz
F. Streubt
I. Peska
A. Voll
B. Schwarz

Berl.1802
Seit. 866
Brbg. 427
'ebb. 787

ebb. 687
»mb. 268

Brbg. 208
Brbg. 271
Küstr. 130

R. Gottemeier Brbg. 340

kies. Bretter
do.
do.
do.
do.

Erbsen
Zucker

Kalksteine
leer

Kalksteine

Hohenholm-Berlm
Karlsdorf-Berlin

Schulitz-Spandau
Schönhag.-Magdeh
Schönhagen-Berlin
Thorn-Magdeburg
Kruschwitz-Danzig
Bartschin-Pelplin

Landsberg-Bbg.
Bartschin-Pelplm

«Kadfentf
eetfccUSJ

Berlin, 15. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

Oestrer. Srebit.1207,50
Deutsche Bank ! 238,75
Disk.-Komm. |
Lombarden ; 18,25
Canada Pacific —

3NoDt. Reichst 90,40
Tendenz : Still.

189,00
18.2tz

151,2:

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gttßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,40 Harpener

87,75

246,25

232*50
245,80
260,20
232,10
217,25 21140

Magdeburg, 15. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92°/ Rend.
Kornzncker 88“/.. Oicitb.
Kornzncker 75°.» Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: geschästslos.

14.

7,30-7,40
9,80-9,85

T«rseheir -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Au» Brombersr nach

'llW!457|fi.17!8.4S|l.«S|3.20 6« 717)1202 .

° 5tZg.l5'l2.204.1 .VS.ili U25|*12.i9 ^
“

6.15 10.00il.40,4.451 8.OB1 *9.2«
12 20 direkte Verbindung.
9.13jh.S4i*l2.16i3.21|724|ll 00

5.151 9.17V2.00;4.13|7.1< 12 22

ti.iHl2.25!3.20;8.1ö| -TI _

In Urombera von

' Thorn
.

Bindn*
Gremien;

I
* Pesee J6.22

= Culmsee

!*■»

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahr*arten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8, Jo hires Buchhandlung (H. Sch roeter)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.



Gothaer Lkbeasverlicherungsbank
auf Gksevfklttgktlt.

Bestand an eigentlich. Lebensversicherung, mehr als 874 Million. M.

Bisher ausgezahlte Versichrrungssummen mehr als 448 „ „

Die stets hohen Ueberschüffe kommen unverkürzt
den Versicherungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen
221 Millionen Mark znrückgewährt. (489

Sehr günstige Versichernngsbedingungen.
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpoliee

nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Bank:

Emil Steifen, DiKtoriastr. 6, Keamtrr der Kanl.
in (Sroite a.83r. S?fm. Paul Kuhn, j in Exin Kfm. Phil. Seemann,
inLabischinKfm Osk.Pohlrnanv, | m Schulitz Kfm. Rieh. Krause,
in Schubin Ger.-Assist. Beil, | in Znin Lehrer Fischer.

OQOOOOOOOOOOQOOOOOOO
9 Adolf Hamass, In^eiiletir x

X Bromberg — Telephon Nr. 209 SZ
U TlmtAoii für fiVlii und ITraffanlae-Pin.ä Bureau für elektrische Licht- und Kraftanlagen. ^

— —‘—

öMeine Bureaus u. liagerräume
befinden sich von jetzt ab in meinem Neubau (17

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReiclMüges Musterlaner komplett eingerichteter vorneimer
nnd einlacher Wohnräme

i in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: EiarieMoagen iär Olfizierkasinos
und JuaggesellenwohniBgen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—“ von 650 Mark an. —

[ Dluetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 2400 Mark an.

ZiMzSmßeizttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Hohensalza
belegene, im Grundbuche von

^ gcschäft .... „

Hoheufalza, Band5,BlattNr.351b,, ist and.Utttttn.halb. v.1.10.05 z ver-
.... o.u pachten. Off. n. K. N. 0. ad.Gschst.

Suche 5,1.10. e.ki.ab.fl..Raterial-
und Vorkostgcschäft zu mieten.
Off. Unk 8. L. a. b. Gschst. d.Ztg.

gut. Fleisch- u. Wurft-
^

ui. vollst. Eiurichtg.

zur Zeit der Eintragung des Ver.
steigerungsvermerks auf den Na¬
men der Kauflente Louis
K u r tz i g in Hohensalza und
Heinrich Knrtzig in Char¬
lottenburg eingetragene
Grund ft rrek

am 16. Septbr. 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das 28,80 ar große Grundstück
umfaßt einen Teil der den Schuld¬
nern gehörigen Fabrikanlagen,
hat 2,51 Taler Grnndsteuerrein-
ertrag und 2179 Mark Nutzungs¬
wert, Grundstcun mutterrolle Art.
61, Geväudesteucrrolle Nr. 275.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 7. Juli 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (227

Hohensalza, den 11. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

Konkursmflihttil.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Händlers
Friedrich Pachale

zu Gniewkorvit;
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlnßverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
ftücke, sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses, der (228

Schlußtermin
auf den 5. August 1905,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.

Hohensalza, den 12. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

KsilkilMMm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Salo Fahlsch
jn Hohensalza

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
daS Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
ftückc, sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigeransschnsses, der (228

Schlußtermin
auf den 5. August 1905,

mittags 12Vz Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Hohensalza, den 12. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

München=Giesing.
Einzige Spezialität:

$*-aslü*af£anlag»*eia für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas = Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anüiraiit-Verbrauch für eine
PISe SStd. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich Für weniger als 1 Pf§r.)
SrafiatserschBss 40—60 nCt. fler NenalelstuBg.

Unsere tiauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Hampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41.

Gute Existenz!
Das ©iftofdl mit Kellereien, welches

die Singer Co. seit ca. 20 Jahren inne hat, per 1. Oktober

auch für jede andere Branche passend, preiswert zu verm.

Näheres Bärenstraße 7, Tuchgeschäft, od. 2 Tr. r. ^

Höchherrschaftliche Wohnungen^
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.

mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebaude, tut

Neubau Bahuhofftr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver-

mteten. — Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau. (207

5 Mark und mehr per T»e.

tiausarbeiter Sirickmasihinen-EesEllschalt.
Gesucht Personen beider!. Geschlechts
zum Stricken auf uns. M aschine. Einfache
u. schneile Arbeit das ganze Jahr hind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d. Arbeit.
OKunau&Co., Hamburg, Z.V.N.Merkurstr.160.

VMMM Stellung sucht, ver-

w|r lange per Karte die
AllgemeineVakanzen¬

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

DerAusschauk i.Kelierrestau-
rant Bahnhofstr. 33 ist ö. 1./10.
anderweitig zu vergeben. — Zu er¬

fragen Schliep’s Hotel.

LahrsKavg/

&iiZA gegenBlutstockung erfolqr.
$m|r billigst.FrauKoheusteiu,

Berlin,Bülowstr.85. (Rp.)

»Lr. T«felHs«rs
zu Mk. 3,4n.5p.Postkolli brto. 10 U

lief. CarlNeuhaus,borsten i.W.

Sänliiol O.ISjedeKapse'i,

in itoiäip Packesels
zu3Mark mit Gebrauchsanweisung. _
»FABRIKANf“ ei ... LV

in kiirzeslerZeilfc
r

(eiahrj Harnleiden
schmerzlos.Ghne ßertifsslorung.^^^

Bromberg: Kronen-, Engel,,
Schwarze und Gold.AdlcrapotHcke.

ZurRtttiliigoimTrililkftM!
■ versend.Anweisung nach 35jähr.
«M. approbiert.Methode zur sofort.
Mfradikal. Beseitig, mit auch ohne
WtVorwiss. z. vollzieh. ^M“Keine
»Berufsstörung.—Briefe s.50Lf.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingen(gnben).

Ca. 50000 Mark
auf sichere Hypotheken, auch geteilt,
zu vergeben. Gest. Offerten unt.
5009 an die Ge sch st. d. Ztg. erbet.

Darlehen on fi* ,rc &,lb-

X. B. 11
Diskr. Off. unt.

a. d. Geschäftsst. d. Zlg.
5000 M. sof.zn verg. II. 5 %

Anfr. unt. A. B. 9 a d. Geschst.
dfcsfe von lOOMark
w aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna^&ünigflfrfrei.gr.ttsönigs
ßrasrr-KaffaLe. Ratenw.Rückz. Rückp.

bis Btt. 300.—. raten-Dlirlehne weff^Rü^ahlg.^koul.
Beding., gibt diskret und schnell
Fichbaum,Berlin,Großgörschen-
ftrufee 4. Zahlr. Dankschr. Rückp.

Hypothek, 35 000 Mk., 5<y0,

m. Damno zu cedieren. Gest. Off.
u. T. E. 19 an d. Gschst. d. Ztg.

30000 JL Hyp.2.St.5»/gv.27 000 JL
Bankg. z. zed. Off. u. 10 a. d.Gschst.

40-50000 Mark
zur 2. Stelle auf st. Grundstück
mit 3/5 des Wertes abschließend,
gesucht p. 1. Oktober ob. 1. 1. 06
eventl. auch früher. Selbstleiher
bei. Off. nnt. v. T. 1001 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

Itapitals-AirlKge!
Fabrik, Jahre hinaus mit großen Aufträgen versehen, sucht zur

Vergrößerung (61

®3T 25000 “UW
gegen Sicherstellung, hohe Zinsen und ratenweise pcückzahlung.

Offerten unter C. 8. 8 au die Geschäftsstelle d. Ztg.

yerfobungsanzeigen
JfocheHsanzeigert

entpfieftff

Gruenauerscfo fäuMrucfom
%'cfiard Wrafif

In Lithographie und Buchdruck.

Welchen

Kaffee-

Zutat?
nehme ich

Hecht franch
mit

der j FRANCK
Kaffee¬
mühle

fiCHUTZMARKLÜ

(Heil Hecht fran dl mit der Kaffeemühle
dem Kaffee anerkanntermaßen den besten Gehalt,
feinsten Geschmack und eine wunderschöne, gold¬
braune färbe gibt und deshalb der durch Feuchtigkeit künstlich
schwer gemachten, speckign Cichorie vorzuziehen ist.

DrThompsons
Seifenpulver

ist das beste.

Javol* ist bei den höch¬
sten Herrschaften in täg¬
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräftig, seiden¬
weich u. geschmeidig, stärkt
und erftischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol^
in schwarzer Flasche M.
2.—, Doppelflasche M.
3.50, Reiseflasche M. 2.25.

’*Km
ist das vorzüglichste,
Baarirasser

der meit!

m.

(Für sehr fettiges Haar
► fordere man Javol* zu

gleichen Preisen in weißen
Flaschen.)Jn Parfümerie-,
Drogen- und Coiffeurge¬
schäften, auchi. vielen Apo-
theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.,

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.

Verkaufsstellen durch Schanfensterdekorationen und Plakate kenntlich.

t- “K -. v 5f W i

Wolinungs-Anzeiieii

2 Damen (Mutter n. Tochter)
suchen p. 1. Oft. kl. Wohnung
v. 2—3 Zim., Küche u. Nebengel.
i. Vorderh. Off. nt. Preisang u.
P. P. 900 a. d. Geschst. d. Ztg.

Gesucht Wohnuug, 2 Zimm.,
per 1. 10. Off. mit Preisang. u.
L. 8. 1 an die Geschst. d. Zeitg.

Der Lüde» Berlinersir. 32,
den Herr Fleischer Z i e g e l m a n n
inne hat, incl. 4 geraum. Zimmern,
groß. Kellergelaß u. divers. Neben¬
räumen ist vom 1. Oktober für
800 Mk. weiter zu vermieten. (21

Näheres bei H. L. Zacharias.

Posenerstr. Nr. 29 1 Wohn,
von 2 großen und 3 kleinen Zimm.
p. 1.10. zu verm. H. L. Zacharias.

Mim*. ÄÄf
Küche, od. 2 Zimmer n. Küche z.
1. 10. zu vermieten. (21
Antonie Gaik, Niukanerstraße 57.

Kirchenstr.2d.2.Etagef.330Mz.vm.

4 Zimm., KW'viel Weh.
u. Garten, wie auch 1 leer. Zimm.
zu verm. Wilhelmstr. 55, Part.

W°hi»i!geil
1. 10. z. verm. Pr. 800 u. 650 M.,
anzusehen von 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags. Elisabethmarkt Nr. 7.
Daselbst auch Pferdeftälle. (15

bestehend aus 6 Zim-
J/ tnern, Badestube it.

Zubehör, sowie 2 Zimmern im
Souterrain sind versttznngshalber
vom 1. Oft. er. anderw. zu verm.

Näheres Moltkeftr. 6, 2 Tr. r.

Wohuung v. 2 Zimm. u. Küche
mit kl. Werkstatt. Daselbst auch
Lagerräume zu vermieten.
15) Elisabethmarkt 7.

Friedrichstr. 0 sind v. Ok¬
tober die Parterre-Räume, in
denen 40 Jahre ein Bankgeschäft
war, zis vermieten; aitr Wunsch
Küche titth Nebeugelaß. (.3716

Wohnung Schleinitzftr. 18,
3 Tr., 5 3tut., Entr., Badeeinr.,
GaSbel. Flur, clektr. Beleuchtg.
u. Zubehör v. 1. 10. 05 zu ver¬
mieten. Preis 625 Mark (3684

Schwedenbergstr. 106
sind Wohnungen f. 255 u. 135 M.
it. Gb. auch v. 1. 10. zu vermiet.
Zu erfrag. Mittelstr. 14, I l.

S0»ferftrJÄÄ;
hochprt. od. I. Et., s.'reidsi. Zub.,
Garten. Ebendaselbst 1 frdl.Oder-
wöhn., 4Z.. Gas. Zub., v. 1.10..z.
mit. Letzt. 330JH N.Elisa!»eilsst.31. P. l.

Balkonwohng. v 4 Zimrü. u.

Zub. p. 1.10. z. l?ni. Danzigft.53,Il.
Whn.v.2il.4Z.u.Z z vm.Töpferst.20

mieten. Königstraße Nr. 53.
Neubau LLerderftraße 9

Wohnungen 3 Zim., Küche, Kam.
u. Zub., v. sof. od. 1. 10 z. vm.

Gesucht möbl. Zimmer
mit od. ohne Pension p. 1. 8. er.

Offerten mit Pveisangab' unter
8. W. 75 st. d. Geschäftsst. d. Z.

Möbl. Zimmer tu. sep.
v. 1.8 ui vm. Eliiab thfi.,51, u,

Feuer.
Generälagentur Bromberg sucht

per sofort (17

tiichtißen Uertreter
unter äußerst günstigen Verhält¬
nissen bczw. bei festem Gehalt.

Anmeldungen Montag, 17. Juli,
9—11 vorm, u, 3-5 Uhr uachm.
Ernst TAnnartz, Friedrichstr. 57.

Tüchtige SleipeetgeieBee
u.8eSi1t«gei5ÄÄ
Klempnermeister, Luisenftraße 15.

in geübter Zuschneider
für Maßsachen findet bei hohem
Lohn sofort Beschäftigung.

Rohstoff-Genossenschaft,
20) Neue Pfarrstr. 14.

Ein alles, gut eingeführtes Näh- <

maschinengeschäft sucht einen streb¬
samen, r>d -gewandten (20

Bertoss-u.Zllkküvggenteii
bei Fixum und Provision. Kleine
Kaution erwünscht. Offert, unter
M. H. a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Tüchtige stlcapergcfellcii
können sofort eintreten. (21

Haase, Danzigerstr. 28.

litte Hosenschittiher
finden dauernde Beschäftigung bei

18) Friedrichstr. 28.

Bei Mk. 50.- Menloln
oder 50—60 % Provision sucht
allerorts tüchtige Agenten zum
Verkauf eines konkurrenzl.Artikels.
Branchekemitnisse nicht erforderl.
E.iilöcknsr,Erbach,Westerwald.

Mstlergehilftst,
tüchtige, finden sofort btt hohem
Lohn Beschäftigung.

Mingre, Danzigerstr. 16/17.

6 füllt. Zchulmchergesellen
finden sofort nach außerh. dauernde
Beschäftigung. Meldungen bei

Rohstoff-Genossenschaft,
20) Neue Pfarrstr. 14.

Schlsfse* 90

bei hohem Lohn sofort gesucht.
€r. <5awe, Berlinerstr. 3.

Einen Schnhmachergesetten
verl. E. Budzyn, Knjawierstr. 14.

15 Zimmergesellen
stellt sofort ein (61

A. Medlzegs, Fordon.

Lehrttus
mit guter Schulbildung u. Sohn
achtbar. Eltern per bald gesucht.
Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drog.

Schreiberlehrling sofort gef.
Auskunftei und Jnkaffo - Bureau
„Germania“, Elffabethstr. 22, t.

Fuhrleute K»
21) Knellte, Parkstraße 2.

Für unsere Filiale Bahnhofstr.69
mit Wohn, suchen wir kantionsfäh.

saubere Leute
als Verkäufer, wenn möglich müssen
Mann u. Frau resp. Kinder mit
im Geschäft tätig sein. Gewesene
Milchkutscher resp. Fachleute be¬
vorzugt. — Antritt baldmöglichst.

Verkäuferin,
kautionsfähig, für unser Laden¬

geschäft gesucht. (20
Brombg. Molkerei si. Dampf-

bäckerei E. G. nt. b. H.-

MMnÄÄ
....Alleinmädcken

usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau A-ngnste Cohn,
SleUeuvermittlerin,

Berlin NW., Flensburgerstr. 3.

JedeAufrage w. sofort beantwortet.

Kontoristin'dD
f. eins. Kontorarb. u. Schreibmasch.
verl. Meld.m.schriftl.Bewerbg.erb.

Daniel liichtenstein.

Für unser Nähmaschinen-
und Fahrradgefchäft suchen
wir per sofort (20

ein jVdttUitt,
welches mit d. einfachen Buch¬
führung vertraut ist.Branche-
kenntnis nicht unbedingt er¬

forderlich.
Bernstein <fc Comp.

Per 1. September (3699

eine geübte Putzarbeiterin
bei Jahresstellung gesucht.

Ida Pfnehler, Danzigerstr. 156.

Gesucht per sofort od. später

ti«tillt.erfür.Sisberfm
zu einem neugeborenen Kinde.

Frau Else WercKraelster,
Wilhelmstr. 64, I. (21

Junges Mädchen,
firm im Expedieren, mit guter
Handschrift, für mein Kolonial- u.

Eisenknrzwarengeschäftp.l. August
gesucht. F.E. «artBkeWw.,
62) Samotschin.

mit guter Schulbildung sofort
verlangt. — Meldung zwischen
12 und 1 Uhr mittags. (19

Wiener Schuhwaren-Bazar
Julius ßukofzer, 6. Brückenstr. 6.

G^wttjjc Damen, d. d. Frisieren
erlernen wollen, können sich

melden Bahnhofstr. 67, 1 Tr. r.

Zg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahren)

zur Bedienung der Maschinen
stellt ein

Gruenauersche BucMruckerei
Richard Krahl.

Anständ. ev. Mädchen, d. gut
koch. k. u. a. and. hsl. Arb. verricht.,
foto- §cittöe i. ©cfd)äft f. ntu6f
f. e. kl.Bahnhofswirtsch. p. 15.8. od.
fl), als Stütze gef., bevzgt. solche, d.

schon t. Restaur. als solche tätig ge¬
wesen. Zu erfr. auch d. Mietsfr. bei
Sattlm. G.Gehrk6,Bahnhofstr.68.

Mbch.s.leilhteFabrikvrbeit
werden gesucht; solche, die Strick¬
maschine verstehen, werd.bevorzugt.
Zu melden Bahnhofstr. 22/23, II l

Brauche ca. 50000
Dachsteine I

für Liss-wo 6. «ütbenfm.
ErbittePreiSangabefrankoGülden-

hof bei Kassazahlung.
61) von SLnnLel-Markowo.

Es wird ein klein.,gut verzsl.

©niitbiinli. tosen gefüllt.
Off. u. J. T. 100 an d. Gschst. d.Z.

Gartengrundstück
i.Schleus.,Prin?enth.od.Schrötters'
dorf f. 6-10000 M. z. kaufen gesucht.
Off, unt. E. N. a. d. Gschst. d. Ztg.

Dnnzigekstrnße 154
Mus N.B»ni>la| zu nerk.

Gesunde

iHtterästitoffeli d
ä Centner 1,00 Mk., offeriert

Otto Hansel, Mittelstr. 2.

tf&tn stark. Arbeitspferd ist zu
^ verkaufen. Victor Pastor,
3693) Baugeschäft. Bleichfelderweg.

Oleanderbänme, groß, blüh.,
raiimmaiigelsh.bill. z.vk. Alberlst.7.

lChaiselongue,Wäschefpittd,
ISchildu-Spiegel z.vk.Bahnhof-
straße 56, pari, rechts. Plncinski.

Hinweis. Der heutigen Ge.
samtauflage unse¬

rer Zeitung liegt eine Beilage der

Firma Faul Engelbrecht,
Bankgeschäft in Lübeck, bei,
auf welchen wir unsere geehrten
Leser aufmerksam machen. (62

Hierzu vier Beilagen.
Verantwortlich für den politischen Teil i. und für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarcharn, beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnerianrrschr Knchdrnckrrri Richard Kratzt in Bromberg.
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I. Weitage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 15. Juli.
f Walsenfürsorge. Am 10., 11. und 12. d.

Mts. tagte, wie bereits gemeldet, die 25. Haupt¬
versammlung der deutschen R e i ch s f e ch t -

s ch ule in Köln, zu welcher die Vertreter zahl¬
reicher Verbände aus allen Gauen des deutschen
Vaterlandes herbeigeeilt waren, um im Verein mit
den ehemaligen Zöglingen die Jubelfeier würdig
zu begehen. Gleichzeitig wurde das fünfte Reichs¬
waisenhaus, das lediglich aus Mitteln des tat¬

kräftigen Verbandes Köln mit einem Kvstenauf-
wände von mehr als 200 000 Mk. in Niederb reisig
a. Rhein erbaut und finanziell sicher gestellt ist,
feierlich, seiner Bestimmung übergeben. Auf der

Hauptversammlung ist beschlassen worden, das

nächste (6.) Reichswaisenhaus in der Ostmark^ zu
erbauen. Da außer Bromberg hier im Osten
ein größerer Verband nicht besteht, so darf wohl
mit Recht angenommen werden, daß, wir in abseh¬
barer Zeit ein deutsches Reichswaisenhaus nach
Bromberg bekommen werden. Der Kölner Be¬

schluß ist um so bemerkenswerter, als vom Ver¬
bände Halle a. S. für die Erlangung des 6. Reichs¬
waisenhauses 100 000 Mk. angeboten.waren. Der
Vertreter unseres Verbandes, Herr Rechnungsrat
V a t e r n a m, legte eingehend die «Gründe dar,
die für die Errichtung eines Reichswaisenhauses
in der Ostmark sprechen. Der Antrag Halle wurde

trotz des günstigen Angebots abgelehnt, hingegen
der Antrag Vaternam, das 6. Reichswaisenhaus in
der Ostmark, und zwar vorzugsweise i n B r o m -

L e r g zu e r r i ch t e n, e i n st i m m i g ange¬
nommen. Unserem hiesigen Verein Waisenhort,
der schon seit längeren Jahren in stiller aber rast¬
loser Arbeit zum Segen armer elternloser Kinder
wirkt, ist dieser Erfolg von Herzen zu gönnen.
Hoffentlich trägt der erfreuliche Mschluß der Haupt¬
versammlung in Köln dazu bei, dem Verein zahl¬
reiche neue Freunde und Gönner zuzuführen.

* Personalien in der Justizverwaltung. Er¬
nannt die Amtsrichter Nack in Posen und Seligo
in Fraustadt zu Amtsgerichtsräten; verliehen ist
der Charakter

'

als Rechnüngsrat dem Gerichts¬
kassenrendanten Biskupski in Schneidemühl, der

Charakter als Kanzleirat d'en Gerichtsschreibern
Sekretären Ehrhardt und Bock in B r o m b e r g,

Friede in Posen und dem Obersekretär bei der
Staatsanwaltschaft Schneidemühl Manthey.

* Personalien bei der Postverwaltung. Ver¬
liehen ist der Titel „Postsekretür“ dem Oberpost¬
assistenten Jacobi in Bromberg, der Titel „Ober¬
postassistent“ dem Postassistenten Schwendowius in
Nakel; versetzt sind die Postassistenten Fitzke von

Kruschwitz nach Fordon, Gregarek von Schneide¬
mühl nach Pakofch, Hilbig II von Schlocha / nach
Bromberg, Schneider von Bromberg nach Krusch¬
witz, Schoos von Exin nach Bromberg, Zerrath von

Luisenfelde nach Kruschwitz.
*'Postalisches. Bei der Versendung von Post¬

paketen nach Egypten empfiehlt es sich, zur Er¬
leichterung der zollamtlichen Behandlung den Zoll¬
inhaltserklärungen eine Rechnung beizufügen, die
genaue Angaben über Inhalt und Wert der Send¬
ungen enthält. Die Rechnung wird nach erfolgter
Zollabschäbung dem Empfänger in verschlossenem
Briefumschläge zugestellt.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für Brief- und Paketsendungen
mit Woermanndampfer „Robert Heyne“ ab Ham¬
burg am 17. Juli abenhs, in Swakopmund etwa
am 13. August. Schluß in Hamburg am 17. Juli
für Briefe 6 Uhr nachmittags,für Pakete 4 Uhr
nachmittags. Letzte Beförderung ab Berlin Lehrter
Bahnhof für Briefe am 17. Juli 1.20 Uhr nach¬
mittags, für Pakete am 16. Juli 11.58 abends.

f. Der Gastwirtsverein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt gestern nachmittag im Klei-
nertschen Etablissement in Schleusenau seine Mo¬
natsversammlung und im Anschluß daran seine
ordentliche Jahres-Hauptversammlung ab. Der
Vorsitzende des Vereins, Herr Kleinert, eröffnete
die erstere um 4% Uhr mit einer Begrüßungs¬
ansprache und dem Kaiserhoch. Dann machte der
Genannte eine Reihe geschäftlicher Mitteilungen,
u. a., daß eine Niederlage des neuen Desinfektions¬
und Geruchbeseitigungsmittels „Sanatol“ hier ein¬

gerichtet und Herrn Musielewicz die Generalver¬
tretung für Bromberg übergeben worden ist. Nach
Verlesung des Protokolls über die letzte Sitzung
durch den Schriftführer Herrn Musielewicz, gegen
-dessen Fassung sich nichts zu erinnern fand, und das
deshalb vom Vorsitzenden vollzogen wurde, nimmt
die Versammlung Kenntnis von der erfolgten Aus¬
nahme zweier neuer Mitglieder, der Herren Otto
Scharnier aus Crone a. B. als ordentliches und
Erich Stengert von hier als außerordentliches Mit¬
glied. Herr Gabriel (Hohenzollernquelle) meldete
zwei neue Kollegen an. Der Vorsitzende berichtete
hierauf über den Gastwirtstag in, Lübeck, dem er

sowie Herr Eduard Schulz (Elysium) als Dele¬
gierte beigewohnt haben, und rühmte hierbei die
freundliche Aufnahme und das Entgegenkommen,
das den auswärtigen Gästen seitens der Lübecker
Kollegen zu teil wurde. Im übrigen verwies
Redner, nachdem er sich des weiteren über die Ver¬
handlungen des Lübecker Tages geäußert, auf die
ausführlichen Berichte im „Gasthaus“. Nach
einigem weiteren Mitteilungen des Herrn Schulz
hierzu wurde guf Anregung des Herrn Modrow
den Delegierten für die Wahrnehmung der Ver¬
einsinteressen der Dank der Versammlung durch ein
dreifaches kräftiges Hoch dargebracht. Innere Ver¬
einsangelegenheiten kamen nicht zur Besprechung,
diese so.llen bis Zur nächsten Sitzung verschoben
werden. Diese Sitzung, mit der zugleich ein Som¬

merfest Fahrt per Dampfer mit Damen — ver¬

bunden wird, soll nach dem Beschluß der Versamm¬
lung in Hohenbolm stattfinden. Damit war die

Ostdeutsche ptreffe.
Bromberg, Sonntag» 16. Jnli 1905. Jfä 165.

Tagesordnung für die Monatsversammlung er¬

ledigt. — Nach einer kurzen Pause begann die
ordentliche Jahres - Hauptversamm¬
lung. Der Schriftführer verlas zunächst den Be¬

richt über das Vereinsjahr. Demzufolge zählt der
Verein 2 Ehrenmitglieder, 100 ordentliche und 14

außerordentliche Mitglieder, verstorben sind im

Laufe des Jahres vier Mitglieder, deren Andenken
die Versammlung durch Erheben von den -Sitzen
ehrt. Versammlungen bezw. Sitzungen haben
stattgefunden: 12 ordentliche Monatssitzungen, eine
außerordentliche und 13 Vorstandssitzungen, im
ganzen 26 Sitzungen. Der Bestand der Kasse be¬

trug am 1. Juli 295 Mark, das Vermögen des
Vereins bezw. der Bestand der Vereinsunterstütz¬
ungskasse 3980 Mark, welcher Betrag bei der Vor¬

schußkasse Bromberg zinslich angelegt ist. Des
heiteren bemerkt der Bericht, daß die Fortbildungs¬
schule zu Nürnberg 26 Mark und zu Lübeck 30 Mk.
Beihilfe erhalten hat, ferner seien anläßlich der

Schillerfeier in diesem Jahre Prämien an zwei
Schüler (Schillerbücher) zur Verteilung gelangt
und an 14 Treudienende im Laufe des Jahres^Prä-
mien verteilt worden. Die Versammlung'brachte
dem Schriftführer für seinen'ausführlichen Bericht
ihren Dank durch Erheben von den Sitzen dar. Es

folgten nunmehr die Wahlen des Vorstandes, wobei
sämtliche Vorstandsmitglieder wiedergewählt
wurden. Hierauf wurde die Versammlung nach
einer Debatte über Vereinsangelegenheiten ge¬

schlossen.
* Der bienenwirtschaftliche Verein für Brom¬

berg und Umgegend hielt seine erste diesjährige
Wanderversammlung auf dem Bienenstände des
Herrn Lehrer Seehäfer in Osielsk ab. Nach Be¬
sichtigung des gut gepflegten und zweckentsprechend
eingerichteten Bienenstandes wurde die Sitzung
vom Vorsitzenden Direktor Wittig in üblicher
Weise eröffnet. Strommeister Verch hielt einen
kurzen Vortrag über seine Beobachtungen im ver¬

flossenen Bienenjahr, ein zweites Thema „Die Be¬
handlung der Schwärme“ würbe von Direktor
Wittig und Lehrer Seehafer eingehend erörtert.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher Mitteil¬
ungen wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, mit
den im vorigen Jahre in Anregung gebrachten
Bienenzuchtlehrkursen, dieses Jahr zu
beginnen und wird bereits in der Zeit vom 28. bis
30. Juli ein derartiger Kursus in Bromberg statt¬
finden. Die Teilnahme an den Vorträgen und
praktischen Vorführungen ist für jedermann (auch
Damen) unentgeltlich. Anmeldungen und An¬
fragen hierzu sind an den Vorsitzenden Direktor
Wittig-Bromberg zu richten. Die nächste Ver¬
sammlung findet am 30. Juli auf dem Bienen¬
stände des Vorsitzenden statt. Nach Aufnahme
einiger Mitglieder wurde die Sitzung geschlossen
und blieb man noch einige Stunden in anregender
Unterhaltung beisammen.

* Genehmigte Lotterie. Der Minister des
Innern hat dem Verein für Massenverbreitung
guter Volksliteratur zu Charlottenburg die Er¬
laubnis erteilt, in den Jahren 1905, 1906 und
1907 eine öffentliche Verlosung, von Büchern,
Prachtwerken usw. zu veranstalten und die Lose in
der ganzen Monarchie zu vertreiben.

* Gemälde-Ausstellung in Posen. Die Deutsche
Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft, Abteilung für Kunst und Kunstgewerbe
in Posen beabsichtigt im Oktober d. Js. in dem
Ausstellungssaal des Kaiser Friedrich-Museums
dortselbst eine Gemälde-Ausstellung zu veran¬

stalten, bei der ausschließlich Maler und
Malerinnen vertreten sein sollen, die in der
Provinz Posen gebürtig oder dort ansässig
sind. Nähere Auskunft erteilt das Bureau des
Kaiser Friedrich-Museums.

* Nicht stenerabzugsfähig sind nach einer Ent¬
scheidung des O'berverwaltungsgeriichts weder die
Kosten, welche ein Vater für die Unterhaltung
seines Sohnes als Einjährig-Freiwilliger bestreitet,
noch die Kosten, die ein Vater zum standesgemäßen
Unterhalt des Kindes mit Einschluß der Vor¬
bildung zu dem gewählten Berufe aufwendet.

A'Weißenhöhe, 14. Juli. (Unglücksfall.
Besttz w echsel. Schulfest.) Beim Plätten
verunglückt ist die Gattin des hiesigen Dgmpf-
ziegeleibesitzers Kuß. Als Frau K. SpiritusDn den
Apparat nachfüllen wollte, schlug die Flamme
heraus und setzte die Kleider der Frau Kuß in
Brand. Der erwachsenen Tochter gelang es, das
Feuer zu löschen, wobei sie sich die Hände ver¬
brannte. Frau Kuß hat sich arge Brandwunden
an Gesicht, Brust und Händen zugezogen; sie liegt
schwer krank darnieder. — Das hiesige Bartelsehe
Hotel hat Förster Fechner aus Kaiserswalde für
40 000 Mark käuflich erworben. Die Übernahme
erfolgt am 1. Oktober d. Js. — Gestern nachmittag
feierte die hiesige evangelische Schule zusammen
mit der Schule in Hosfmannsdorf ihr Sommersest
im hiesigen Eichwalde. Der Ausmarsch erfolgte
gegen 2 Uhr nachmittags unter Vorantritt einer
Militärkapelle. An dem Schulfeste nahmen auch
die Eltern der Kinder und Freunde der Schule
teil.

y. Witkowo, 14. Juli. (Wahl. Ertrun¬
ken. Ernte. Besitzwechstel. Drainage¬
genossenschaft.) Genossenschaftsvor¬
steher der Drainagegenossenschaft ist der Ansiedler
Wilhelm Gestalter aus Malvenkamp gewählt und
bestätigt worden. — In dem Dorfe Kujawski bei
Lubochnia ist gestern ein lljähriger Hütejunge
beim Necken eines Hundes in eine Torfgrube ge¬
fallen und ertrunken/ Sein jüngerer vierjähriger
Bruder stand vergnügt dabei und meldete den Un¬

glücksfall zu Hause, als es zur Rettung zu spät
war. — Die Roggenernte hat überall begonnen
und ist bisher vom besten Wetter begünstigt. —

Das hojft Malotkische Hausgrundstück bierselbst am

grünen Markt hat die hiesige „Volksbank“ für den

Preis von 9500 Mark erworben. — In der Ge¬
meinde Brückenau ist eine Drainagegenossenschaft
gegründet worden.

a. Hohensalza, 14. Juli. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das im diesseitigen Kreise belegene, dem Rrtter-

gutsbesitzer von Trzebinski gehörige Rittergut
Gnojno hat Gutsbesitzer von Mliski aus Lescz
käuflich erworben. Hotelbesitzer Schendel hrerselbst
hat fein Hotelgrundstück an den Agenten Majewskr
aus Posen für den Preis von 58 000 Mark ver-

faUf
Si. Znin, 15. Juli. (Abschiedsfeier.

Neuer Lehrer. B e s i tz w e ch s e l.) Zu
Ehren des von hier zum 1. August nach Posen ver¬

setzten Lehrers Steinke veranstaltete heute der

Männergesangverein im „Deutschen Hause“ einen

Abschiedskommers, der sehr zahlreich besucht war.

Am 17. findet auch im Lehrerverein ein Abschreds-
kommers für den Genannten statt. — An die hie-
sieae evangelische Schule ist zum 1. August Lehrer
Schöneich aus Czarnikau berufen worden. — Das

Büttnersche Hausgrundstück in der Schulstraße hat
der Malermeister Hoffmann von hier für 27 000

Mark käuflich erworben.
X. Janowitz, 14. Juli. (Schiedsmanns-

bezirke. Obsternte.) Laut Kreistagsbe¬
schluß ist der Kreis Znin in 15 Schiedsmanns-
bezirke eingeteilt worden. — Auch in hiesiger Ge¬

gend hört man die Gartenbesitzer allgemein klagen,
daß ut diesem Jahre eine schlechte Obsternte zu er¬

warten sei. Durch die große Hitze wurden die

Früchte im Wachstum gehemmt und dann durch
die starken Stürme und Regengüsse der letzten Ge¬

witter abgeschüttelt.
y. Jastrow, 14. Juli. (Durch einen be¬

klagenswerten Unglücksfall) ist gestern
die Familie des Besitzers E. Baumgart m dem

Nachbardorfe Petzewo in tiefe Trauer versetzt wor¬

den. Herr B., der sich an dem im Garten be¬

findlichen Brunnen zu schaffen machte, verlor das

Gleichgewicht und stürzte^ in die Tiefe. Obwohl
baldige Hilfe zur Stelle war, konnte der Verun¬

glückte doch nur als Leiche aus dem Brunnen ge¬

fördert werden. B. hinterläßt eine Witwe und

mehrere noch unerzogene Kinder.
fn Schönlanke, 13. Juli. (Durchfahrt

der Kaiserin. Besitzwechsel. Spiel¬
kursus. Konkurs.) Auf der Durchreise nach
Cadinen passierte heute morgen 7 Uhr der kaiser¬
liche Hofzug unseren Bahnhof. — Der Ackerwirt
Clemens Petrich in Abbau Straduhn hat seine
100 Morgen große Besitzung an den Ackerwrrt
Clemens Weltnitz aus Abbau Nikosken für den
Breis von 23 100 Mark verkauft. — Lehrer
Plagens von hier ist mit der Leitung eines Kur¬

sus für Volks- und Jugendspiele beauftragt
worden, der in Somotschin abgehalten wird und
an welchem 40 Lehrer teilnehmen.,— Der Konkurs
des Kreuzer Konsumvereins bringt den vielen

Gläubigern einen Verlust von 70 Prozent ihrer
Forderungen. Dabei müssen die Mitglieder noch
je 50 Mark Nachschuß an die Masse 'leisten; dies
bedeutet einen fühlbaren Verlust für die meist un¬

bemittelten Eisenbah nangestellten.
B. Krotoschin, 14. Juli. (Der heutige

Pferde - Remontemarkt) war sehr stark
beschickt. Es wurden vorgestellt 152 Pferde. Ange¬
kauft wurden 85 Stück zum Durchschnittspreise von

1000 Mark das Stück.
m. Obornik, 14. Juli. (Personalien.

Ausflug. Unfall. Kreisausschuß¬
sitzung.) Die Lehrerin Frl. Günther aus Posen
ist vom 16. Juli er. ab an die Schule nach Maniewo
berufen worden. — Die Schüler der hiesigen Si¬
multan- und höheren Knabenschule unternahmen
gestern per Bahn einen Ausflug nach Posen. —

Der Besitzer St. Bukowski aus Zirkowko stürzte
vom Wagen, wobei ihm das Rad über den Rücken

ging. Dem B. wurde das rechte Schulterblatt ge¬

brochen. — Heute fand eine Kreisausschußsitzung
Hierselbst statt. Beschlossen wurde, am 17. Oktober
einen Kreistag einzuberufen. Ferner kamen einige
Verwaltungsstreitsachen zur Erledigung. Dem
Gute Bogdanowo wurde'die Ansiedelungsgenehmi-
gung erteilt.

Carthaus, 9. Juli. (über die Schätze
im Klostersee) erzählt Wilhelm Mannhardt
in der Altpreußischen Monatsschrift; Im
Carthäuser Klostersee liegt ein ungeheurer Bern¬
steinblock begraben, der den Wert der halben
Kassubei aufwiegt. Wenn die Kirche einmal so
arm sein wird, daß die Pfarrländereien nur mit
einem Pferd und einem Ochsen bearbeitet werden,
findet sich der Schatz, und das aufgehobene und

verfallene Kloster wird in seiner alten Größe
wiedererstehen. Das Kloster soll durch einen unter¬
irdischen Gang mit dem Spitzberge in Verbindung
stehen, einem Hügel, der einige tausend Schritt ab¬
seits liegt. Auf seinem Gipfel stand einst eine Ka¬
pelle, die längst verfallen ist. In dem Gange
liegt von der Klosterzeit her ein Schatz unter der

Obhut der kleinen Leutchen versteckt, der aus

Münzen und schimmerndem Hausrat besteht. In
früheren Jahren öffnete sich mitunter der Ein¬
gang,, und die Kostbarkeiten wurden sichtbar. Bei

hohen Kirchenfesten oder Hochzeiten entliehen die
Ortseinwohner zuweilen von den Unterirdischen
Kleider und Geräte, die aber pünktlich in drei

Tagen wieder abgeliefert werden mußten; auch
arbeiteten die kleinen Leutchen gegen geringen
Lohn die kunstreichsten Dinge. Man trat dann an

den Gang und rief, was man zu haben wünschte.
Darauf öffnete sich unvermutet eine kleine Tür,
und die Kleinen brachten das Gewünschte heraus.
Seit aber ein Bursche eine Pfanne nicht zur rechten
Zeit ablieferte und ein anderer einen goldenen
Löffel für sich behielt, hat niemand mehr den

Gang offen gesehen.
? Schwell, 12. Juli. (In der Perwalt¬

un gsstreits ach e) der Stadtgemeinde «schwell
gegen den Buchdruckereibesitzer Karl Büchner hier
auf Beseitiguna. von elektrischen Drähten über die

Straße hatte die Stadt ihr Klagerecht der Aktien¬

gesellschaft „Körtigsdorf“ zediert. Dieselbe hatte
denn auch gegen Büchner Klage auf Beseitigung

der Drähte beim Landgericht Grauöenz erhoben.
Im Termin am 10. d. M. ließ Büchner durch seinen
Anwalt eine von Oberlehrer Dr. Kötz — früher am

hiesigen Gymnasium angestellt — verfaßte Bro¬
schüre betreffend die Verlegung der Altstadt Schwell
aus dem Überschwemmungsgebiet auf die Höhe des
linken Schwarzwasserufers (1830—1885) vorlegen.
Auf gründ derselben beschloß der Gerichtsvorsitzendo
die Vertagung der Sache und ordnete neuen Ter¬
min auf den 21. September er. an, weil die Stadt
Schwetz als solche nach dieser Broschüre zur Klage
eventuell gar nicht zuständig wäre.

Sn Krojanke, 14. Juli. (Tollwut.
Beerenernte.) Einen harten Verlust «leidet
der hiesige Propsteipächter Mielke. Vier seiner
wertvollsten Kühe erkrankten dieser Tage unter
tollwutverdächtigen Erscheinungen und mußten, da
der Tierarzt Tollwut feststellte, getötet werden;
wie man erfährt, sollen weitere 3 Tiere unter den¬
selben Symptomen erkrankt sein. Die Kühe
wurden vor etwa 6 Wochen vom Schäferhunde,
der um genannte Zeit spurlos verschwand, gebissen.
Aus diesem Anlaß ist hier die Hundesperre um
3 Monate verlssängert worden. — Der Preis für
Blaubeeren ist plötzlich von 15 auf 8 Pf. pro
Liter gefallen; infolgedessen hat sich der Versand
nach Berlin gegen früher um die Hälfte ver¬
mindert, da viele Beerensammler bei so niedrigem
Preise es vorziehen, diese Waldfrucht für den
Hausbedarf zu verwenden.

Kunte Chronik.
— Schreckensszenen von dem Grubenunglück

in Wales, über das furchtbare Grubenunglück in
Wattstown, Südwales, dringen allmählich nähere
'Schilderungen in die Öffentlichkeit, die vor uns
Bilder unsäglichen Elends und furchtbaren Leides
aufrollen. Es war eine Nacht sorgenvollster Er¬
wartung und tiefster Schmerzen, in der es gelang,
zu den Verunglückten vorzudringen. Doch zur
Rettung war es z u s p ä t. Totenschweigen
lag über der Menge, die dicht gedrängt vor dem
Schacht wartete, und nur das Aufschreien der
Weiber unterbrach die schwer lastende Stille. Man
fand die toten Körper in den verschiedenartigsten
Stellungen und Situationen. Die einen schienen
bei der Mahlzeit vom Tode überfallen worden zu
fein, sie faßen ruhig da, Brot und Käse lag neben
ihnen. Wahrend sie vergnügt Plauderten, aus¬
ruhten und aßen, waren sie ohne Kampf und Qual,
augenscheinlich in einem Augenblick, gestorben.
Andere wieder mußten schwer und lange gelitten
haben, sie lagen auf den Gesichtern und hatten die
Kappen in den Rkund gepreßt, dem tödlichen Hauch
der Luft zu entgehen. Gekrampfte Hände, ver¬
zerrte Gesichter, erzählten von furchtbaren Minuten
der Todesqual. Sehr viele junge Burschen, fast
noch Kinder, sind als Opfer des Unglücks geblieben.
Da saß ein Junge auf einem Kohlenstück, er hatte
sich in eine Ecke geflüchtet und umklammerte seinen
zinnernen Wasserkrug mit den Armen. So 'schien
er rühig und still entschlafen zu fein. Drei Väter,
‘«Seite an Seite neben ihren drei Söhnen liegend,
wurden aus der Grube ans Licht geschafft. Unter
all diesen tragischen Familienszenen war die
traurigste wohl die des Bergmanns Alfred Uzzell,
der mit seinen zwei blühenden Söhnen dem Tode
anheimfiel. Andere Körper wieder fand man
völlig zerstümmelt und unerkenntlich auf. Etwa
zwanzig wurden mit verbrannten und zermalmten
Gliedern in einer wirren Masse aufgefunden. Bei
dem einen war nur noch das Gesicht kenntlich, dem
andern wieder fehlte der Kopf. Hier hatten sich
zwei Jünglinge, wohl Brüder, eng umschlungen,
um vereint den Tod zu erwarten, dort umkrampfte
einer mit der Hand die Flasche, wie um durch einen
kühlenden Trunk der erstickenden Hitze zu entgehen.
Grauenvoll und herzerreißend waren die Szenen,
die sich auf der Oberfläche abspielten, als die
Frauen und Kinder nach ihren Lieben suchten. Da
warf -sich eine Gattin über den Leichnam des
Mannes, der ihr Ernährer und teuerster Besitz
gewesen war, hier fanden sich in einem letzten er¬

schütternden Wiedersehen Mutter und Sohn. Doch
am meisten jammerten die, welche den, den sie
suchten, nicht gefunden hatten oder ihn nicht hatten
erkennen können. Zwei Männer saßen in unheim¬
licher Ruhe wie Abbilder wortloser Verzweiflung
da und blickten zu dem schwarzen und gefühllosen
Himmel auf. Sie «hatten zwei^Söhne in dem
Schacht, und nachdem 'sie viele Stunden vergeblich
nach ihnen gesucht hatten, waren sie nun in stiller
Ergebung hingesunken. Wie durch ein Wunder
sind zwei von den Unglücklichen, deren Zahl über
150 betragen mag, gerettet worden. Der eine von

ihnen, 'Matthew Davies, der schon wieder ziemlich
hergestellt ist, erzählte seine wundersame Errettung:
„Ich arbeitete in dem Schacht zusammen mit einem
Schlepperjungen; plötzlich kam ein jäher Windstoß,
dann erfolgte eine schwere Erschütterung und ich
wußte sogleich, daß etwas Furchtbares geschehen
war. Hinter mir schlug ein Flammenmeer in die
'Höhe, doch ich behielt so viel Geistesgegenwart, um

meine Teekanne aus der Tasche zu ziehen; dann
goß ich den Tee auf meine Jacke und steckte die nasse
Kleidung in den Mund. Als es wieder trocken
war, feuchtete ich es wieder mit dem noch übrigen
Tee an und kämpfte mich so durch die heiße, er¬

stickende Luft hindurch. Doch bald verlor ich das
Bewußtsein und kam erst wieder zu mir, als ich
im Bett lag und meine Frau neben mir saß.“ Der
andere Gerettete, William Doy, arbeitete nicht sehr
weit von dem Ausgang des Schachtes. Als er die
Explosion merkte, stürzte er sogleich nach der Ein¬
fahrt und suchte nach oben zu kommen. Er-.schrie
nach oben, man solle Rettungswerkzeuge herbei¬
schaffen, aber man hörte ihn nicht. Schließlich
traf er dann auf Leute, mit denen er zur Rettung
vordrang, und sie fanden Davies, das Taschentuch
fest in den Mund gestopft. Dieses Taschentuch hat
ihm das Leben gerettet.



(Nachdruck verboten.)

Kismet.
Ein Menschenschicksal von Albert Cotfoor.

Sie hatte eben bei einer schweren Operation
assistiert und ruhte nur, von den Anstrengungen
derselben erschöpft, in ihrem Zimmer aus. Der Ge¬
heimrat mochte sie gern bei seiner Arbeit, die blonde
Schwester, sie war in ihren Bewegungen so sanft
und doch so energisch, er konnte sich allezeit auf sie
verlassen und meinte oft: Schwester Christine ist
zur Schwester geboren — den leisen Seufzer, der
Schwester Christine bei diesem Lob entfloh, hörte
er nicht.

Fröstelnd hatte sie sich in den bequemen Stuhl
gelehnt, aber zu schlafen vermochte sie nicht, es hätte
auch nicht viel Zweck gehabt — sie mußte dann

gleich wieder nach dem operierten Patienten sehen,
die Männer sind meist ungeduldig und reißen die
Verbände los — nur ein wenig die Augen Wärmen,
wie Schwester Eva immer so drollig sagte.

Da kam es wieder einmal über sie wie so oft
sie sah sich im Empfangszimmer der Oberin

sitzen, unter deren gütigen Blicken sie errötete, weil

diese Blicke ihr auf den Grund ihres Herzens zu

sehen schienen — ach — und ihr Herz sah nicht aus

wie Demut und Entsagung, da bäumte es sich sogar
recht wild gegen das Schicksal auf. Sie hatte sich
ihr Leben ganz anders gedacht, und wenn alles
seinen normalen Verlauf genommen, so lebte sie
heute an der Seite eines geliebten Mannes, des
Mannes, dem sie sich einst verlobt, den sie geliebt
über alles, lieber als Vater und Mutter, viel, viel
lieber. Er sie auch — aber nach Männerart. Die
Liebe zu ihr füllte nicht sein Leben aus, er war

Realist, mehr als das, er kannte nur ein Ziel: reich
wollte er werden, möglichst schnell reich. Und diese
Sucht nach dem Mammon wurde sein Verderben.
Es gingen ihm täglich viele Tausende.durch die
Hände — eines Tages erlag er der Versuchung und
nahm, so viel da war — und es war nicht wenig
— das Resultat: Vier Jahre Zuchthaus.

Sie hatte gewartet auf ihn. Der Glaube an

sein besseres Selbst ließ sie ausharren, sie wollte

ihn heiraten, wenn er zurückkehrte. — Er aber kam
noch schlechter wieder, als er fortgegangen, zweifel¬
hafte Bekanntschaften aus dem Hause des

Schreckens, denen er sich nicht entziehen konnte —

oder nicht wollte, weil dieses Wollen Anforderun¬
gen an seine Energie stellte, die er im Zuchthaus
vollends eingebüßt — zogen ihn tiefer hinab in den
Strudel des Verderbens. Schnell heftete sich der
erste Steckbrief wieder an seine Fersen, und diesmal
mußte er sieben Jahre um^ seine Freiheit dienen.
Am Tage nach der Verkündrmrng des Urteils mel¬
dete sie ihren Eintrittt im Orden an noch
einmal war es heiß in ihr emporgelodert, warum
war die Saat ihrer Liebe gerade auf solch unfrucht¬
baren Acker gesattelt? Manch einer hätte sonst
etwas darum gegeben, wenn die blonde Christine,
die mit ihrem tannenschlanken Wuchs, wo sie er¬

schien, Bewunderung erregte, sich zugänglicher ge¬
zeigt hätte! Sie hatte eben den einen lieb gehabt,
dabei blieb es.

Der Frieden, nach welchem sie sich gesehnt, war

mit der Zeit auch wirklich eingekehrt. Nun diente
sie schon zehn Jahre — ihre Pflichttreue war oft
gerühmt worden, ihre Patienten Lroß und klein
hingen an ihr in Liebe und Verehrung aber
füllte das ihr Glücksbedürfnis aus?! Sie kam sich
manchmal so hungrig vor. Freilich waren das nur

Augenblicke. Meist hatte sie gar keine Zeit, über
sich nachzudenken. Überall harrten ihrer Pflich¬
ten —

Was war das nur für ein Lärm da drüben
auf der Kinderbaracke? Das jauchzte, schrie und
lachte durcheinander gleich wilden Indianern und
nicht kranken Kindern — dabei konnte man doch
nicht ruhen?!

Sie stand auf und nahm ihr großes Tuch
fröstelnd um die Schultern und ging hinüber nach
dem Saal, um nach dem Grunde der allgemeinen
Heiterkeit zu forschen. —

Da stand Pauline ein kleines, mißgestaltetes
Geschöpfchen von 15 Jahren, aber kaum so groß
wie ein vierjähriges Kind, mitten auf dem Tische.
Was nicht in den Betten sein mußte, stand um

sie herum, die andern saßen aufrecht und lachten

Wie mar» auf der Kuhue stirbt.
In den guten alten Zeiten war für den Schau¬

spieler eine „schöne Sterbeszene“ eine Gelegenheit,
bei der man alle seine Kräfte verwenden und seine
Leistungen im besten Lichte zeigen konnte. Aber
heutzutage stirbt man nicht mehr auf der Bühne,
es sei denn, daß die Japaner ein Gastspiel geben
oder ein altes Stück aus der Shakespeare-Zeit auf¬
geführt wird. Htffbre Helden und vor allem unsere
Heldinnen sind unsterblich oder wenn sie doch in die
Arme des Todes eingehen Müssen, dann sterben sie
nicht an irgend einer regulären Krankheit, wie wir
es täglich in der Wirklichkeit erleben, sondern sie
sterben an „gebrochenem Herzen“. Das „Brechen
des Herzens“ ist eigentlich die einzige wirklich vor¬

nehme Todesart, die ein langsames Hinwelken,
sentimentale Szenen am Krankenbett oder wilde
Phantasien, deklamatorische Visionen ermöglichen,
Schwindsucht und Gehirnfieber z. B., aber In¬
fluenza oder Masern oder Jndegestionen sind streng
verpönt und kein Dramatiker darf sie verwenden.

Ohne über die Ästhetik der Krankheit diskutie¬
ren zu wollen und dabei auf die Geschwüre des
Philoktet oder den Aussatz' des armen Heinrich zu
verweisen, samt man feststellen, daß es heute Krank¬
heiten gibt, denen man eine gewisse seelisch-inner¬
liche, ja dichterische Wirkung zuschreibt, und Krank¬
heiten, die auf der Bühne einfach unmöglich er¬

scheinen. Die Heldin eines Stückes kann sich zum
Fenster herunterstürzen, so daß man sich ihren zer-
fdEjmeiterten Körper vorstellt, sie kann sich vergiften
oder, erstechen, aber sie darf sich keinen Schnupfen
holen, und ein Ziegenpeter wäre in einer Tragödie,
wo es sich doch um das Los von Menschenleben
handelt, unerträglich. Die Heldin stürzt hinaus
in die eisige Winternacht: sie darf sich natürlich
rücht erst einen Mantel umwerfen, das wäre hör-
reur! Und so bietet sie ihren weißen Hals den

und amüsierten sich diebisch, mit Schwester Eva, der
ewig fidelen an der Spitze über ein Liedchen, dessen
Inhalt augenscheinlich dem Grundsätze entsprang:
Reim' Dich oder ich sreß Dich.“

Ein blutjunger Student, den man seiner
Jugend wegen und weil die Männerbaracke über¬
füllt war, zu derr Kindern gesteckt hatte, worüber
er sich nicht im mindesten gekränkt fühlte, hatte es
der kleinen Pauline einstudiert und diese sang,
durchdrungen von ihrer Wichtigkeit, zum soundso¬
vielten Male:

Ich bin die schöne Pauline,
Das hab' ich von meiner Mama,
Und daß ich so schön singen kann,
Das hab' ich von Schwester Eva.

und regte durch die dabei entfaltete unfreiwillige
Komik die ganze Schar zu immer neuem Jubel an.

Gerade wollte sich Schwester Christine nieder¬
lassen, als eine Wärterin sie nach der Station ab¬
rief, wo eben ein schwerkranker Mann eingebracht
worden war.

Sie eilte hinüber. Die Träger hatten den
Mann bereits in ein leerstehendes Bett gepackt,
einer trat an sie heran und meldete: Der Ver¬
letzte ist ein Zuchthäusler^ der bei einem Trans¬
port aus dem Zuge entsprungen sei. Er müsse
gut beobachtet werden, vorläufig bestehe wohl keine
Gefahr, denn er schien sämtliche Knochen gebrochen
zu haben.

Die letzte Bemerkung überhörend, schritt
Schwester Christine zum Bett des neuen Patienten,
um ihm, bis der Arzt erschien, nach Möglichkeit Er¬
leichterung zu bringen da
ist es ein Traum — eine Vision — —? Sie strich
sich über die Stirn, wie sagte doch gleich der
Träger: — Gefangenentransport — 'aus dem
Zuge gesprungen — barmherziger Gott — das
war also das Ende. Den man ihr da eingebracht,
war ihr einstiger Verlobter. Sie setzte sich
auf den Bettrand, unfähig, ein Glied zu rühren,
nur die Gedanken kreisten in wilder Hast und
drohten ihr den Kopf zu zersprengen.

Da kam auch schon der Arzt, nun hieß es, die
Zähne zusammenbeißen, nur nichts merken lassen
von der Schwäche, die sie niederzuwerfen drohte.
— Sie half beim Entkleiden und leistete bei der
Untersuchung die Handreichungen in gewohnter
Weise;, etwas nervöser, zerfahrener — der Arzt
neckte sie deshalb. Er machte nicht viel Federlesens
mit dem Manne da vor ihm. „Da liegt Rasse
drin“, meinte er — „Der überstehts.“ — Er gab
dann die nötigen Anweisungen. Vorläufig sollte
der Kranke ruhig liegen bleiben. Dann ging er
wieder, ein leichter Fall, das besorgte Schwester
Christine schon mit gewohnter Zuverlässigkeit.

Jetzt schlug der Patient die Augen auf, müde
und gequält blickte er die Schwester an — einen
Augenblick stockte ihr der Herzschlag — ob ier sie er¬
kannte? — Zehn Jahre ist eine lange Zeit —

und die Schwesterntracht, wo alle beinahe gleich
aussehen. — Nein, in seinem Blick lag kein Er¬
kennen. Er blieb apathisch liegen .

Von diesem Tage an gönnte sich 'Schwester
Christine kaum mehr den notwendigen Schlaf, Tag
und Nacht war sie um den Kranken beschäftigt. Die
anderen Patienten waren bereits eifersüchtig, es
war doch nicht einmal ein schwerer Fall — her eine
hatte es ganz genau gehört, wie der Arzt die Be¬
merkung machte, da mußten sie es doch wissen!

An einem warmen Nachmittag, als die außer
Bett befindlichen Kranken sich im Garten sonnten,
während die Bettlägerigen samt ihren Betten hin¬
aus auf die Veranda gefahren wurden, setzte sich
Schwester Christine an das Bett ihres Patienten
und faßte seine Hand. Sie hatte schon seit Tagen
seinen fragenden Blick gesehen, der immer wieder
zu ihr hinschweifte, an welcher Stelle des Saales
sie auch stand, es blitzte darin ein leises Erkennen
auf, gepaart mit Zweifeln.

„Tina,“ entrang es sich seinen, blassen Lippen.
„Ja, Erich“, erwiderte sie ttnib drückte zärtlich

seine Hand. Nun gab es kein Halt mehr, sie wehrte
nicht länger ihren Tränen und auch über die ein¬
gefallenen Wangen Erichs rannen unaufhaltsam
dicke Tropfen.

„Tina“, zitterte es leise an ihr Ohr. „Tina“,
ich will sterben.“

„Nein, Erich, Du wirst nicht sterben, der Arzt
baut auf Deine kräftige Konstitution“, erwiderte
sie sanft.

kalten Winden dar, denn der Puder und die
Schminke halten nicht warm: sie eilt in ihrem
leichten Ballkleide zu dem Grabe der Mutter unter
der uralten Eiche, ihre Qual zu lindern, und dann
lebt sie noch fünf Akte lang und stirbt endlich an

„gebrochenem Herzen“, während sie sich doch schon
im ersten Akt auf den Tod hätte erkälten müssen.
Oder

,

die arme Heldin wirft sich mit einem Ver¬
zweiflungsschrei in das tiefe, tiefe Wasser, wobei
sie nebenbei bemerkt auf eine weiche Matratze fällt,
während aus einem davorstehenden Eimer das Auf¬
spritzen des Wassers vollführt wird: sie wird von
einem jungen Manne mit dem herrlichen Schnurr¬
bart gerettet und sie stirbt darauf nicht an In¬
fluenza, sondern an Schwindsucht.

Der Wirklichkeitssinn des Amerikaners ent¬
rüstet sich besonders über diese Vernachlässigung
echter und guter Krankheiten, die im Leben so
häufig den Tod herbeiführen und doch von dem
Abbild des Lebens, der Bühne, ausgeschlossen sein
sollen. Ihm genügt es nicht, daß eine junge Dame
im ersten Akt einmal mit der Hand nach dem
Herzen greift und dann sagt: „Es ist nichts,“ um
am Ende des fünften Aktes plötzlich born Schlage
getroffen zu werden, oder daß sich ein junger Mann
einmal über die Augen fährt, um dann im geeig¬
neten Moment zu erblinden. Er will Gerechtigkeit
und exakte Beobachtung auch in der Darstellung der
Krankheiten. So tritt im“„New Aork American“
ein Schriftsteller für manche stiefmütterlich behan¬
delten Leiden ein, von denen er sich einen guten
Erfolg auf der Bühne verspricht. So könnten die
Krankheiten die langweilig und eintönig gewor¬
denen Motive und Themen der Theaterstücke ori¬
gineller gestalten und dadurch wenigstens etwas
Nutzen stiften. Außer der Kameliendamen-
Schwindsucht, die auch nicht einmal eine ordentliche
Tuberkulose sei, halte man nur noch den Wahnsinn
für bühnenfähig: doch auch wahnsinnig würden die
Personen der Theaterstücke ganz unmotiviert und

„Tina“ — und dringlich klangen seine Worte
— „ich will sterben, hörst Du?“

„Ja, Erich, man möchte wohl manchmal
sterben. So leicht geht das eben nicht, der Mensch
kann und muß viel ertragen, ehe es zum Sterben
kommt“. Dabei strich sie ihm sanft über den Kopf
und trocknete sein Gesicht von den Tränen, die in
Schmerzensfurchen darüber hinliefen.

„Christine — verstehst Du mich nicht — ich
muß sterben.“ Sie sieht ihn erst verständnislos an,

dann dämmert in ihr die furchtbare Erkenntnis,
daß sie die Hand dazu reichen soll — er blickt sie so
eigen an, twe unter seinem Banne steht sie.

„Tina — sei barmherzig — laß mich hier
sterben — hier bei Dir. Ich habe doch nun einmal
Schiffbruch erlitten — ich^habe nur noch die eine
große Sehnsucht nach dem Hafen, nach Ruhe, Tina,
denk' doch — zwölf Jahre Zuchthaus — warten
meiner — das ist ein langsames Zutodemartern —

und der Tod — im Zuchthaus ist grauenvoll —

ich habe ihn oft kommen sehen — während meiner
sieben, Jahre — dort ist das Sterben furchtbar —

man sieht die Hölle leuchten — das Feuer, wie es

gierig nach dem Verbrecher — züngelt — — Tina
— hab Erbarmen — diesmal reicht das Leben nicht
mehr aus — es ist zu lange — — zu lange —

gib ihn mir, den Frieden — den ich auf Erden
nicht finden konnte — Du hast ihn — Du hast
ihn.“

Die letzten Worte erstarben im Flüstern
matt sank er in die Kissen zurück. J'hr drehte sich
alles im Kreise — was sollte sie tun? Die Pflicht
— aber, er hat recht — zwölf Jahre Zuchthaus
ist ja am Ende auch weiter nichts, als ein lang¬
sames Zutodemartern — „die trockene Guillotine“,
hatte einmal ein Sträfling zu ihr gesagt. Warum
soll sie nicht dasselbe Recht Haben — sie ist barm¬
herziger — durch sie ist es nur ein Atemzug —

während zwölf Jahre — zwölf Jahre — es ist
nicht auszudenken.

Inzwischen kamen die anderen Kranken wieder
herein.

Sie durften sie hier nicht mit tränenüberström¬
ten: 'Gesicht finden. Indem sie aufstand, streckte er

ihr die Hand hin — er hatte inzwischen in ihren
Mienen gelesen, die ihm Verheißung verkündeten.

„Hab' 'Dank, Du Barmherzige, halb' Dank“,
durch Sie Aufregung wandelte ihn eine Schwäche
an, sie drückte seinen Kopf zärtlich an sich — das
Kissen war ganz naß geweint — sie wendete es
und bettete ihn sorgsam. —

*

'Sie weiß jetzt, was sie tun wird aus
der Keinen Phiole dort ein einziges Tröpfchen,
und schmerzlos wird er hinüberschlummern. Es
ist ja ein verfehltes Leben vier Jähre und
sieben Jahre Zuchthaus — und nun noch einmal
zwölf Jahre vielleicht war es Fügung, .daß
er ihr zum letzten Gang gebracht worden war ■—

Kismet.
Jetzt kam der Kranke wieder zu sich, leise frug

sie ihn: „Erich, magst Du einmal trinken?“ —

'Ein Strahl der Freude, des Verständnisses glimmt
aus seinem Enge, er nickte stumm.

-Sie bereitet ihm den Trank — wohl zittert
ihre Hand, sie setzt auch die Phiole ab — aber ein
Blick auf sein Lager — wie er sie ansieht, der 'Heiß¬
hunger nach dem Tode glüht in seinem Blick —

als sie niedersetzt, -weitet sich sein Auge in starrem
Entsetzen, als hatte er statt des Himmels Seligkeit
der 'Hölle 'Abgrund geschaut. Nun tritt sie an sein
Lager, alle Farbe ist aus ihrem Antlitz gewichen —

sie reicht ihm den Trank — noch ein warmer
Händedruck, ein letzter weher Scheidegruß — er

hat ausgelitten
Leise flüsterten ihre Lippen: „Und vergib

uns unsre Schuld,“ dann wirst sie noch einen Blick
auf sein Gesicht: „Schlaf wohl, du müder Pilger!“

und geht auf thr Zimmer. — Dort brach
sie zusammen.

Als am 'Abend die Temperaturen gemessen
werden sollten, war der von der Schwester 'Ehristine
immer so verhätschelte Patient nicht wach zu be¬
kommen. Als man näher zusah, gewahrte man,
daß er tot war. Seine Sektion am anderen Mor¬
gen, ergab den Tod durch Gift, die Einzige, die
darüber hätte Auskunft geben können — Schwester
'Christine — war in der vergangenen Nacht vom
Herzschlag getroffen
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nur zu dem Zweck, um in möglichst unwahren und
malerischen Attitüden und geschwollenen Reden
sich zu zeigen. Warum, so fragt der Amerikaner,
brächte man keine verdorbenen Mägen oder Ver¬
dauungsstörungen auf die Bühne, an denen die
Amerikaner doch so sehr litten? Die Heldin be¬
tritt z. B. die Bühne, ohne nur „einen Bissen
Brot“ gegessen zu haben: wir sehen sie viel Salat
noch spät abends zu sich nehmen oder in Äpfeln
aus Papiermache schwelgen, aber das macht augen¬
scheinlich auf sie gar keinen Eindruck und alle ihre
Schmerzen rühren nur von ihrer unglücklichen
Liebe oder ihrer verratenen Treue her.

Haben Sie schon mal eine Bühnenheldin mit
Halsschmerzen gesehen oder mit einer starken Er¬
kältung, Krankheiten, die doch zu gewissen Jahres¬
zeiten alle Leute haben? fragt er. Aber ein, Hals¬
tuch um den Hals tragen oder sich öfters die Nase
putzen, muß wohl sehr unästhetisch sein, denn das
geschieht auf der Bühne niemals. Und eine Krank¬
heit vor allem wünscht der Verfasser recht häufig
auf der Bühne dargestellt, wenn sie auch im Leben
nur selten vorkommt. Es ist der Kinnbackenkrampf,
der die häufig so wünschenswerte Eigenschaft hat,
den davon Befallenen sofort • zum völligen Ver¬
stummen zu bringen. Wie schön wäre es, wenn
der Verfolger und Beleidiger der unglücklichen
Heldin plötzlich mit weit aufgerissenem Munde
stehen bleibt, ohne nur auch noch mit einem Wort
die Seele der Bejammernswerten martern zu kön¬
nen, und wie viel schöner würde es noch sein, wenn
mitten in einer langweiligen, nicht enden wollenden
Rede der Kinnbackenkrampf den Schauspieler be¬
fiele und aller Not des Zuhörers ein Ende mache.
Vorläufig freilich ist diese Krankheit nur im Zu¬
schauerraum wegen allzu vielen Gähnens zu be¬
fürchten.

Am schmerzlichsten beklagte der Gcheimrat den
Verlust 'der sanften Schwester, deren Pflichttreue
er nicht verfehlte, den anderen Schwestern als
leuchtendes Beispiel hinstellen.

Kunst und Wissenschaft.
T Holzverzierungen durch Tiere. Durch die

Tätigkeit von gewissen Tieren, namentlich Vogeln
und Insekten, erhält die Oberfläche von hölzernen
Gegenständen oder Bauten oft ganz eigentümliche
Verzierungen oder wohl auch Verunstaltungen.
Letztere erscheinen am 'Bauholz als mißfarbige
Flecken, dunkle Punkte, kleine Löcher in der Größe
von Nadelstichen, Wurmlöcher usw. Die Ver-
zierungen, die derart an Bauholz ober an Möbeln
entstehen, sind sogenannte Vogelangen und wellige
oder gebogene Zeichnungen. Unter der Rinde von

Bäumen auf der eigentlichen Oberfläche des Holzes
kommen solche Verzierungen in einer Art vor, die
an merkwürdige Kerbschnitzerei erinnert. Man
kann wohl kaum ein öffentliches Gebäude oder eine
Privatwohnung finden, wo nicht im natürlichen
Holz zum mindesten hie und da Fehler zu entdecken
'sind; ursprünglich werden sie, wie gesagt von In¬
sekten, Vögeln und anderen Naturkräften erzeugt,
die zur Verwundung des Holzes am lebenden Baum
führen. Es ist oft möglich, an dem Fehler m
Holz noch zu erkennen, -von welchem Tier er stammt.
Andere dagegen sind weniger leicht zu deuten.
Wenn man sich eine Vorstellung von dem Zu¬
standekommen solcher Hokzfehler machen will, so
beobachte man zunächst einmal einen Specht bei
seiner Arbeit am lebenden Baum. Durch weitere
Forschungen wird man dann wenigstens viele
solcher Einflüsse je nach der Art der betreffenden
Tiere unterscheiden lernen. Dr. Hopkins hat vor
der Biologischen Gesellschaft in 'Washington einen
Vortrag über das Material gehalten, das er in
14 Jähren an über 40 Arten von Waldbäumen
mit Bezug auf viele Gattungen und Familien ge¬
sammelt hat. Nicht nur die Gestalt und Größe
der Wunden, die' ein Tier dem Holz beibringt, ist
veschieden, 'sondern ihre Mannigfaltigkeit wird auch
noch dadurch bedingt, wie diese Wunden im ein¬
zelnen Fall heilen und wie sich die Narbenbildung
vollzieht, übrigens könnte hier erinnert werden
an die knotigen Spazierstöcke, Schirmgriffe und
Ähnliches, die jetzt eine ausgedehnte Industrie dar¬
stellen und zustandegebracht werden durchs künstliche
Erzeugung von Wunden in der lebenden Rinde un^
im Bastholz des noch wachsenden Stammes, dem
dann ein Jahr zur Heilung der Wunden Zeit ge¬
lassen wird, bevor die Stöcke geschnitten werden.

35 000 Mark für einen Shakespeare-Druck.
Aus London wird geschrieben: Der Rekordpreis,
der je für eine Shakespeareausgabe gezahlt wurde,
ist am Mittwoch bei der Versteigerung der jüngst
aufgefundenen Quartausgabe von Shakespeares
„Richard III.“ erreicht worden. Es entbrannte ein
harter Kampf um dieses kostbare Buch, von dem
sonst nur noch zwei Exemplare bekannt
sind. Freilich sah es nicht gerade imponierend aus;
die 46 bedruckten Blätter sind an den Ecken stark
verbrannt und einige der Druckseiten beschmutzt
und beschädigt. Wie bereits berichtet, war das
Buch in einem kleinen Dorf in Buckingham unter
anderem unbeachteten Gerümpel aufgefunden
worden. Man erwartete einen Preis von etwa
15 000 Mark. Jedoch diese Summe war schon nach
den ersten Angeboten überschritten und dann
trieben sich zwei Herren, Mr. Sotheran und Mr.
Jackson, durch stetiges Überbieten immer mehr in
die Höhe, bis schließlich Jackson 35 000 Mark bot.
worauf ihm das Buch zugeschlagen wurde. Man
vermutet, daß die Ausgabe in die Bibliothek eines
bekannten amerikanischen Büchersammlers über¬
gehen wird, der schon vor einigen Jahren die be¬
rühmte Sammlung von Shakespeare-Ausgaben,
die Halliwell Philipps gesammelt hatte, erwarb.
Der höchste bisher gezahlte Preis für eine Shake¬
speare-Ausgabe betrug 34 400 Mark für die erste
Folio.

fttmetifeitmtfl.
Aufbewahren alter Sachen. Hierüber läßt sich

eine Hausfrau in der praktischen Wochenschrift
„F ürsHau s“ wie folgt vernehmen: In einem
größeren Haushalte sammeln sich in jedem Jähre
eine Anzahl alter Kleidungsstücke an, deren Auf¬
heben und Weglegen manchmal wirklich Schwierig¬
keiten macht. Wenn man auch viel verschenkt wie
zu Weihnachten und bei sonstigen passenden Ge¬
legenheiten, esgibt eben trotzdem noch so manches,
was wir bei nächster Schneiderei wieder verwerten
können. Ich lasse in jedem Frühjahr solche
Kleidungsstücke auseinandertrennen, sorgsam
reinigen, das^eine in Gallseife, anderes in Panama-
spänen, das Futter in Seifenbrühe, die Gaze wird
neu gestärkt. So kommt alles, am besten gerollt
aufbewahrt, in einen Koffer, der nicht mähr ge¬
braucht wird. Diejenigen Teile, die man, weil sie
viel zerrissen sind, nicht vom Futter lostrennt,
kommen, von Haken und Ösen befreit, am besten,
gleich in den Gebrauch, zum ZimmeraufreLben, zu'
Staubläppen oder zu Topsanfassern vernäht.
Gerade in diese älteren Reste setzen sich die Motten
mit Vorliebe. Der Herbst mit den neuen Winter-
anzugssorgen ist gar bald da — ich kann versichern,
daß mir da mein Vorrat, der zur Verarbeitung
bereit liegt, schon manchen guten Dienst getan hat.
Am besten ist's, die Kleidungsstücke selber auszu¬
kramen, da die Mädchen leicht beim Trennen unge¬
duldig werden und dann das alte Zeug gern zer¬
schneiden. Zu Schulkleidern, HausröcÄhen, zu
Unterröcken ist das Material doch schr willkommen.
Und hat man im Herbste ausnahmsweise mal gar
feine'Bertocrtung dafür, so ergeben sich noch manche
praktischen Weihnachtsfachen für die Armen. Ich
kann nur raten, es einmal zu probieren; die kleine
Mühe lohnt sich reichlich.



Harrte Chronik
— Berlin, 12. Juli. Ergriffene Taschendiebe.

In einem von Schönholz kommenden Straßen¬
bahnwagen der Linie 36 befanden sich gestern auch
zwei junge Männer, die miteinander in Streit
gerieten. Den Streitenden gegenüber faß ein
Herr, der den Streit mit besonderer Teilnahme
verfolgte. So hörte er denn auch, daß die beiden
gemeinsam „arbeiteten“, indem sie die Taschen
ihrer Mitmenschen erleichterten und jetzt von
einem Raubzuge zurückkehrten, wobei sie gute
Beute gemacht hatten. Bei ihrer Verteilung
hatte der eine Dieb einen größeren Anteil be¬
halten, weil er behauptete, eine schwerere „Arbeit“
gehabt zu haben. Als der Zuhörer sich nun als
Beamter auswies, versuchten die beiden Taschen¬
diebe zu entfliehen, wurden jedoch festgenommen
und nach dem Amtsbureau in Pankow gebracht.

— Berlin, 13. Juli. Vom Fahrstuhl er¬

schlagen. Im Hause Georgenkirchstraße 40 setze¬
st ch der Fahrstuhl, an dem einigt Ausbesserungen
vorgenommen wurden, infolge eines Versehens in
Bewegung und traf den am unteren Teil des
Schachts beschäftigten Maurer Träger mit solcher
Gewalt cm den Kopf, daß der Bedauernswerte
sofort tot zusammenbrach. Träger war jung ver¬

heiratet und 26 Jahre alt.
— Wie Kaiser Wilhelm den Fürsten Bülow

für seinen Marokko-Sieg ehrte. Kaiser Wilhelm II.
hat es sick/ angelegen sein lassen, dem Gefühl der
dankbaren Anerkennung für den wichtigen Sieg,
den, dank der Energie und der staatsmännischen
Umsicht des Reichskanzlers, die deutsche Diplomatie
über die Frankreichs in der marokkanischen Frage
errungen hat, einen eklatanten Ausdruck zu ver¬

leihen, und es ist vielleicht nicht uninteressant, zu
hören, wie dies geschah. Als Frankreich offiziell
seine Annahme der Konferenz erklärt hatte, begab
sich- Fürst Bülow nach Swinemünde, um seinem
kaiserlichen Herrn Vortrag zu halten und ihn: zu
melden, daß nunmehr das Ziel erreicht sei, das die
deutsche Politik verfolgt hatte. Der Kaiser befand
sich an Bord der „Hohenzollern“, die im Hafen von
Swinemünde vor Anker lag. Zur Stunde nun,
da das Kommen des Kanzlers angesagt war, b e-

fahl der Kaiser, daß'sein Schiff Parade
a n l e g e n sollte. So wurden die Flaggen gehißt,
die Mannschaft nahm in den Raaen Aufstellung
und an der Schiffstreppe versammelten sich in Reih
und Glied und im Galaanzug das OffizierZorps
und das Gefolge des Kaisers. Vor diesen Herren
stand der Monarch selbst, und wie Fürst Bülow
das Schiff betrat, gab. er das Zeichen, ihn zu salu¬
tieren und brachte ein dreifaches Hurra aus, in das
Offiziere und Matrosen' laut einstimmten. Dem
Reichskanzler aber war die Rührung über diese so
außerordentliche und überraschende Auszeichnung
deutlich anzusehen, als er sich dem Kaiser nahte und
ihm dafür seinen Dank abstattete.

— Basel, 14. Juli. Bei dem Nachbarorte
Riehen sind gestern abend drei auf dem Felde be¬
schäftigte Personen vom Blitz erschlagen und drei
weitere Personen schwer verletzt worden.

— Ein interessantes Kunstwerk liegt uns vor
in Gestalt einer Postkarte, auf welcher sich —

natürlich in Miniaturschrist, aber deutlich lesbar
— vier Gedichte Schillers, nämlich: Die Kraniche
des Jbykus, Die Bürgschaft, Die Glocke und Die
Hoffnung, insgesamt 4102 Worte, befinden. Her¬
gestellt ist die Karte von einem Herrn Ernst
Weidig in Altenburg und zwar zu Ehren von
Schillers Gedächtnis anläßlich des 100.Todestages
in diesem Jahre. Der Verlag der „Postkarte“ in
Leipzig hat dann die Vervielfältigung im Re-
produktionsversahren durch Lichtdruck ausgeführt
und ist die Karte von dort zu beziehen.

— Der Feenpalast eines indischen Fürsten.
An die farbenreichsten Phantasien, die der üppige
Geist orientalischer Märchenerzähler sich ersann,
gemahnt der Königspalaft, den seine Hoheit der
Maharadscha von Kapurthala sich im Nordwesten
des Pandschab hat ausbauen lassen. Das Wunder¬
werk, dessen Kosten sich auf 4 Millionen Mark be¬
laufen, wirkt wie ein zauberhaftes Traumgebild
aus blauem und weißem Marmor. Aber toentt
auch überladene und grelle Wirkungen an alt¬
indische Prunksucht erinnern mögen, so hat doch
der Fürst die gigantischen und machtvollen For¬

men der wundervollen alten indischen Architektur
verschmäht und sich ganz nach europäischem Stil
einrichten lassen. Der ganze weite Palast wird
von einer weiträumigen Galerie aus weißem
Marmor umgeben, die auf Säulen aus blauem
und weißem Marmor ruht. Auch die riesige Ein-
trittshalle ist mit Täfelungen aus blauem und
weißem Marmor bedeckt und strahlt so in der Lieb¬
lingsfarbe des Maharadscha. Der Palast enthält
14 Staatssäle, von denen aus man in weite Höfe
und schöne Gärten blickt, in denen Springbrunnen
plätschern. Der Saal für den „Dubar“ allein
wird im indischen Stil ausgeschmückt sein. An
ihn aber schließt sich sogleich ein Raum im Stile
Ludwigs XIV. an und an diesen ein Eßsaal, der
in den Formen der Zeit Karls II. von England
gehalten ist. Da auch die anderen Räume ein
Kompendium der verschiedenartigsten Stilformen
darbieten werden, so hat der Maharadscha das
schönste aus der ganzen Welt zu einem etwas
wirren und mehr betäubenden, als erfreuenden
Ganzen vereinigt. Alle Einrichtungen, die Möbel,
die Tapeten, die Beleuchtung usw. sind nach den
modernsten Ansprüchen hergestellt. Die Küche, die
100 000 Mark kosten wird, besitzt einen Luxus wie
sonst keine auf der Welt.

— Auch ein Denkmal. Die Landsleute
R o ssinis wollten diesem auf dem Marktplatze
seiner Vaterstadt Pesardo ein Denkmal setzten.
Rossini fragte die Deputation, welche ihn hierzu um

seine Einwilligung bat, wieviel wohl die Statue
kosten würde. „Ungefähr zehntausend Lire,“ war
die Antwort. „Nun gut,“ erwiderte der Meister,
„geben Sie mir die Hälfte, so stelle ich mich in
Person auf Ihren Marktplatz.“

— Ansichtspostkarten als Totenschein. Die
japanische Heeresverwaltung hat, wie die „St.
Petersburger Ztg.“ meldet, beim Ausbruch des
Krieges jedem Soldaten, ehe er ins Feld zog, eine
künsüerisch ausgestattete und mit einem Trauer¬
rande versehene Postkarte ausgehändigt, auf der —

für alle Fälle — der Tod des Soldaten gemeldet
ist. Dieser mutz die Karte mit der Adresse der Per¬
son versehen, die er, wenn er in der Schlacht bleiben
sollte, hiervon unterrichtet zu wissen wünscht. Die
Kameraden der Gefallenen sind angehalten, ihnen
diese Karten, die jeder stets bei sich tragen muß,
aus der Brusttasche zu nehmen und zur Beförde¬
rung abzugeben. Selbstverständlich! wandern die
Karten, von denen schon viele Tausende ihre trau¬
rige Bestimmung erfüllt haben, sämtlich nach Japan
zurück und werden in den Familien der Getöteten
als teure Andenken bewahrt.

— Ein vergrößerter Kadett. Der Ausspruch
der Bibel, daß niemand imstande sei, seiner Länge
auch nur eine Elle zuzusetzen, soll nun durch einen
Kadetten Luther Welsh aus Kansas City in
Amerika widerlegt • worden sein. Wenigstens
wissen englische Blätter eine Geschichte zu erzählen,
nach der der um zwei Zoll zu klein befundene
Kadett durch eifriges Strecken an einem sinnreich
ausgedachten Reck das Kunststück vollbracht habe,
um zwei Zoll größer zu werden. Durch diese Aift-
hebung eines Körpersehlers, die des Demostenes'
Redeübungen noch weit in den Schatten stellt, er¬

langte er die Ausnahme in die Kadettenschule —

Was zu beweisen war?
— Eine eigenartige Überraschung wurde

dieser Tage einem in der L-Straße im Osten
Charl ottenburgs wohnhaften Ehepaare,
zuteil.. Dieses wollte sich vor etwa drei Wochen,
um der Großstadthitze zu entgehen, in die kühleren
Regionen Norwegens begeben und hatte seinem
Dienstmädchen, einer biederen Ostpreußin, eben¬
falls gestattet, während der Zeit seiner Abwesen¬
heit ihr Elternhaus aufzusuchen. Wohlgemut be¬
gleitete, so erzählt die „Neue Zeit“, die holde
Küchenfee, bepackt mit Koffern, ihre Herrschaft
nach dem Lehrter Bahnhof und begab sich dann
wieder nach der X-Straße. Hier hielt die Brave
den Moment für günstig, ihren Fortgang von des
Reiches Hauptstadt würdig zu feiern und lud, da
ihr Zug erst spät abends fuhr, den unvermeidlichen
„Bräutigam“ sowie einige Freundinnen mit
ihren ^Schätzen für Nachmittag und abends ein.
In den behaglichen Räumen der den norwegischen
Gefilden zustrebenden Herrschaft entwickelte sich
nun ein ebenso fröhliches wie angenehmes Leben.
Der wohlgefüllte Keller und die ebenso exquisite
Küche der Herrschaft taten natürlich das ihrige, um

den Gästen den Abschied von der so überaus gast¬
freundlichen Freundin gebührend zu erleichtern.
Sogar die Zigarren des Hausherrn, der auf die
Marken „Bock y Ca.-Havanna“ und „Upmann“
ganz besonders kapriziert ist, sowie die Zigaretten
der „Gnädigen“ fanden die gebührende Würdi¬
gung bei den Herren und Damen. Da man, wie
dies ja nicht anders denkbar ist, hinterher auch
etwas animiert war, so wurde der allseitige Rausch
gleich an Ort und Stelle auf schwellenden Polstern
ausgeschlafen. Eigentlich ist ja ein solches Ver¬

fahren mindestens nicht ganz richtig, aber hierfür
mangelte den Braven wohl das richtige Ver¬

ständnis. „Das aber ist der Fluch der bösen Tat.
daß sie fortzeugend Böses muß gebären“. Erst
spät trennte man sich, in der heitersten Stimmung
wurde die gütige Wirtin nach dem Bahnhöfe
Zoologischer Garten geleitet, von wo sie nach Kro-
janke oder Gott weiß wohin, abdampfte. Wie er¬

staunte aber das Ehepaar, als es vor einigen
Tagen aus Norwegen einige Stunden vor dem
Mädchen zurückkehrte, als ihm der Salon tages¬
hell entgegen strahlte. Es brannte in
demselben seit dem Tage ihrer Abfahrt der acht¬
flammige Gaskronleuchter, den die lustige Gesell¬
schaft abzudrehen vergessen hatte. Der Empfang
des „Musterdienstmädchens“, das sich prompt
einige Stunden nach ihrer Herrschaft einstellte, ließ
nunmehr an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig.

— Über die eigenartige Wirkung eines Blitz¬
strahls berichtet die „Metzer Ztg.“: Bei einem
schweren Gewitter, das über Metz und Umgegend
niederging, schlug der Blitz unter fürchterlichem
Geprassel in eine der bei St. Catherine am Gorze-
bach stehenden mächtigen Graupappeln. Die Krone
des Baumriesen blieb ganz unberührt, der Stamm
wurde erst in etwa dreiviertel Höhe getroffen und
von da in der Längsrichtung nach unten bis in
die Wurzel hinein gezweiteilt. Die der Wetter¬
seite zugekehrte Hälfte des Baumes wurde in tau¬

send Fetzen und Splitter auseinandergerissen und
abgesprengt. Große zerfetzte Holzstücke ^wurden
reichlich hundert Schritt weit bis auf die No-
veanter Straße geschleudert, während andere weit

entfernt inmitten der zu einem reinen Holzlager
gewordenen Wiese Zaunpfählen gleich metertief
in das Erdreich sich einbohrten. Auf einen 15
Meter entfernten Nachbarbaum sprang eine Ver¬
zweigung des elektrischen Strahles ebenfalls über
und warf, ohne den Baum sonderlich zu be¬

schädigen, im Niederfahren ein mächtiges Stück
Ufergelände in die hoch aufschäumenden Wasser des

Gorzebaches. Die Gewalt der elektrischen Ent¬
ladung war so groß, daß siie sich auf Kilometerweite
hin noch deutlich fühlbar machte. In der Nähe
weilende Personen waren zu Tode erschrocken. Bei
einigen äußerte sich die Wirkung des Wetterstrahls
in ganz absonderlicher Weise. Ein Angler, der in
der Nähe auf Forellen gefischt hatte, langte noch
während des Gewitters mit einem der größten
Holzsplitter auf der Schulter ganz verstört im
Städtchen an und wußte durchaus nicht mehr an¬

zugeben, wo er Fang und Garn gelassen. Noch
drolliger gebärdete sich eine Arbeitssrau, die unter
einer nahen Ulme Schutz vor dem wolkenbruch¬
artigen Regen gesucht hatte. Laut schimpfend und

polternd fuhr sie, wie einAugenzeuge berichtet, aus

ihrem Versteck heraus, blieb aber zehn Schritte da¬
von entfernt plötzlich im strömenden Regen re¬

gungslos auf dem Felde stehen und fand erst nach
geraumer Zeit Bewegung und — Sprache wieder.
Von einem Fuhrwerke scheuten hochausbäumend
die Pferde, um im nächsten Augenblick mit hän¬
genden Köpfen wie angewurzelt neben dem gleich¬
falls erstarrten Fuhrmann zu verharren. Ähnlich
wie diesem erging es auch noch anderen Leuten,
die nicht wußten, wie ihnen geschah und sich später
auf rein gar nichts mehr besinnen konnten.

— Hochzeitsreise oder nicht. Eine Pariser
Zeitung hat jüngst ihre Leserinnen aufgefordert,
sich darüber zu äußern, ob sie für oder gegen die
Hochzeitsreise sind. In einer seiner letzten
Nummern stellt das Blatt fest, daß sich bei Beant¬
wortung seiner Fragen seit zwei Jahren keine
solche Einhelligkeit der Ansichten ergeben hat, wie
diesmal. Alle Frauen, welche diese Fragen beant¬
worteten, haben sich ohne Ausnahme gegen die
Hochzeitsreise ausgesprochen. Es ist nur schade,
daß sie erst zu dieser Einsicht kommen, menn sie
die Hochzeitsreise bereits hinter sich haben. Ließe

man Mädchen darüber abstimmen, ob sie für oder
gegen die Hochzeitsreise sind, würden sie sicherlich
mit derselben Einhelligkeit sich für die Hochzeits¬
reise erklären. Es bewährt sich eben hier wieder
der alte Spruch: „Wenn die Jugend wußte. .

Kirchliche Uachrichtr«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in (Frone a. B. Sonntag, 16. Juli.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt,
gottesdienst in der Stadtkirche. Vormittags 11 Vs Uhr,
Besprechung mit der konfirmierten Jugend. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr, JünglingS-
verein. Pfarrer Osterburg.

Standesamt Vromberg (Laudbezirk).
-! n f e b o t e. Bäckergeselle Franz Kulczyk, Brom-

berg, Leokadia Knuth, Schwedcnhöhe.
Geburten. Arbeiter Andreas Jarzyna, Schönhaaen.

1 T. Arbeiter Marian Hasse, Schwedenhöhe, 1 T. Ar»
bester Konstantin Zakouncz. Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Franz Frötter, Schwedenhöl-c, 1 S. Arbeiter August
Radtke, Jagdschütz, 1 T. Arbeiter Richard Sabikowskr»
Klein-Bartelsee. 1 T. Arbeiter Reinhold Schulz, Schön»
darf, 1 T. Schiffer Robert Zittlau, Schöndorf, 1 S.
Fleischermeister Karl Rosenthal. Schöndorf, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Otto Thömke, Langenau 1 I. Vir¬
ginia Nowakowski, Karlsdorf, l'/a Mon. Felix Steiniger,
Hohenholm, 2 Mon.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachrnngSstation: Thornerstrasie.

TageSkalender fite Sonntag, den 16, In«.
Sonnenaufgang 3 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 13 Minuten. TageSlänae 16 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 27'. Vollmond.
Monvanfgang vor 8 Uhr abends. Untergang nach
8/44 Uhr morgens.

Uebersicht-tabelle.

Zeit der Beobachtung. Lilstdnlck aus
0®rab rebuc.
inMtllimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

■äsS-
Its

Wind-
rich-
tung

5*
PMonat Tag! Stunde

7 14 Mittags 1 Uhr 758,6 21,o 30 NW 1
7 14 Abends 9 Uhr 753^, 17,5 37 NW 0
7 15 Früh 9 Uhr 753,n 20,0 35 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 -= leich be-
wölkt. 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt. -

Temperatur-Maximum gestern 17,0 Grad Reaumur —

21,1 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 11,5
Gr. Reaumur — 14,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
84 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
«nbeftändig.

H««belsaachrichlsa.
Bromderg, 15. Juli. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 156—164 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 135 M., leichtere Qualitäten 125
bis 131 M. - Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Hafer 122—138 M.

New-York, 14. Juli.
Weizen per September .... — D. 888/s C.

„ per Dezember . ...
— D. 888/a C.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 15. Juli 1905.

Höchst.
Preis
M: Sf.

Niedr.
Preis.
A Sf.

Höchst,
Preis
ASf.

Niedr
Preis
AL Sf

Weizen luO Kg. 16;MJ 15 60 Butter 1 Kg. 2 50 1 80

Roggen - 13,80 13 00 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - U ] 00 13 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 1350 12 00 Krummstroh — — — —-

Erbsen - - 16 00 15 00 6) -tr rt* S“ HO -tr (o — — — —

Kartoffeln, - 4 50 3 80 Eierp. Schock 3 20 3 00

Netzdamm, 14. Juli. ES sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 114, 115, 121, 122, Alexander Müller
mit 70 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Tennenbaum per Mitkewitz, 1 Traft: 2500 kies.

Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von L. Reich per Kalitta, 2 Traften: 65 kieferne

Rundhölzer. 3724 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Lubjinski per Pintella, 1 Traft: 723 kieferne

Rundhölzer.
Von Lehn per Skubiolka, 6 Traften: 3392 kieferne

Rundhölzer.
Von Lehn per Jedlinski, 6 Traften: 4567 kieferne

Rundhölzer, 134 Rundelsen.
Von Lehn per Zemba, 6 Traften: 4505 kieferne Rund-

^o^Von Lüttich per Katalenski, 4 Traften: 3372 kieferne
Rundhölzer.

IJmrechnimgssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Istrl.: 20,40. | Oise.: Rb. 3, lb.4, Prhr. 2|.

Bisch. Fonds u, Staats-Pap.
Dt Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt Reicha-Anl.

do. da.
Preuas. cons.A.

do. do.
Bad,St-An,1901

do. do. 1902

Bayer. St. Ani..
do. do.

8rem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hass.StA.93-00

do, do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Gaes.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr.Pm.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pr».-Ant

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Ant .

Wests. Prv.-Ant
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA, 1901
Barmer St-Ant
Berliner St-Ant

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St A.
Charlottb 89/99
Crefelder St-A.
0üssld88/1903
Elberf.St.-0.99

IEse.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesb. St-A..
Kieler St.-Ant.
Köln. StA.». 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAal.
Wie*bad. 1901

. ,*<srt.Ptdbr.
ZI do. do.
*-{ do neue

I do. do.

£'dö. neue 3

31100.500
100.70b
101.2086

80.50B
101.3086

90.50B
103.606

IOI.6O0G
100.4086

99.606
100.006

89.106

87.60b

87.25oG

99.5086

96.7686

88.906

104.806

102.758

103.106
88.606
69.906

3i 100.006
98.106
98.756

102.008
98.806

102.806
99.006
99.006

102.00b
98.70b
89.606

Cent. Ldsch 4 <
do. do. 34:l00.20bG
do. do. 3 88.606

Kur u.Neum 4 |
do. do. 34:101.006 1

Ostpreuse. 4 106.606 1
'S do. 31 99.906

Pomm.Land 34 100.508L
do. do. 3 88.6086

ü Poeenscha
do.

4
3|

103.26B 1
99.80b

Sächsische 4
do. 3j 99.908
do. 3 88.400

Schls.altld. 34 99.906
do. do. L.A. 4 101.750
do. do. L.C. 4 101,760
SchlHIst.LC 34 98.708
Wests. Land 4 103.20b

do. do. 34 98.90b
Westp. ritt 34 99.900

do. de. 3 88.106
i

'

Hannovrsch 4 102.900
do. 34 100.100

Hess -Nass. 4 103.000
do. 34 100.000

i Kur u.Neum 4 102.806
do. do 34 99.756

Pommersch 4 102.70*
i ~ do. 34 99.603

!Z Posenscho 4 102.900
do 34 99.750

i! Preussisch 4 102.800
<D do. 34 99.7086

Rh.-Wests. 4 103.000
do. do. 34 99.700
Sächsische 4 102.750
Schlesisch. 4 102.700

do. 34 100.000
Schl.-Holst 4 102.706

do. 34 99.706
Bad.Präm.-A.C7 4 156.30b

Bayer. Präm.-A 4
B‘raunsch.20TL. frc. 200.0086
Cöin-Mind.P.-A. 34 144.00B
Hamb.50Tlr.-L, 3 147.501$
Lübecker do. 34 148.00b
Mein. 7Guld.-L frc., 46.001$

1 Oidenb.40TI.-L 3 130.90b

Äusländiseat Fonds.
5% Argent. An« 0

■ 4i% do. innere 44, 92.2586
- 4i%do.äuesere 44l 97.200
i 4%Arg.A.1Ö97 4 90.10b

Bu lg.G.H.A.mltt 6
t Cfcule Gold-Anl . 44!

l Chm.Afltv.189f» 6 . TT*rr
B do. «. 189ti 101.900

do. 1.183s 44 96.8086

Grieeh.A.81-84
’jo cons.Goldr. 1fr
dq. Monopol

do. Papierr.
do, Silberr.
do.1860Lose

irtStA.unifJlt
do. III. Spec.

um. amort alt
do.amort.189S

Russ. Ant 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsguts
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Sero.am .Ant9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. ßagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

tlngar.Goldrant
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

BucarestAnl 84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 37

60.7586
41.7586
5£.75nG

106.4086
102.80b

101.50B
1ÖG.8G8G
168.106

67.306
13.606

101.306
82.0086
£7.8086
84.4086
96.00b
84.00b

lll.SlbG
98.2086 Mi
98.70b
79.6086

88.50b
89.306
87.1086

136.25b
98.70b
68.606
87.5086

84.006
46.5086
88.268B

Eisenbaim-StamnHttMHt
Aach.-Mastaogi
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb

do. Südb.db.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplor.
Mittelmeer . .

North .Pae. Pres.
Prinz Henry . ,

Transvaal Gart.
Westsic.tisenb.
ZschipK.Finstw

r
511

r
51
34
'S
o

1

i.4
6.1

34
3.2
4
5.

28.1086
84.8086
39.806
42.8086
90.606

133.006

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oo8t-Ung.St.alt
do. Ergnzganetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koelow-Woron.
Kursk-Ghark. ß.
Kursk-Kiew
Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Moaco-Rjäsan.
Mose-Smoi.abg
Orel-Griasi89er
Rjäean-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wiadikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.Stg.
Hat Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pao.P.Lien
SUouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

92.G08B
144.10b

18.60b
123.30b

105.306
120,0086

24 51.406
12 t 258.306

Eisehbafm-Pm; Goiftu
i-PragerGoldj 3 j 03.408G
i.WesSUttj 4 1101.756

Dux
Elis-Wi

101.706

100.906
100.306

90.506
89.106

101.206

68.0086
107.7580

67.108
86.806
66.6086
81.2586
87.0086

89.1086
86.3086
88.IO06
86.9086
87.2586
87.106
86.7586

MecktStrJ. Pf
Meining.Hyo.-B

do. oo.
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Mordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bode.Pf

do. X!
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.». 86.89,94
do.». 04 Uk. 13
do.C.-0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B,
do. do. do.
do. ao. do.
do. Hyp.-Vera.
do.

’

87.25bß do. Pfandbr 8.
104.6086 do. do. 1908
104.1086

34 106.2586
'

73.3086

do.XX.XXIuk.10 4

101.0086

105.306

84.806
100.406
103-lObG

Deutsche Hypotti.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIll
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX 0. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Fries. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.t
de, do.

do.-Stf6i.fl.-Ff4 1Ü 81.706

100.2686
94.306
96.7586

101.2086
134.7586
121.006

87.306
101.4086
100.7086

85.7586
101.306
100.8086

96.1086
88.006
88.256

102.206
85.806

64.306
. 67.0086
101.0086
142.266
100.606

66.0086
101.5086
100.80b

95.5086
100.3086

do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.i. III
do. II. IV.

Sächa.Bodenor.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

115.006
111.766
100.6086

86.766
101.60b
104.7086

86.606
97.606
86.606
93.106

101.0086
86.006

100.25b
87.2580
35.2586

101.60b
101.6086
102.2086
103.209G

34100.0086
341100.7686

97.0086
100.606
100.006
100.006
100.706

97.006
88.006

100.7686
05.766
89.256

101.2086
84.906

101.206
96.306

Bresl Wechsl.B
Barmstedt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Dieconto-Gomm
Oortmd.Bankrer
DresdnerBank.
Duieb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
K5nigsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A,
Magdsb. Bank»

do. PrivatbanK
Kein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfllh. Bank .

NationalbU.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OanabrüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ses.
Rhein,Hypeih 8k
do. Wests. Bodcr
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodancr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfit Bank

Bank-Aktien,
' ^

Barm. Öankver
Berg.-Märk. Bk
do.Handets-6ei
do.Hypoth.-B.A.
do. de. B.
do. Kaasenver.j
Brasil. Banks,f
8raunschw.Br, 1

do. Cradi
do. H

Bresl,DiecB.i

12
6
7

i»
?
8
8
8
6
7
6

f*
5
7

?
6
6

f9
5
6
7

7.«
7
9
7
9

t

8

?

103.0086
142.90b
238.60b
113.006
146.806
168.4086

156 80b

170.0080
163.766
171.5086
128.2686
148.006
120.268B
177.2586
139.5088
116.2086
153.80b

98.266
121.60b
11 5.00B
129.36b
113.306

1 1

156.006
199.1086
127.1086
120.0080
146.3086
156.8080
140.0080

149.606

146.7586
161.606
188.606
146.256
126.1086

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk... *

Caroline b.Offlb 15
Caseel.Federst
ConcordiaBrgb.
Conaofidation .

OröllwitzerPap.
Deesauer Gas..
Dtseh.Gasglöht

do. Wff.oJun.16
Donnersmarckh
Dortm,Union LL.*

do. A.-8.20
do. Löwenbr. 12
do. Union. .

nn

do.Victoriabr.
Desseld. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trete .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
fcintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
EngLWolIwaren
Esehweit Bergw
Flora. Terr -Gas
FreudensteinCc
Freund Masckin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsflok. Bergw.
Geergiar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Dortm
Gerresh. Glaab.
Ges.f.elaktUntr

Indastrie-Penlere.
Gladb. Spinner. «

GörlitzerEiseob 15

AccumulatFab.
Adlerbr.Düeeld.
AlfeldGronauPp
Allg.Elekt-Ges.
AlsenPorti.Gem.
And. Gontinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg dd.
Baroper Wahw.
Bergm. Elektriz.
Berg, Mark. Ind.
Berlia.Etekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.täasch 28
Bismarokhütte .116

124 215.3N86 H:
87.006

363.40b
232.0086
197.2586
114.5088

5| 121.1080 Hasper Eisens.
159.008
700.00b

67.6080
324.9080
127.5088
196.1086
253.90b
488.6080
333.5086

BlumweMsch.Fbi 7ijl32.00bQ Hitldaehinsky 4 8

lagenerGusest
laflesoheMeoli.

Hanno». Hasch. *«

Hrb.Wiensiummi 12|
Hark. Brückenb.
Hark.8rgb.Pr.-A
Harpenerfiergb.

Hengatob.Meeb,
HerkulesBrauar 10

11
18

0
8

12

Hibernla. . .

Hoffmann Wggflb
Hörd. Bgw. neue

do, Pr.A.Lit.A
HSsdh. Eis.u.St
Höchst.Farbwk. 20
Howaidtwerke . 4

846.49b
146.7588
225.906
245.00oG ...

247.26bB Kj
292.5080
221.300
334.7608
434.0080
249.766
206.0086
360.0080
321.0080
263.2580 Lei

87.50o6
357.006

20
8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
10
10
8

10

!*
12

P
0

Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kalis. Äscherst
KattowitzBergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs«.Laurab
König Wilh. cv.

Königsborn . . >

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohl’, lg
Lauchhamm. c*.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Mach
Märk. Maschin
Mark-Wett. Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergt».
Mend. ftSchwrt
Nährn.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Niedert Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Obere chl.Eisb.B
do. Eteen-Ind.

Oberschi.Koksw .

Oberachl.Prtl.C. 104
Oppeln.Cem.-W.
QrenatÄloppel
Phönix. Lit. A. . .

Poa. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kälkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hüte
ResitzerBraunk.
Rositzeriuckerf
Sachs. Gassst . _

Sängern. Hasch 10
SchalkerGruben 32*
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer 20
SchuckertElsKt. 0
Sohulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Haiake 7
Stettiner Vulkan 14
Stoilb. Zink-Akt. 9
Ver.Cdln-Rttw.P16
Vogt 4 Wollt .11

367.256
147.006
129.7688
284.60b
184.60b
144.506
100.0088
367.0086
626.006
281.00oG
U8.IO0G
344.408
110.40B
119.0086
327.006
164.2606
138.608
23I.50o6
ICB.OOoG
I16.O08B Pi
211.006
222.608B
148.10-6
180.756
309.908

90.106
397.03b
413.00CÖ
364.60b
113.606
160.00b
217.76b6
«26.0006
168.306
188.266

320.00bB
101.60b
L73.00qB
241.40dC
382.368
130.00qG «ugi ol nutu .

3 33.76B Vorwoht PorÜ.G

330.008
118.406
109.506
184.7686
211.1086
313.256
431.5086
250.508
273.7586— Wickrath Leder 10
161.0088 Wies. u. Hardtm.i10
302.0006

—- * - 1 “

287.00b— w LG'UOIIWaObMfHti •

157.0086 Zellstoff-Vereins 4

WarstGrub.V.Ai 4
Wenderoth . J 4
Westeregel.Alk. 15
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
de. Stahlwerk

Wicking Cement

wiei. u. naraim. iu

WittenerGussst. 6
Zeitz erMaechin. 7

(Aach. Klub. 6
ArgoDpfsch 0

ÄllgBrIOmn 15
AllgLck.uSt
Bmech.Str.
Brest EtB.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

\V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

117.5086
103.766
266.608G
108.606
191.0088
122.0086
133.2586
130.008
188.506
126.506
218.0086
210.6086

86.0086
130.256

78.0086
300.0086
161.6086

107.756
125.603
185.0086
154.0088
194.20b

158.008
127.5086
122.5086
110.0086
166.0086

Wechsel-lBfse.

113.1086
307.106

80.1086
112.0086

0

276.1086==
86.258 i

259.0086
135.606
523.756
120.90b

97.5086
201.606
149.806
144.7586
159.2586
268.00b
140.108
129.60b
150.6080
197.7586
181.0086
207.5086
175.508B
290.266
139.7686
121.7588
312.00b
198.268
219.503
229.2586
259.908B
158.6086
287.6686
236.80b

17*3.2 5G
__________

207.7586 20 Francs-Stücke ,116.33b
392.25M3 Sovereigns pro St . 20.41b .

304.0086 Imperials,neue p. St. 16.135b
136.00b Amerikamsebe Noteni4.1925b
170.0086 Beigisohe Noten - .'|81.20b
188.508B Englische Baflka. 1L 20.44b
321.00Qü|Franz.Bankn. 100fr.! 81.36b
173.308G Holland. Banknoten jl69.55b
272.50bGiOesterr.Not 10ÖKr, 85.208
210.503 {hotiotea 100Rbl. 218.00b
1704153 ZoU-Coupons, deine 823.40b

Amsterd-R

London.
do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

18 7. 169.30b
t 8 7. 3 81.150
. 87. 44 13 2.500
.87. 24 20.450
. 3M. 24 20.3550

4.208
iST. 3~ 31.358
. 2M. 3 81.000
. 87. 34 85.1088
. 2 M. 34 84.600
e10T. 5 81.30b
i. 8 7. 54 215.40b

6ofit, Silber 8. BaiMff.

WWetter-AusßchtellV-iW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. Juli. Warm, heiter, trocken. Aber
strichweise Gewitter.

17. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
wenig kühler, windig.

18. Juli. Schwül, warm, wolkig, teil-
heiter. Neigung zu Gewittern.

19. Juli. Wenig verändert, schwül,
heiß, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 14. Juli.

Stotterten.

Bar.a.eG.
u.d.Mee.
reSspieg.
reb.t.mm

aut». Wetter. SZ
Ehristiansnnd 765 ONO heiter 11
Skagen 762 NNW wlklS. 17
Kopenhagen 763 NNW wolkig

bedeckt
16

Stockholm 759 NW 13
Haparanda 760 N bedeckt 11
Borkum 767 NW bedrckt 16
Hmnbnrg
Swtnemünde

765
762

NNW
NNW

wolkig
heiter

15
18

Nenfahrwass. 759 NW heiter 17
Memel 757 NW wolkig 16

Scillh 769 SSW Nebel 17
Franks, a. M. 767 N h. beb. 20
München 766 W wolkig 15
Dresden 765 NW wolkig

bedeckt
14

Berlin 764 mm 14
Hannover 767 W bedeckt 14
Breslau 762 WNW wlklS. 16

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenanersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



Donnerstag Abend um 1/a9 Uhr erlöste ein sanfter jj
| Tod unsere gute Mutter und Schwiegermutter

Marie Fiseber
geb. Schönfelder

| von kurzer, aber qualvoller Krankheit. (36931
Im Namen der Hinterbliebenen

Friedrich und Erich Fischer. |
Neudorf (Post Winiary), den 14. Juli 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4V2 Uhr v. I

d.Leichenh. d. neu. ev.Kreuzkirchhofs i.Posen susstatt. I

Am Donnerstag, d. 43. Juli I
I entschlief nach kurzem Leiden,

fast plötzlich, mein lieber Mann, I
unser guter Vater, (3693!

der Schubmachermeister |
Josef Mierzwickij

I im Alter von 37 Jahren.
Dies zeigen, um stille Teil-

I nähme bittend, an

Die trauernden Hinterbliebenen. i

Die Beerdigung findet am«

I Sonntag, den 16. Juli, nachm.
15 Uhr von der Leichenhalle des I
! kathol. Friedhofes aus statt, f

i Versäumen Sie nicht bei ■ 1 S. CwOldbaUIl), 8
1 Grabdenkmälern |1 und Grabgittern 11 ,-,ngr°ß 2°«»I
i (Ausführung 11 Denkmälern g8 auf das Sauberste) g H in allen Steinarten mit an- B
Bf zuvor die äußerst billigen Rg m erkannt sauberer Schrift in B
m Preise d. Grabdenkmäler- §§ §f doppelt, echt. Vergoldung. gg
B fabrik von W B NB'Grabeinfaffungen W
W Gustav Wodsack, W W m verschiedenen Größen. M
B Steinmetzmeister B —BBB——B—B

1 FabriktÜager 1 SlMbttftt, schnellste Ulli,
1 Bahnhot.tr. 7S). g «ogliK Mißt deiijile

WGräbgittnWW» in sauberer Ausführung Ipl
Bi um zu räumen empfiehlt
MH zu den billigsteuPreisen

M.MbNMch.WÄ 31. SleKlersKl KW
W WilhelmftrafreNr.il W
RM Fernsprecher 692. g||

Bekanntmachung.
Montag, den 17. Juli d. I.,

vormittags 91/* Uhr. werde ich in
Schwedenhöhe, Frankenstraße 3

1 langen Spiegel
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
465) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

? Am 22. Juli verreise
ich auf 4 Wochen. (3722

Dr. Meyer.

i

1 mim Hund
Abzugeben Rinkauerstraße 36.

Sauberste, schnellste und
möglichst billige chemische

Wäsche und Färberei
bei (170

W. Kopp,
Weltmarkt Nr. 9,

Danzigerstraße Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraße Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstrafie

Ljttgsptt inThorn,Grandenz,
ömUlfll Hohensalzau.Culm.

Widerruft den Ausmkuus
vom 13. dies. Mts., weil ich be¬
absichtige, in demselben Lokal das
Geschäft weiter zu führen. (22

J. Ephros.

iBromberger Spezial-SarggescMIt n. Beeräipngs-IMalif
Robert Basendowski

'

14. Brosse Bergstr. 14. — Fernspr. 532

|empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!
I zwei- u.vier-|

spännig,von|
,8,50Mk. an.l

Jlrace ut/i gj» ®sä • lut«
—

jK’VJLÄiajy

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen sein

LeicienwagenLn. ILKlassß >

Kinderleichenwagen » Kranzwagen.

170)

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Bendltt, Bildhauerei n. Vergolderei
ln Bromberg, Posenerstr. 10.

OlernrsBler
iSaugps-Motore

sind die

billigste Betriebskraft

|Günstige Gelegenheit!
kommen nachstehende Gelegen¬
heitskäufe zum Verkauf.

Einige 100 Mir. 80 cm

Hemdentuch, ESÄ.
jetzt Mtr. 30 Fig.» früher 40Pfg.

| Einige 100 Mir. 82 cm Prima
ÜOmilonlnAh Seeignetittr Damen. |
MvMlUÖIIIilvil| undHerren-Wäsche,

jetzt Mtr. 35 Ptg., früher 45Pfg.

W Einige 100 Mtr. 83 cm

Renforce, prima Qualität, (268

jetzt Mtr. 38 Pfg., früher 55Pfg.

RfitMamaef Kissenbreite,regu-|
öüllUllIUSlal,läver Wert 75 Pfg.,

jetzt Mtr. 58 Pfg.
I w-Beltdamast,“$:iti,T;

letzt Mtr. 88 Pfg.

filoritzltkyersoljn
| Bromberg, Priedrichsplatz Nr. 28.1

SountagS-Sonderzüge

Optettvitz - Muhtthttl
ab Bromberg 250

, 4w, 755
„ Mühlthal 328, 650, 905, 1132
„ Oplawitz 337, 70s, 918, 11*2 (!

Jüngere Schlossergesellen
(Gitterarbeiter),

sowie Lehrlinge -^8® stellt ein
22) Hermann Böttcher.

1 Klempnergeselle
findet dauernde Beschäftigung. —

Auch kann 1 Lehrling “MD
von sofort eintreten. (22

H. L. Zacharias.

Mk. 20.— Nebenverdienst
täglich für jeden leicht 11. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
inR 0 stbach L. 106, Bfalz.

f&\n erfahr. Tischler “MK
^ wird von sofort verl. (3715
L.MarcuseNuchf., Kornmarktft.7.

Nach beendigter Inventur

Möbel Gelegenheitskauf,
nur solange der Vorrat reicht. (3694

Paneelsofas in. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfg. M. 100
Nutzbaum-Trumeaux mit Fnc. 2 80 Meter hoch . „ 60
Walzenftühle 5 Mark. Plüschsofas . . . . 50

Nuhbauur-Kleiderspiride mit Säulen „ 60
„ ,, ohne 55

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . „ 130

lj.MarcroseNaeht.>iBro«1ofl!Äi,rfmr.7.

nnd

aüt d.Lebenstall bei d.l838gegr.Preussischen !

Renten-Versicherungs-Anstalt in Berlin.!

Einkommenserhöhung, Altersversorgung.
Kapitalversicherung für Studium, Militär¬
dienst, Ahssteuer. Aufnahme ohne ärzt-

liche Untersuchung. (53
Bei Ausschliessung d. Rentenscheinausgabe
portofreie Rentenübersendung, innerhalb

Deutschlands auch ohne Lebenszeugnis.
Prosp kostenfr. StrengsteVerschwiegenheit.

|Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Königsplatz 2, ptr.
Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53

Wie man Stellung als

wchiffsjunge
i Mk erhält, erteilt Auskunft
|,1A. KoskowsKi,
^ Hamburg, (10

Eckernförderstraße Nr. 64.

Mllchkuranstalt Hotienzollern
Bleichfelde. (17

Angenehmer u.nächstliegender Aus¬
flugsort Brombergs. Komfortabel
eingerichtete Restanrationsräume.
Elektrische Garten- und Straßen-
belenchtung. ReichhaltigeSpeise-u.
Weinkarte. Bestgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

Einen Arbeitsburschen
verlgt. Schenk, Elisabetbstr. 43.

1 Laufburschen
verlgt. Feldt, Bahnhofstr. 6a.

Ladenmädchen
oder Witwe ohne Anhang f. Ver¬
kauf 11. nebenbei Hausarbeit gef.
Gehalt 15 M. monatl. bei freier
Station. Selbstgeschr. Meldungen
mit Zeugnisabschr. unter V. 102
an die Geschäftsst. b. Ztg. (21

Ane gesunde fräst. Amme,
auch b. Mietssrau, wird gesucht.

E. Sergot, Mittelstr. 57.

Saubere Auswärter irr
für drei Morgenstunden gesucht
3703) Sedanstr. 1, 2 Tr. links.

Änfwartemädchen wird gef.
3713) Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

Aufm. verl. Vorwerkstr.4»part.lks.
Wirtin, Köchin, Stnbenmadch.

11. Mädchen für alles erh. Stellung
bei hohem Lohn hier auch nach
Berlin. Frau Albertine Weiss,
Stellenticrmittlerin, Babuhofstr. 7.

Willst» Köchin. Stnbeinn.n Mdch.f.
vlllijt astks. Hedwig Dydrynski,
Gesindevermieteriii, Wallstraße 19.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausstüglern, Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
JedenSonntag nachm, steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorberig.Bestelluiig zur Verfügung.

Hermann Meinhard.

Mache dem geehrten Publikum
und meinen Freunden von Brom¬
berg und Umgegend hiermit be¬
kannt, daß ich das (3696

Restaurant
Posenerstraste 34

übernommen habe, und bitte, mein
Unternehmen gütigst zu unter¬
stützen. — Empfehle gleichzeitig
mein VereinSzimmer zur gefl.
Benutzung. (3696

Franz Lehmann.

Patzer’s Sommertheater.
Heute Sonnabend: Kl.Preise!

Johannisfeuer
Sonntag, den 16. Juli 1905:

Boccaccio.
Operette von Franz Suppe.

Von 5 Uhr

Entree 10 P f g.
Inhaber von Theaterbillets frei.

Anfang der Vorstellung
Sonntags 71/2. Wochentags 8 Uhr.

Montag: Ermäßigte Preise!
Zum letzten Male!

Don Cesar.
Operette von Dellinger.

Vorverkauf: Logen u. die ersten
8 Reihen Parq. 75 Pf., die fol¬
genden Parq.-Reihen 50 Pf. —

Abendkasse: Logen u. die ersten
8 Reihen 1 M., folgende 60 Pf.,

S-ehp!atz 30 Pf. (334

Dickmann sStallifeBtat
(Marten).

Heute Sonnabend, den 15. und
Montag, den 17. Juli 1905:

Unterhllltgs.-Konzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.
MarieGrünauer,München

Pilg rsheimerstr. 2 II.

Bad Landeck.
Dr. Lachmann’s

Pensionat für Kurgäste

Haus Hohenzollern.
Prospekte auf Verlangen.

$iiletiäbiÄ“fÄ:
forderlich, Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12

Empf. n. suche jedcrz. Haus-
pers., Pers. f.Hotels, Restanranis,
Cafes, Firm., Güter n hob.Privar-
häus. Fr. Administrator Elisabeth
Stieff, Stellcnvermittler, Brom¬
berg, Bahnhofstr. 64. (Frmrk.)

Hollup s Haarkräuterfett,
altberühmtes Mittel für Haarwuchs, gesetzt, gesch., sanitätsbehördl.
geprüft, mit gold. Bledaillen und Diplomen prämiiert, unentbehrl.
für Damen nnd Kinder mit schwachem Haar. Auch für Bartwuchs
sehr wirkungsvoll. Seit 26 Jahren unzähl. Dankschreiben, z. B. von:

Döffingen: Ich habe m. ganzes Kopfhaar vor 3 Jahren ver¬
loren und wollte mir voriges Jahr in Stuttgart eine Perrücke kaufen;
da hat mich der Herr Coiffeur zu Ihnen geschickt, vielleicht wüchse
mir mein Haar wieder von Ihrem Kräuterfett, nnd richtig ist mir
schönes Haar gewachsen, worauf ich in m. Alter von 45 Jahren nicht
mehr gerechnet habe. Tausend Dank daher Ihnen für Ihr unüber¬
troffenes Mittel für so trauriges Uebel. Ich empfehle Ihr Haar¬
kräuterfett als einziges reelles Mittel zur Haarpflege. Georg König.

Als Zeugen: Johannes Zirer. Go rtlieb König.
L. 8. Gesehen Schultheißenamt Döffingen: I. I. Schmidt.

Flaschen ä A 1.— und 2.—. (56
Hollup's Kräuterseife, mehrfach prämiiert, feinste Toilerte-

und Kopfwafchseife, Stück 35 nnd 50 Pf.
Hier zu haben bei: W. Heydemann, Danzigerstraße 7, Carl

Grosse Nachf. — M. Hollup, Inh. Apoth. Kick, Stuttgart.

Fräulein, w. kochen gelernt, n.

Stubenmdch., w. Platt. it. näb. k,
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Mädchen jed.Art erh.sogl.gut.Stell.
Wirt., Kochms.,Stütze.Köch.,Mdch.

f. all. sgl. z. h. Fr. Hulda Gehrke,
Stellcnvermittlerin,Bahiibofstr.l5.

Wohnung von 3 Zim., Balk.,
Gas 11. Znd., v. 1. 10. zu Perm

22) Bahnhofstr. 10, I.

Haus mit Garten,
5 Zimmer, Zubehör, z. 1. Okt.
f. 400 M. zu verm. Follerstr. 10.

Pferdest. v. sof. z. vm. Eifnbcthß. 21.

Neue Pfurrslruße 7|8
flr. u.kl.Wohn. u. 1 g. möbl.Zim. z.v.

1 kl. Wohnung, I. Et., Entree,
3 Z., Küche m. Gask. u. Zttbeh.
sehr billig ab l.Okt. er. zu verm.
0. Lehming, Hann n. Mnstk.-Vlotz.

UoUmÜdi täflli^au^inVleB
nereit Posten nicht von sogleich

A. Hildebrandt, Gammftr. 17.

i ca. 3/_i bis IV2 Pfennig pro Pferdekraft und Stande.

IP. 8. Herr MühlenhesitzerTimm i Mrotschen
hei Nsakel erhielt durch uns eine 40 PS Saug¬
gasanlage geliefert. — Nenn J¥achbestell-
nngsen seiner Kollegen haben wir bis heute
aus dortiger Gegend erhalten. Herr Timm ist
bereit, die Anlage Interessenten im Betriebe
vorzuführen ; nach seinen eigenen Mitteilungen
beträgt der tägliche Brennstoff - Ver¬
brauch bei 13ständiger Arbeitszeit

nicht Aber 3 Ctr. Kohlen.
Der Preis der verwendeten Anthracitkohlei

beträgt pro Centner Mk. 1.60. (111

ID Uli!

Berlin W. 8, Friedrichstr. 69.
===== Pläne und Kostenanschläge gratis. ===

Per sofort oder später suche ich:

Eine erste Verkäuferin
für die Putzabteilung, (365

Eine erste Verkäuferin
für die Wirtschaftswaren-Abteilung,

Eine erste Verkäuferin
für die Papier- und Galanteriewaren-Abteilung,

Eine erste Verkäuferin
für die Wäsche- und Kravatten-Abteilung.

Diese Posten sind gut besoldet tmt» wird nur auf Damen
reflektiert, die nachweislich mit Erfolg in größeren Geschäften
tätig waren. — Polnisch sprechendes Personal bevorzugt.

R. Schoenfeid, Brmberg.

Kleines Haiisgruudßück
mit etwas Land wird in der
Nähe Brombergs zu kaufen gef.
Off.anA.Hohenstein,Posenerst.34

Mehrere

$•«11*1
zu verkaufen Konradftrafie

vis-ä-vis der Gasanstalt.
H Krause, Maschinenfabr.

Photographischer Apparat
neuester Konstruktion 9x12, fast
neu f. Platten u. Films, preis¬
wert zu verkaufen. Näheres bei
Dr. Aurel Kratz,Wollmarkt 17.

Ein möbl. Zimmer an best.
Herrn vom 1. 8. zu vermieten.

Biktoriastr. 9, Part. links.

2 gut möbl. Zimmer sofort
zu verm. Löweftraße 3, 2 Tr.

Woyack, vis-ä-vis Hauptpost.

Hammond-Schreibmaschine,
komplett mit 6 Typcnsätzeu, sowie
Vervielfältigungs-Apparat, wenig
gebraucht, billig zu verkaufen.
Off. u. 450 a. d. Geschst. d. Z.
Mepositorium m. Ladentisch, Ci-

garrenabschneider,Gastampen,
Holzrouleux n.Firmenschild, f. neu,
vk. billigst^«rnecke,Hippelstr.21.

zrischt Milch 3 aftat
Louisenstraße 30.

Gebrauchter gut erhalten.
Kutschwagen billig zu verkaufen.

Schöndorf, Lorenzstraße 18.

Seebad Mlsdeoy
Prachtvolle Lage am Strandabhang waldbedeckter Höhen. I
Vorzügl. Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Ev. u. I
kath. Gottesdienst. Fühl er durch die Badedirektion. (9J

Pirtz-Verkättfeviit,
I bte in großen Putzgeschäften tätig, suche zum 1. September, i

Reflektiere nur aus erste Kraft. Die Stellung ist
s dauernd und angenehm. (321

Sächsisches Engros-langer
8. Feiser, Brückenftraste 9.

Offeriere (29

Kartosielpülprnhleie,
gemischt mit 40 % Melasse,
billiges und vorzüglichesFntter für

Pferde,RindoiehuSchilieiiic
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

2 sch «ent Sidtlift*
sind billig zu verkaufen. (46
Berliner Damen-Mäntel-Fatir.

2 Satz Fenster, S Tür mit
Gerüst u. Stäbchenjalousien,
wie neu, zu verk. Bahnhofstr. 80.

SchlM-uMWf-Mammt
(Inhaber Ärwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 41/2 Uhr
nachmittags: (254

Ullttthllltststgs-Musik
in bett vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
Regts. Nr. 17. - Eintritt frei.

Hanptmann’s Restaurant
(i. Schleuse.

Sonntag, den 16. Juli, nachm.:

Lveiksirzevt»
mtSflef. v. d. Kap. 34. F. Wilke.

Familien können Kaffee kochen!

Wohin gehn wir morg. Abd.?

WM“ Nach 'MM

Greh'S Garte»
Danzigerstraße 23»

Einz.Konditorei m. schatt.Garten.
Von 7 Uhr ab (21

Frei-Konzert“MrZ
ausgef. d.Mitgl.d.Jnf -Kap.Nr.14.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus-Garten

HkuteLs!iilt.Wiluiä!föiizert
Entree frei. Anfang 8 Uhr.

Mleichfelde.
Sonntag, den 16. Juli:

G«Vtettks«zsart
mit Tanzkränzcheu,

wozu ergebenst einlad. E. Belch.

Reftanrant Aeil-Hcholand.
Sbnntag, den 16. Juli 1905:

Wb' Eröffnungsfeier
meines neu renovierten Gartens

und Saalrestaurants.
Von 4 Uhr nachmittags ab:

Unterhaltungsmnfik
mit nachfolgendem Tanz,
wozu freundl. etiil. F. Marquardt.

Morgen Sonntag, den 16. Juli er.

ist mein Saal und Garten von
4 Uhr nachm, ab an den Kaufm.
Verein Commercia vergeben.
22) Ferd. Dickmaim.

Bestanrant Brahnan.
Am Sonntag, d. 16. Juli

Extra-Dmckkfchrt «Ä..
mit hem großen Schraubendampser
„Conrad“. Abfahrt b. d. Danziger
Brücke 3 Uhr mit Musik, Rück¬

fahrt gegen 9 Uhr abends.
Im Gar en Freikonzert.

Fahrpr. z. Rückfahrt p. Pers. 40 Pf
eins. Fahrt -- - 25 -

Kinder Rückfahrt - - 25 -

- eins. Fahrt - - 15 -

Es ladet erg. ein R. Stallbaum.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305 340

Ab Rinkau 720 goo

® C©eie®rdla. ™

Heute Sonnabend

bet größte Schlager |
die Sensatiaaspaffe

Hopfengarten.
i6

asü«i 6r. Arteii-Kaszert
mit darauffolgendem Tanz.

Anfang 4 Uhr. Willi. Thom.

Wrchailraiit Jaghschütz.
Heute Sonntag: (3720

Unterhaltungsmusik mit nach,
folgendem Tanzkränzchen.

Dampfer Victoria.
Sonntag, 16. Juli: Fahrten n.Park
Hohenholm.Abfahrtv.d.Kaiser-
brücke nckm. v. 2 Uhr ab i. Ibzstdg.
Zwischenräumen. Letzte Fahrt von

Hohenholm8^/4 Uhr. Jed. Wochen¬
tag Fahrten nach Park Hoheuholm,
Brahnan, Hafenschleuse. AbsNchm.
3 Uhr, Rucks. v.Hohenholm 7VzUhr.

mit dem beliebten

Haskel.
B°rh.r:L Friedfertige.

B Urkomischer Schwank
BB n. das übrige Programm.

3 CeiieoFflia.
Täglich nach der Porstellg.

IaiaeilkapellZraziella
bis Nachts 2 Uhr.

Oyßmii-Theater.
Heute: 7. volkstümliche Vorstellung!
Durch die Intendanz.

Sonntag: Ne it einstudiert!
Halali.

Lustspiel i. 4 Akt v.R.Skowronnek.
V. 5 Uhr ab: Gartenkouzert.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag: Zum letzten Male!

Die grosse Glocke.
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(Nachdruck verboten.)

sie giebcspv
Sommerreise-Burleske von Eugen Jsolanr.

Als Johanna Karsen ins Coups einsteigen
wollte, schrak sie im ersten Augenblick unwillkürlich
zurück. Zimperlich freilich war sie im allgemeinen
nicht. Aber die drei Herren, die ihr aus dem

Coupe so siegessicher und überlegen entgegen¬
lächelten, als ob sie sich gegenseitig zurufen wollten:

„Na, die wollen wir einmal aufs Korn nehmen'
die soll uns alle drei unwiderstehlich finden,“
machten sie doch ängstlich. Sie hatte im ersten
Augenblick das GefM, sie tooffe sich diesem Kreuz¬
feuer einer so in der Überzahl befindlichen feind¬
lichen Macht nicht aussetzen. Dann aber, indem

sie schon den Rückzug antreten wollte, überlegte sie
schnell, daß eine Gesellschaft dreier Herren doch noch
angenehmer wäre, als etwa die schreiender Kinder.
Sie dachte an die Schrecknisse mancher Fahrt, welche
sie im Frauencoups zurückgelegt hatte, gab sich
einen energischen Ruck und stieg ein.

Mit einem leisen: „O, bitte, es geht schon!“
wehrte sie die Hilfe des ihr zunächst sitzenden Herrn,
der“ihr galant die Handtasche und das Hutkosserchen
in das Gepäcknetz legen wollte, ab und schmiegte
sich in eine Ecke, standhaft den Blicken begegnend,
welche die ihr gegenübersitzenden drei Herren, die

augenscheinlich zu einander gehörten, zwar nicht
verstohlen, doch auch nicht gerade Dreist aus sie
warfen.

Dann setzte sich der Zug in Bewegung.
Einer der Herren nahm sein Zigarrenetui

heraus, deutete aus dasselbe in fragendem Tone
und sagte zu Johanna Karsen: „Gestatten Sie,
meine Gnädige?“

„Bitte, wir sind ja nicht im Nichtraucher¬
coups!“

„Nun gleichwohl gebietet es Wohl der Anstand,
um Erlaubnis zu fragen!“ meinte einer der drei.

„So?“ sagte Johanna, „nun so frage auch ich:
Gestatten Sie?^ und holte .aus ihrem silbernen
Täschchen eine Tula-Zigarettenbüchse, der sie eine

Zigarette entnahm.
„Ah, das ist famos!“ machten alle drei gleich¬

zeitig und fuhren in die Taschen, um nach wenigen
Sekunden der jungen Dame drei brennende Streich¬
hölzchen entgegenzuhalten.

Johanna pustete eins nach dem anderen aus

und nahm selbst aus dem Silbertäschchen eine
Streichholzschachtel und entzündete ein Hölzchen.

„Aber das ist ja beinahe verletzend!“ meinte
der eine.

„Nicht doch!“ gab Johanna zurück, „aber es
wäre für zwei verletzend gewesen, einen der Herren
zu bevorzugen!“

-„Schneidig!“ sagte ein anderer halblaut, so
daß man im Zweifel darüber sein konnte, ob das
der letzten Äußerung oder der ganzen Erscheinung
der Dame galt.

So kam man schnell in ein Gespräch, und aus
die Frage eines der Herren, in welches der See¬
bäder, zu denen der Zug führte, sie reise, antwor¬
tete Johanna ohne Ziererei: „Heringsdorf. Dort
erwarten mich meine Eltern. Aber wohin reisen
Sie?“

„Wir befinden uns aus der Hochzeitsreise,“
sagte der eine.

„Ei! Allein, ohne Frauen?“ antwortete Jo¬
hanna.

„Mißverstehen Sie uns nicht, meine Gnädige!“
war die Antwort. „Wir sind aus Reisen gegangen,
um Hochzeit machen zu können. Gestatten Sie:

Fritz Menke, Oberlehrer, Rechtsanwalt Hiller und
Direktor Otto Richter.“

„Johanna Karsen, Tochter des Landgerichts¬
rats Karsen,“ antwortete Johanna.

„O, da kenne ich ja Ihren Herrn Papa sehr
wohl, habe oft mit ihm amtlich zu tun gehabt,“
sagte der Rechtsanwalt, während der Oberlehrer
erklärend fortfuhr: „Wir drei also haben verab¬
redet, wer sich zuerst verlobt, der erhält von den
anderen beiden herrliche Hochzeitsgefchenke. Ich
selbst nämlich verpflichte mich, das Brautpaar in
einem Epos zu besingen.“

„Er ist ein großer Poet vor dem Herrn!“
schaltete der Rechtsanwalt ein.

„Hiller stiftet für den Hausstand eine präch¬
tige Gruppe in Marmor: Hymen, dem Amor die
Flügel beschneidend, und Direktor Otto Richter
läßt sich in Lebensgröße malen, weil er so schön ist.
Dann sind alle drei Künste im Hausstand ver¬
treten!“

„Das ist wirklich ungemein verlockend!“
meinte Johanna erheitert.

„Ja, aber dieser Preis ist nicht leicht zu er¬

ringen,“ meinte der Direktor, „es ist noch ein
Haken bei der Sache.“

„Und der wäre?“ fragte Johanna unter
lautem Lachen ihr Interesse verbergend.

„Denken Sie, mein gnädiges Fräulein, wir
haben uns gegenseitig geschworen, nur derjenigen
den Verlobungskuß zu geben, die vorher auch die
andern beiden geküßt oder zum mindesten liebevoll
umarmt hätte!“

„Nun, ich wünsche Glück dazu, meine Herren,
daß Sie die finden, die aus diese Liebesprobe ein¬
geht!“ erwiderte Johanna in scherzhaftem Tone.

„Dem Scherz, mein gnädiges Fräulein,“ so
nahm nun der Rechtsanwalt das Wort, „liegt
durchaus ein tiefer Ernst zu Grunde.“ Rechtsan¬
walt Hiller wurde beinahe selbst ernst, als er mit
Wärme den Ernst des Scherzes erklärte: „Wir
drei Freunde sind in jungen Jahren zusammenge¬
kommen, wir haben Leid und Freund mit einander
geteilt und uns wahrhaft lieb gewonnen, und als
wir dann sahen, wie dieser und jener unserer Be¬
kannten, sobald er sich verheiratet hatte, für den
ganzen Freundeskreis verloren war, da stellten wir
uns gegenseitig die Bedingung, daß dies bei uns
dreien nicht der Fall sein dürfe. Die, welche einer
von uns erwählte, müßte jene erwähnte Liebes¬
probe bestehen, das heißt also im Ernst gesprochen:
Keiner von uns dreien darf eine wählen, die uns
nicht allen dreien begehrenswert erschiene und der
wir alle drei nicht gefielen.“

„Na, wie gesagt, meine Herren, ich wünsche
Glück dazu!“ rief Johanne lebhaft aus. Dann
nahm das Gespräch eine andere Wendung, doch
plauderte man Stunde für Stunde in animierte-
ster Weise, und wenn Johanna eben nicht gerade
selbst mit im Coups gesessen hätte, hätten wahr¬
scheinlich die drei das zu einander gesagt, was sie
sich jetzt jeder für sich allein dachten: „Das ist die
Rechte wohl; die gefällt jedem von uns! Und mir
scheint, wir gefallen ihr auch wohl ein wenig!“

Hätten sie aber in Johannas Gedanken recht
lesen können, so hätten sie etwa folgendes Urteil
über sich dort vernommen: „Wirklich nette Kerle
alle drei; ich glaube, ich würde die seltsame Liebes¬

probe bestehen können. Und doch, wenn ich wählen
sollte, heiraten würde ich am liebsten den Rechts¬
anwalt!“

Aber sicherlich dachte Johanna Karsen an den
Gewinn von keinem der drei „Hochzeitsreisenden“
uitb deren Liebesprobe, wie die Herren Näschereien
auspackten und ihr anboten, und der Direktor
einen Karton mit Konfitüren ihr hinhielt. Nein,
ganz unwillkürlich rief sie aus: „Ach, das ist ja
Varsovie-Konfekt! Meine Lieblings-Konfitüren,
Herr Direktor! Sie sind wirklich zum Küssen,
mein Herr!“

„Ei, das ist ja die Hälfte unserer Liebes¬
probe!“ riesen die drei erfreut.

„Weshalb denn?“ ‘

sagte Johanna erstaunt.
„Ich bitte, meine Herren, ich habe —“

„Wir bestehen noch nicht auf der Ausführung
des Kusses, mein Fräulein!“ sagte der Rechtsan¬
walt mit Humor. „Vorläufig genügt es uns, daß
Sie unsern Freund Richter zum Küssen finden,
und ich und Maske uns nunmehr als Kandidaten
ansehen dürfen.“

„Da muß ich mich denn wohl für die Folge
bei Ihnen mit meinenReden sehr in acht nehmen!“
sagte Johanna, indem sie ungeniert vom Varsovie-
Konfekt knabberte.

Man war bereits über das Hass gefahren und
näherte sich den Badeorten.

Da meinte Johanna: „Nun ist's wohl Zeit,
seine sieben Sachen zusammenzunehmen!“

„Jetzt kommen wir zunächst nach Ahlbeck, dann
erst kommt Heringsdorf!“ antwortete erklärend der
Oberlehrer.

Johanna aber stand gleichwohl aus, um

ihre Sachen zusammenzunehmen und griff mit
beiden Händen in das Gepäcknetz. Der Oberlehrer
wollte sich, um ihr behilflich zu sein, eben erheben,
da fuhr der Zug mit scharfer Bremsung über eine
Kurve in die Station Ahlbeck hinein, Johanna be¬
kam plötzlich einen Ruck, wankte und fiel mit den
erhobenen Armen auf den neben ihr stehenden Ober-
lehrer, den sie so unversehens umarmte.

„Die Liebesprobe ist erfüllt!“ riefen die drei
Herren lustig aus, „Eie finden einen von uns
küssenswert und haben den andern umarmt!“

„Und der dritte wird sich den Fang nicht ent¬
gehen lassen!“ sagte heiter und dabei doch ernstlich
der Rechtsanwalt, „denn ich fürchte, aus so leichte
Weise wie heute, komme ich doch nicht noch einmal
zur Erfüllung unserer Liebesprobe. Also, gnädiges
Fräulein, darf ich hoffen, daß Eie meinen Antrag,
den ich hiermit in aller Form an Sie stelle, an¬

nehmen!“
„Aber, meine Herren, das ist ja eine wahr¬

hafte Überrumpelung. Ich kann mich doch nicht
hier so plötzlich aus dem Handgelenk ohne Wissen
meiner Eltern mit jemandem verloben! Ich finde
unsere Bekanntschaft denn doch ein wenig kurz!“

„Mut!“ sagte der Rechtsanwalt, „ich schlage
einen Vergleich vor! Der Verlobungskuß wird vor¬

läufig aufgeschoben, die beiden Parteien aber er¬

klären, daß sie vorläufig im Prinzip nichts gegen
eine Vereinigung einzuwenden haben und die
offizielle Verlobung in Heringsdorf in vierzehn
Tagen vollziehen wollen, wenn das gnädige Fräu¬
lein dann noch desselben Sinnes ist und die Eltern
des gnädigen Fräuleins nichts einzuwenden haben \
Schlagen Sie darauf ein!“ Mit diesen Worten
hielt der Rechtsanwalt seine Rechte hin, in welche

! Johanna ohne Ziererei einschlug.
„Wo aber bleiben wir bei dem Vergleich?“

sagte der Direktor. „Wird die Liebesprobe, die bis-

.m i65.
her nur halb vollzogen ist, dann noch ausgeführt.^
Ich mächte gern doch noch einen Kuß hcck>en!“

>

„Unterstehe Dich, Kerl, an mein Fräulein
Braut ein unziemliches Verlangen zu stellen! Dann
sind wir auf ewig geschiedene Leute!“

„Aha!“ sagte der 'Oberlehrer, „da sieht man's,
unsere Älbmachung hat auch genützt; die Freund¬
schaft muß hinter der Liebe zurückstehen!“

„Heringsdors! Alles aussteigen!“ riefen die
Schaffner, und die drei 'Herren halfen Johanna
beim Verlassen des Coupes. Das Mädchen aber
lief freudig bewegt auf ihre sie erwartenden Eltern
zu und rief ihnen nach kurzer Begrüßung zu: „Ich
habe mich eben verlobt!“

„Und ich melde mich als der Attentäter, 'Herr
Landgerichtsrat!“ sagte der Rechtsanwalt, der trt

einiger Entfernung gewartet und die Wbrte Jo¬
hannas gehört hatte.

„Solch kurzen Prozeß, Herr Rechtsanwalt, bin
ich bei Ihnen sonst nicht gewöhnt,“ meinte der

Landgerichtsrat.
„Und ich hoffe, 'Herr Landgerichtsrat, ich

werde auch in der zweiten, der elterlichen Instanz,
mit dem Prozeß durchdringen. Ich möchte vor¬

läufig die Herrschaften nicht stören und werde mir
nachher erlauben, meinen Antrag vorzubringen!“

-„Eines Schriftsatzes bedarf es nicht!“ sagte
der Landgerichtsrat noch launig. „Also auf Wieder¬
sehen in Vülla Elise.“

Und in Villa Elise wurde dann beim Glase
Mein die Verlobung in festlicher 'Werse gefeiert.
Natürlich hatte der Landgerichtsrat, nachdem er von

seiner Tochter den Hergang erfahren, auch die

„Zeugen“ zu dieser Feier „vorgeladen“, und bei

dieser Gelegenheit trug der Oberlehrer Fritz Menke
ein Epos vor, in welchem er in schwungvoller Weiss
besang: Die Verlobung im Coups.
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Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER

erhielt auf der Welt-Ausstellung in

ST. LOUIS 1904
die höchste Auszeichnung, den

„Grand Prix“.
(Nachdruck verboten. . Alle Rechte vorbehalten.,

181 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

10.
Die Fahrt über den Ozean auf dem prächtigen

mit raffiniertem Luxus ausgestatteten Lloyd-
Dampfer bot Elsriede soviel Neues und Inter¬
essantes, daß sie schon aus diesem Grunde nicht be¬
reute, das Anerbieten Mistreß Woods ange¬
nommen zu haben. Freilich bemerkte sie mit dem
größten Erstaunen, daß Mistreß Wood schon aus
der Reise eine ganz andere geworden zu sein
schien, als in Berlin im Kreise der Damen, welche
gemeinsames ideales Streben und Wirken zu¬
sammengeführt hatte. Sie war herrisch, launen¬
haft und hochmütig gegen die-Dienerschaft: eine
Gesellschafterin, zwei Kammermädchen und zwei
Diener, welche sie begleiteten. Sie gab sich in
jeder Beziehung ganz als große, vornehme Dame,
die sich ängstlich von der Berührung mit anderen
Leuten fernhielt, welche nicht mindestens aus der¬
selben gesellschaftlichen Stufe standen, wie sie
selber. In Berlin hatte sie allerdings noch eine
namhafte Summe für wohltätige Zwecke gestiftet,
so daß ihr Name angestaunt und bewundert, durch
alle Zeitungen gegangen war und die Stadtver¬
tretung ihr ein außerordentliches Dankschreiben
sandte — auf dem Lloyddampfer jedoch wandte sie
sich mit Verachtung von den Zwischendeckspassa¬
gieren ab und zeigte nicht das mindeste Mitgefühl
mit einer armen Auswanderersamilie, bereit
jüngstes Kind unterwegs starb und in das Meer
versenkt wurde.

Als in der ersten Kajüte für die arme Familie
gesammelt wurde, gab Mistreß Soob freilich auch
einen Beitrag, wandte sich jedoch mit stolzem Un¬
mut an ihre Gesellschafterin und sagte: „Ich werde
Mister Wood bitten, mir ein anderes Mal seine
Dampfjacht zur Verfügung zu stellen, damit man

auf der Reise wenigstens unbelästigt bleibt.“
Elsriede gegenüber zeigte sie noch immer eine

gewisse Liebenswürdigkeit; sie mochte ivohl daran
denken, daß Elsriede sie von einer ganz anderen
Seite kennen gelernt hatte, aber je mehr man sich
Newyork näherte, desto stolzer und unnahbarer

wurde Mistreß Wood auch Elfriede gegenüber, die
jetzt zum ersten Male die Bitterkeit einer abhängi¬
gen Stellung empfand.

Doch die fremden und großartigen Eindrücke
der neuen Welt, die sich ihr eröffnete, ließen bei
Elsriede jenes Gefühl nicht Wurzel fassen. Sie war
wie geblendet und erdrückt von der Gewalt und
dem Glanz dieser neuen Eindrücke.

Auf der Reede von New Aork erwartete die
kleine, aber prächtig eingerichtete Dampfjacht Mister
Woods die Reisenden, um sie sofort ans Land zu
bringen. (Mister (Whod, ein 'hochgewachsener,
smarter Amerikaner von etwa fünfzig Jahren, und
die beiden jungen Tächter, Elisabeth und Judith
Wood, holten die Mutter ab. An Bord der Jacht
wurde Elsriede vorgestellt. Der Blick der kalten,
grauen Augen Mister William Woods glitt teil¬
nahmslos über die schlanke Mädchengestalt.

„Ich hoffe, Sie werden sich in meinem Hause
wohl befinden, Miß,“ sagte er gleichgültig. „Die
Erziehung der Kinder ist Sache von Mistreß
Wood ...“

Dann wandte er sich ab, um dem Kapitän der
Jacht einige Befehle zu erteilen.

Elisabeth und Judith waren reizende Kinder
von zehn und zwölf Jahren mit etwas scharf ge¬
schnittenen Zügen, großen blauen Augen und hell¬
blondem Haar, welches sie offen trugen. Aber auch
aus ihren jugendlichen Gesichtern machten sich be¬
reits Stolz und Hochmut bemerkbar.

Sie reichten Elsriede die 'Fingerspitzen und
machten einen leichten Knix, dann sprachen sie eifrig
mit ihrer Mutter, ohne sich weiter um die neue
Erzieherin zu kümmern.

Auf dem Quai erwarteten mehrere Equipagen
die Reisenden. Die Familie Wood fuhr zusammen
in einem Wagen, Elsriede in einem anderen Wacken
zusammen mit der Gesellschafterin Miß Saunders,
einer rothaarigen und sommersprossigen Jr-
länderin, die Mistreß Wood gegenüber von einer
fast sklavischen Unterwürfigkeit war und kein Wort
zu sprechen wagte, wenn sie nicht angeredet wurde.

Elfriede gegenüber taute sie jedoch auf und
wurde ziemlich mitteilsam. Sie erklärte und zeigte
dem jungen Mädchen alles Bemerkenswerte, an dem
sie vorüberfuhren. Elsriede staunte über den ge¬
waltigen Verkehr, über die zum Himmel aufragen¬
den „Wolkenkratzer“, über die gewaltige Reklame,
welche sich überall breit machte, über den glänzen¬

den, mit Menschen, Wagen und Tieren angefüllten
Broadway, den sie passieren mußten.

Aber das entzückendste, großartigste Bild bot
sich ihr in der „fünften Avenue“ dar, der Straße
der Millionäre, in welcher auch das Palais Ester
Woods lag.

„Hier wohnen die reichsten Leute von New-

Iork,“ erklärte Miß Saunders stolz, als wenn sie
selbst dazu zählte. „Sehen Sie, dort ist der Palast
von Mistreß Cornelius Vanderbilt, der von einem
großen Park umgeben ist. Ich war einmal in dem¬

selben,, als in dem Konzertsaal ein großes Wohl-
lätigkeitskonzert gegeben wurde, zu dem das Billett
100 Dollars kostete. Mistreß Wood nahm fünf
Billetts. Ich sage Ihnen, ich glaubte mich in ein

Feenreich versetzt. In dem Saal stand ein rein
goldener Flügel von einem wunderbaren Klang.
Aber der Palast der Mistreß William, Astor, den
Eie dort sehen, soll noch prächtiger sein. Es ist
■eine Kopie des schönen Schlosses 'CHambord, das
irgend ein alter französischer König sich erbaute.
Wissen Sie, daß die Badewanne der Mistreß Astor
aus einem einzigen riesigen Marmorblock besteht,-
der zehntausend Pfund schwer ist? — Das Haus
nebenan gehört ihrem Sohn, John Jacob Astor.
— Und dort ist der Palast des Mister Andrew
Carnegie — er soll zehn Millionen gekostet haben.
Mister Carnegie schenkt ihn seiner kleinen Tochter
zum Geburtstag ...“

So plauderte die jetzt so geschwätzige (Miß
Saunders, bis sie in den Parkweg einbogen, der
zu „Woodshall“ führte.

Wenn Woodshall sich nun auch nicht mit den
Palästen eines Vanderbilt, Astor oder Carnegie
messen konnte, so übertraf es doch bei weitem alle
Vorstellungen, welche sich Elsriede von dem Wohn¬
sitz ihrer neuen Gebieterin gemacht hatte. Ein
großer, herrlicher Park umgab die schloßähnliche
Villa. Der raffinierteste modernste Komfort er¬

füllte alle Räume, in denen sich das an deutsche
Einfachheit gewöhnte Mädchen höchst unbehaglich
fühlte.

Elsriede nahm all ihre Geistesgegenwart zu¬
sammen, um nicht verlegen zu erscheinen, denn sie
sagte sich sehr richtig, daß sie ihre Stellung ihren
Zöglingen gegenüber nur dann behaupten konnte,
wenn sie sich durch den Glanz und die Pracht nicht
im mindesten blenden ließ. Sie sah, mit welch
hochmütiger Verachtung die unterwürfige Miß

Saunders behandelt wurde, und sie wollte nicht
auch in eine solch untergeordnete Stellung herab¬
gedrückt werden. Sie nahm daher eine sehr gleich¬
gültige Miene an und ließ sich bei dem Diner von

den silberbetreßten Lakaien bedienen, als sei sie
eine Prinzessin.

Das machte Eindruck auf Miß Elisabeth und
Miß Judith, und nach dem Diner zogen die beiden
Kinder ihre neue Erzieherin in den Park hinaus,
um ihr das prachtvolle Gewächshaus und dis
anderen Anlagen zu zeigen.

Man kam auch an eine Koppel, in der mehrere
Pferde weideten. >Einige derselben kamen herbei-
gelaufen, als die Mädchen an das Gatter traten,
andere galoppierten mit wilden Sprüngen davon.

„Das sind die Müstangs, die Jolhn von der
Farm in Texas geschickt hat,“ erklärte Elisabeth.
„Sie find noch ganz wild.“

„John ist wohl der Verwalter der Farm?“
fragte Elfriede.

„O nein, John ist unser Bruder! Er mag
nicht in New-Aork leben. Er zieht das rauhe Leben
in Texas vor. Auch Edith ist bei ihm.“

„Edith ist Ihre ältere Schwester, nicht wahr?“
'„Ja, ich glaube, sie ist so alt wie Sie. Wie

alt sind Sie?“
„Einundzwanzig Jähre.“
„Einundzwanzig? Nun, unsere Edith ist acht¬

zehn. Aber Edith ist größer und stärker als Eie.“
„Können Sie reiten, Miß?“
In ihrer Kindheit hatte Elfriede oft im Satte!

gesessen, seit zehn Jahren aber wohl nicht mehr.
„Ich habe früher zuweilen geritten,“ ent-

gegnete 'sie zögernd.
„O, bei uns müssen Sie wieder reiten. Edith

reitet wie ein Cowboy . . . und wir reiten auch
. . . und wenn wir im Sommer nach Texas gehen,
werden wir viel reiten. Deshalb hat uns John
schon jetzt die Mustangs geschickt, damit sie sich an

un§ gewöhnen sollen.“
Elsriede sah ein, daß sie sich nichts vergeben

durste. Sie sagte daher ganz ruhig:
„Ich werde das Reiten wohl nocb nicht ver¬

lernt haben und will mir sogleich ein Reitkleid an¬

fertigen lassen.“
^

„Ach ja, tun Sie das! Dann können wir doch
zusammen ausreiten. Ich werde Mama bitten,
Ihnen ein Reitpferd zur Verfügung zu stellen.“

(Fortsetzung folgt.)
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Attstchtsxoßkarte o«d Uvterrichl*)
„Anschauung ist das Fundament aller Er¬

kenntnis“. Dieser Grundsatz des Altmeisters Pesta¬
lozzi ist der Angelpunkt aller modernen Pädagogik.
Jeder, der zu unterrichten hat, gibt schrankenlos
die Bedeutung und Richtigkeit dieses Ausspruches
zu. Und doch^ wie oft sinkt er in der Praxis zur
Phrase herab. Das billigste und am meisten ange¬
wandte Anschauungsmaterial ist das Wort des

Lehrers. Wie kann man mit Worten von der Be¬

weglichkeit und plastischen Gestaltungskraft der
Meereswelle oder von der ehernen Ruhe und ge¬
waltigen Schönheit des Hochgebirges eine Anschau¬
ung geben!.

Freilich, Schiller hats gekonnt, obwohl er nie
in fernem Leben weder das Meer, noch das Hoch¬
gebirge gesehen hat. Diese einzige Ausnahme 6e*

stätigt. nur die Regel; denn ein Mensch wie Schiller
wird nicht in jedem Jahrhundert geboren.

^

Sein
großer Freund Goethe war eigentlich darin das
reine ©ggenteil von ihm. Goethe sonnte wohl kein
Wort schreiben, von dem er nicht eine saftige,
lebendige, reale Anschauung besaß. Das lag zum

guten Teil in dem Unterricht und der Erziehung
begründet, die ihm jein Vater zuteil werden ließ.
Zwar blieb er auch nicht von den philanthropischen
Spielereien seiner Zeit verschont. Und er schildert
selbst in „Dichtung und Wahrheit“, wie ihm der

Geographieunterricht durch Verslein wie

„Qber-Yssel viel Morast,
Macht das gute Land verhaßt“

schmackhaft gemacht werden sollte. Er verschweigt
aber auch nicht, wie die vielen Kupferstiche, die sein
Vater auf seinen Reisen mit großer Sorgfalt ge¬
sammelt, für ihn ein unerschöpflicher Born reicher
Anschauung gewesen sind und wie er bedeutende
Kunstwerke durch diese Bilder längst kannte, ehe er

sie persönlich schaute, und wie er sie dann freudig
als alte Bekannte begrüßte.

Kehren wir nach dieser Schiller-Goethe-Exkur-
sion zurück zum Unterricht. Jede Stunde, die nicht
dem Geiste der Schüler einige lebendige Anschau¬
ungen mitteilt, ist völlig wertlos und verloren.
Seitdem der pädagogische Wert der Anschauung
im Kurse von Jahr zu Jahr gestiegen ist, ist man

je länger je mehr bemüht, die Unterrichtsanstalten
mit reichem Anschauungsmaterial aus allen Reichen
der Äelt auszustatten. Auf den höheren Schulen
werden damit ganze Säle gefüllt, dagegen kann

natürlich so mancher Dorflehrer das ihm zur Ver¬
fügung stehende,Anschauunasmaterial auf einem
Arme wegtragen. Und doch bedürfen gerade die
Volksschüler auf dem Lande, weil sie am wenigsten
Gelegenheit haben, andere Dinge zu sehen, des
reichsten Anschauungsstoffes.

Da Libt es nun praktische Lehrer, die ohne
einen Pfennig Geld sich ein äußerst reichhaltiges
Naturalienkabinett anlegen,, an dem. sie und ihre
Schüler eine herzliche Freude haben: es ist eine
Sammlung von Ansichtspostkarten.

Ist im Geographieunterricht Venedig zu be¬
handeln, so hören die Kinder nicht leere Worte,
sondern schauen mit eigenen Augen die Wasser¬
straßen, die Gondeln, das eigenartige Rudern ihrer
Führer, den Markusplatz mit seinen Taubenscharen
usw. — Die sächsische Schweiz bleibt nicht Nomen¬
klatur; Ansichtspostkarte!: geben klare Vorstellun¬
gen von den“ phantastischen Sandsteinformen. —

Der Kölner Dom wird nicht als Dorfkirche gedacht.
Ein gutes Kärtchen läßt die Kinder die Schönheit
gotischer Spitzbogen ahnen.

Nicht nur der Geographie-, sondern auch der
Geschichtsunterricht erhält durch die Bilderkarten
erfrischendes Leben. Amphitheater, Pyramide,
Wickingerschiff, moderner Panzer usw. sind nicht
mehr Gedächtnisballast, sondern angeschaute Dinge.
Die sogenannten Denkmalskarten lassen jede zu be¬
handelnde geschichtliche Persönlichkeit lebendig
werden.

*) Aus „Die Postkarte“, einzige Spezialfachwochen¬
schrift für Postkartenwesen mit Illustrationen. Verlag in
Leipzig. Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark.

Aus Merlin.
Ferienkunst.

' In einer Zweimillionenstadt gibt es auch
während der toten Saison vergnügungslustige
Leute. Nicht nur die Berliner, welche noch jetzt
notgedrungen an der Scholle haften müssen, son¬
dern auch die vielen Fremden, die durchreisend
Berlin berühren, verlangen selbst an den heißesten
Abenden Unterhaltung und Amüsement. Ge¬
schäftskundige Theaterleiter sorgen in der Reichs¬
hauptstadt auch zur Sommerszeit dafür, daß von
der Bühne herab ein fröhlicher Luftzug weht.
Die leichte Muse herrscht überall. In manchen
Musentempeln, wenn auch nur in verschwindend
wenigen, gibt es auch große schattige Gärten,
welche in den Zwischenpausen für die Erfrischung
der erhitzten Besucher sorgen.

Der Krollsche Garten, in dem nach dem
Ausspruch seines berühmten Direktors Engel die
Bäume singen, spendet wunderbare Erquickung.
Er grenzt an die schattenreichsten Partien des
Tiergartens. ' Ein Hauch Waldesluft strömt
immer zu Kroll herüber. Einen luftigeren und
angenehmeren Aufenthalt, selbst an schwülen
Sommerabenden, findet man in keiner Metropole.
Im Theatersaal selbst hat seit Anfang Juli sich
eine Sommeroper etabliert. An der Spitze des
Unternehmens waltet der rühmlichst bekannte
Oberregisseur der Schweriner Hofoper, Gura. Dr.
Kunwald, der Dirigent des Frankfurter Or¬
chesters, steht am Kapellmeisterpult. Eine Reihe
tüchtiger Sänger und Sängerinnen aus den
Provinztheatern ist engagiert. Die kurze Saison
ist lediglich der Lustspieloper gewidmet. Das
Ensemble hat mit einer Aufführung von „Der
Widerspenstigen Zähmung“, der Meisterarbeit von
Hermann Gotz, begonnen. Dieses musikalisch
feine, kunstvoll gearbeitete, humoristisch stark ge¬
färbte Werk hat wechselnde Schicksale erlebt. Von
Ansang an ist es in seinem Reiz und Wert von
den Freunden musikalischer Feinkunst geschätzt
worden. Aber die große Menge vermißt Erfin¬
dungsgabe und derbere Effekte, eo schwankt diese
Oper dauernd zwischen Erfolg und ablehnender

^ Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um

zu zeigen, welche vielseitige unterrichtliche Verwert¬
ung die Ansichtspostkarte finden kann mü) wie das
von vielen noch verachtete und verspottete Kindlein
moderner Technik zum Reichsten Segen werden kann
für jede Schule.

Der Strom des Segens ergießt sich heute in
jede Familie. Unachtsam wird er häufig in den
Papierkorb oder Mülleimer geleitet. Und doch
können die Eltern kein billigeres und besseres Bil¬
dungsmaterial für ihre Kinder erhalten, als wenn

sie die einlaufenden Ansichtspostkarten sammeln
und nach erdkundlichen, geschichtlichen, naturkund¬
lichen, literarischen usw.^Gesichtspunkten ordnen.
Die Kinder werden die geringe Mühe durch frische
Auffassungsgabe, Lust und Liebe zum Lernen reich¬
lich lohnen..

Kunst und Wissenschaft.
Dr. Doyens Serum-Humbug. Wie schon ge¬

meldet, hat die Kommission der Chirurgischen Ge¬
sellschaft in Paris das angebliche Antikrebs¬
serum des Dr. Doyen für vollständig wirkungslos
erklärt. — Dr. Doyen hatte eine gewisse Berühmt¬
heit dadurch erlangt, daß er reiche Personen mit
seinem Serum behandelte und nach deren regel¬
mäßigem baldigst eintretenden Tode ganz un¬

mäßige Honoraransprüche gegen die Erben geltend
machte. Der erste derartige Fall betraf die Frau
eines amerikanischen Millionärs, der zweite be¬
kannt gewordene spielte dieser Tage ln einer fran¬
zösischen Provinzstadt. Dr. Doyen hatte bei den
Gerichten immerhin, trotzdem er seine Ansprüche
nie durchsetzte, noch mehr Erfolg als bei den Kran¬
ken. Nun kann er wohl als erledigt gelten.

Aus dem Familienleben der Ameisen. In der
Zeitschrift für alle Naturfreunde „Aus der Natur“
(Verlag von Erwin Nägele in Stuttgart) lesen wir
über eine merkwürdige Tiersreundschast: Einen
bemerkenswerten Fall von Anhänglichkeit zweier
Tiere verzeichnet Ernst im Biologischen Zentral¬
blatt. Im vorletzten Herbst fand er auf einem Spa¬
ziergang ein einsames Weibchen (Königin) einex
kleinen Ameisenart, das sich bereits zum Über¬
wintern verkrochen hatte. Er nahm das Tierchen
mit nach Hause, um die Art der Überwinterung
genauer studieren zu können. Gegen Beginn des
vorigen Frühjahrs zeigte die Königin einen auf¬
fallenden Bautrieb, und bereits nach wenigen
Tagen hatte sie aus Erdklümpchen einen kleinen
Dom über sich gewölbt, in welchem sie am 22. April
ein Gelege von 4—5 Eiern absetzte. Im August
war daraus bereits eine gut entwickelte Larve her¬
vorgegangen, aus der sich bis Anfang 'Oktober eine
Arbeiterpuppe entwickelte. Die übrige, zu dem Zeit¬
punkt außerdem vorhandene Nachkommenschaft be¬
stand aus einer Larve und etwa 13 Eiern. Am
2. November wurde die Königin mit nur

“

zwei
Puppen in ein anderes Gefäß übertragen. Eins
Woche danach war bereits ein kleines, weißes
Ameischen aus der einen Puppe ausgekrochen, aus
welche die Mutter in den nächsten acht Tagen, bis
zur Verfärbung der jungen Arbeiterin, ihre ganze
Sorge und Mühe konzentrierte, wie Ernst schreibt,
nicht unähnlich der Sorge einer Kuh für ihre Kälb¬
chen. Während dieser Woche hielt sich das junge
Tierchen ständig unter dem Leibender Mutter, die
ihrerseits von Leit zu Zeit durch Streicheln mit
den Fühlern es liebkoste. Vom 17. November an

veränderte sich das Verhältnis, indem die Mutter
ihr Interesse, mehr der zweiten Puppe zuwandte,

! und auch das Junge seinerseits anfing, sich weiter
I auf eigene Faust zu entfernen. Nach etwa drei

Tagen kam auch diese Puppe aus, und wiederum
nach wenigen Tagen war die ausgeschlüpfte Ameise
plötzlich verschwunden. Unruhig und wie suchend
lief die Königin längere Zeit hin und her, ohne
sie finden zu können. Jetzt geschah das merkwür¬
dige, daß sich von nun ab wieder zwischen der
Mutter und dem ersten, schon fast selbständigen
Kinde das gleiche zärtliche Verhältnis herstellte,
wie es die erste Woche geherrscht batte. Fünf Mo¬
nate waren diese beiden Tiere nur aufeinander an-

Kälte beim Publikum in Berlin. Dieses musi¬
kalische Lustspiel ist seit beinahe zwei Jahr¬
zehnten vom Repertoire des königlichen Opern¬
hauses verschwunden. Um so verdienstvoller
waren der Eifer und das Bemühen, mit welchen
die „bezähmte Widerspenstige“ nun in der Kroll-
schen Sommeroper vorgeführt wurde. Trotz aller
Anstrengungen aber trat die Tatsache, daß sowohl
die Sänger, als auch das Orchester noch nicht recht
zusammengesetzt ist, störend hervor. Die Dame,
welche die Katharina sang, spielte gewandt und
sang nicht schlecht. Aber zur Meisterung dieser
Rolle gehört eine geniale Künstlerin. Talente
mittlerer Art werden den musikalischen und schau¬
spielerischen Gehalt der Partie nicht erschöpfen
können. Gura als Petrucchio blieb schauspielerisch
wenig schuldig; aber seine Stimme hat nicht mehr
die nötige Fülle. Die charakteristische Färbung
allein genügt nicht, man will auch Tonvolumen
hören Unter den übrigen Darstellern und Dar¬
stellerinnen zeigten sich besondere Attraktionen
nicht. Der Fleiß und der Geschmack, mit denen die
Einstudierung erfolgt war, müssen anerkannt
werden. Hervorragende Wirkungen aber blieben
aus. Das Repertoire dieser Sommeroper setzt sich
für die Zukunft aus lauter musikalischen Lustspiel-
nummern zusammen. Auch Gäste bedeutender Art
werden angekündigt. Wer weiß, ob das Unter¬
nehmen den sommerlichen Wärmegraden gegen¬
über aushalten wird.

In den anderen Theatern Berlins herrscht
das leichteste Getändel. Im M e t r o p o l t h e a-

t e r zeigen sich immer noch, etwa zum dreihundert¬
sten Male, „Die Herren von Maxim“. Die, Posse
übt, namentlich aus Leute aus dem Reich, in ihrer
Vereinigung von Zirkuswitzen und Ausstattungs¬
zauber eine unerschöpfliche Anziehungskraft aus.
Im Apollotheater hat Linke, der Viel¬
geliebte, eine neue kleine Operette: „Der Hochzeits-
abenh“ ausführen lassen. Sie ist als szenische und
musikalische Darbietung äußerst harmlos und nur

insofern nicht ganz ohne Interesse, als Ilona
Sperr, die frühere Naive des königlichen Schau¬
spielhauses, in einer Auskleideszene in glücklichen
Wettbewerb mit den Damen vom Brett'l tritt.

gewiesen, und fünf Monate hielt ihre gegenseitige
Liebe und die Sorge der Mutter an. Entsernte sich
die Arbeiterin mal ein Stückchen, so geriet das
Weibchen gleich in Unruhe und holte sie wieder zu
sich. Es ist dies ein so eigenartiger Fall von lang¬
währender Freundschaft, wie er selbst bei höheren
Tieren nur selten beobachtet wird.

Krmle ®tfr<mi§s
— Berlin, 13. Juli. Ein gräflicher Betrüger.

Graf Konrad Alexander Stanislaus Colonna-
Walewski ist wegen zahlreicher Betrügereien, ver¬

haftet worden. Der aus einer polnisch-schlesischen
Adelsfamilie stammende Graf gab vor kurzem in

Berlin, Halensee und Charlottenburg unter ver¬

schiedenen Namen «Gastrollen. Als Fritz v. Enke,
Kurt Zerhört, Kuno v. Dodietz kehrte er in seine
Pensionate ein, blieb aber immer nur wenige Tage.
Er suchte dann Pianofabriken auf und bestellte sich
Instrumente entweder nach dem Pensionat oder
anderswohin. Als Gras Colonna fand er unbe¬
dingtes Vertrauen. An. den Pianos nahm er Ver¬
änderungen vor, indem' er die im Innern ange¬
brachten Bezeichnungen der Firmen austauschte,
und verkaufte oder verpfändete ste dann. Dadurch
erschwerte er das Wiedererkennen der Instrumente,,
so daß im günstigsten Falle erst genaue Unter¬
suchungen stattfinden mußten. Ja 'sogar die

Schilder auswärtiger Firmen befestigte er an hier
„erworbene“ Instrumente. Eine Reihe von An¬

zeigen lief gegen ihn ein; er war aber verschwun¬
den, als ihm der Boden hier zu heiß wurde, und
hatte seine Tätigkeit nach außerhalb verlegt. Die
Inhaberinnen der Penstonate hatten auch das Nach¬
sehen mit ihren Forderungen. Jetzt wurde er in
Leipzig wegen ähnlicher Betrügereien dem Unter«
fuchnngsrichter vorgeführt und wird später sein
Schuldkonto in Berlin zu begleichen haben. Man
fand bei ihm noch zehn Schilder mit den Firmen
von Berliner Pianofabriken, die er von Instru¬
menten losgeschraubt hatte.

— Wasser tut's freilich nicht. Es klingt fast
wie Ironie, daß die Bewohner unserer Meeres-
Msten, ja sogar der so ganz mit dem Wasser ver¬

wachsenen Insel Rügen, sich von Großstädtern in
der Kunst des Schwimmens unterweisen lassen
müssen. Jetzt, in der Badesaison, wird von ängst¬
lichen Gemütern oft an die Ostseesischer, die das
Anbooten vom Dampfer an den Strand besorgen,
die f^ragc gerichtet, ob sie denn auch in der Lage
sind, die Insassen des vollen Bootes zu retten,
wenn es bei bewegter See kentern sollte. Darauf
erfolgt dann regelmäßig zur großen Bestürzung der
Fragenden die Antwort, daß die alten Seebären
des Schwimmens gänzlich unkundig seien. Auch
die Fischer, die auf den Seen der Insel Rügen die
Personenf'chisfckhrt betreiben, kommen mit dem
feuchten Element nur da in Berühung, wo es ihr
Berus erfordert; es gibt viele alte Fischer, die in
ihrem ganzen Löben noch kein einziges freiwilliges
Seebad genommen haben. Neuerdings scheint
hierin ein Wandel eintreten zu sollen. Auf den
Einfluß der Badegäste ist es zurückzuführen, wenn

jetzt die Bewohner der Rügenschön Stranddörfer
Schwimmunterricht nehmen. Dabei stellte sich nun

aber heraus, daß einheimische Schwimmkundige
nicht aufzutreiben waren. In Sellin und vielen
anderen Badeorten erteilen deshalb jetzt Berliner
«Schwimmlehrer den Eingeborenen Schwimmunter¬
richt.

— Das Briefpapier des Kaisers. Der Kaiser,
der auch während seiner Seereise auf der Jacht
„Hohenzollern“ eine lebhafte Privatkorrespondenz
unterhält, hat sich neuerdings dafür ein besonderes
Briefpapier anfertigen lassen. Die aus kräftigem
Leinenpapier bestehenden Briefbogen, Karten und
Umschläge zeigen die auch sonst vom Kaiser bevor¬
zugte bläuliche Färbung und tragen in farbiger
Prägung eine zierlich ausgeführte heraldische Zeich¬
nung in der «Größe eines Zwanzigmarkstückes. Die
«Grundform bildet ein auf zwei gekreuzten Admiral-
stäben ruhendes Johanniterkreuz. In dessen Mitte
befindet sich ein goldener Schild mit dem Retchls-
adler, umgeben von dem blauen Bande des eng-

Populär, wie die meisten Linkeschen Operetten,
wird dieses kleine Werk nicht werden. Die Lieder
und Liedchen sind nicht pikant genug, mehr gemacht
als erfunden, und in der Melodieführung ohne
jeden Reiz.

Man spielt auch in diesem Sommer wie in
so vielen früheren „Die Geisha“ im Zentral-
Theater. Mehr als tausendmal hat sie mit ihrem
sentimentalen Reiz bei den Hörern sich schon einge¬
schmeichelt. Der japanische Krieg gibt ihr ein
neues Relief und die japanischen Sympathien der
Berliner bleiben der kleinen Mimosa Shan treu.
— Zickel, der erfolgreiche Leiter des Lustspiel¬
hauses, hat den Berlinern'auch eine Sommergabe
beschert. Er hat die alte Posse „Kyritz-Pyriß“ in
mustergültiger Weise neu einstudiert. Nun lachen
die jungen Berliner fröhlich über die gleichen Witze,
welche ihren Großmüttern und Großvätern schon
so viel Spaß bereitet haben. — Ernst waltet nur

im Kleinen Theater. Hier enlrollen sich
immer noch die finsteren Szenen des „Nachtasyls“,
das auch schon viele hundert Male sich vor den
Berlinern aufgetan hat.

Ein Unternehmen streng künstlerischer Art,
welches für die heißen Sommertage etwas gewagt
erschien, hat I o f e f Kainz für eine kurze Zeit
ins Leben gerufen.- Er führte eine Reihe von Mit¬
gliedern des Vurgtheaters nach Berlin. Unter
seiner artistischen Leitung wurden an einer Reihe
von Abenden Werke von strengerer Observanz den
Berlinern vorgeführt. Bei den Künstlern, die er

von der Donau an die Spree geführt hat, befanden
sich nicht jene Sterne von besonders Intensivem
Glanze, welche schon seit Jahren “mit starkem Schein
am Himmel des Burgtheaters leuchten. Es toareu

mehr die Künstler der jüngeren Genervtion, die
Kainz zu uns geführt hat. Sie .zeigten sich im
Dienst ihrer großen und mächtigen Aufgaben tüch¬
tig und gewandt. Kainz hat das große Wagnis
unternommen, Dramen von verschiedenstem Ge¬
präge zu zeigen. Er eröffnete mit Goethes „Iphi¬
genie“ und ging von diesem grandiosen klassischen
Werk, dessen Gestalten aus pentelischem Marmor
zu bestehen scheinen, bis zu den letzten Grenzen
naturalistischer Großkunst, wie sie sich in dem

kischon HosenbandordenH mit 6er Aufschrift: „Hbnl
soit qui mal y pense“. -Das Band ist wieder von
der Kette des Schwarzen Adlerordens umrahmt.
Über dem Johanniterkreuz schwebt eine Kaiserkrone^
und darüber steht die Bezeichnung: „S. M. I.
Hohenzollern“. Das Briefpapier, dessen der Kaiser
sich sonst bedient, zeigt die gleiche Ausstattung, nm

daß die Bezeichnung des Schiffes fehlt und das
Kreuz auf zwei übereinander gelegten Feld¬
marschallstäben ruht.

— Geschäftssinn und Nationalgefühl. Ein
Leser schreibt der „Voss Ztg.“: Es hat in deutschen
Kreisen schon vielfach Entrüstung erregt, daß
deutsche Firmen ihre Reklamezirkulare nach ge¬
mischtsprachigen Gegenden, namentlich Österreich,
mit slavischen Aufschriften, Ortsbezeichnungen und
dergleichen versenden. Mit das Äußerste an sol¬
cher nationaler — sagen wir Selbstentäußerung
leistet aber das Modehaus August Polich in
Leipzig, das Parteien mit deutschem Namen nach
deutschen Ostseebädern Zirkulare über eine
'„Deutsche Modezeitung“ nachsendet, die an Stelle
des üblichen „Herr“ ein (polnisches!) Pan tragen,
bloß weil die Badelisten die Adressaten als aus
— Prag stammend ausweisen. Es ist nur tröst¬
lich, daß diese „Pan-Germanen“ vom Tschechischen
auch nicht mehr zu verstehen scheinen, als vom
Deutschtum.

— Plauen i. Vogtl., 12. Juli. Das Ende eines
Raubmörders. Seit einem Jahre sucht die Polizei
in der hiesigen Gegend nach dem Raubmörder
Polizeiwachtmeister Schramm, der am 18. Juni'
1904 in Krottendorf den Gemeindekassierer Dietze
mit einem Beile erschlug und nach Entwendung
einer größeren Summe aus dem Kassenschranke
flüchtig wurde. Jetzt erst ist das Dunkel, das
über seinem Verschwinden lag, gelichtet worden.
Ein Waldarbeiter fand beim Aufforsten im Krot¬
tendorfer Staatsrevier die sehr stark verweste
Leiche des Mörders. Genaue Feststellungen der
Staatsanwaltschaft ergaben, daß Schramm offen¬
bar Selbstmord durch Erhängen verübt hat.
Zwischen den Beinen lag sein Revolver, den man
seit seiner Flucht vermißte. Ferner fand man
sein Portemonnaie und eine Haarbürste mit seinem
Namen. Endlich kommt man nun in unserer
Gegend zur Ruhe. Denn der verschwundene Wacht¬
meister spukte picht nur in den Köpfen der ver¬
ängstigten Bewohner, sondern tauchte angeblich
auch persönlich an verschiedenen Orten auf.
Schramm stand auch im Verdacht, den Kaufmann
Hörder auf dem Fichtelberg ermordet zu haben.

— Eine Braut, die ihren Bräutigam entführt.
Daß ein reicher Lebemann ein armes Mädchen ent¬
führt, mag öfters vorgekommen fein. Daß aber
ein armes Mädchen einen steinreichen Aristokraten
entführt, dürfte dach! zu den Seltenheiten gehören.
Ein solcher Fall ereignete sich in diesen Tagen Bei
Großwardein in Ungarn. Der Großgrundbesitzer
Baron B. I. hatte sich in ein schönes junges Mäd¬
chen verliebt, dessen Eltern in bescheidenen Verhält¬
nissen leben. «Er warb um seine Hand und wurde
selbstverständlich mit Freuden angenommen. Dis
bräutliche Stimmung störte nur das Veto der
Eltern des Bräutigams. Diese versuchten den
jungen Kavalier zuerst mit Vorstellungen von dev
Mesalliance abzuhalten. Als dies nichts fruchtete
und der verliebte Bräutigam bereits den Tag der
Hochzeit ansetzte, brachten die Eltern ihren Sohn
in ein ihnen gehöriges Kastell und schlossen ihn dort
von aller Welt ab. Dem jungen Baron gelang es
jedoch, einen «Brief an seine Braut hinauszuschmug¬
geln, in dem er ihr sein Schicksal mitteilte. Das
Mädchen faßte nun den Entschluß, ihren Bräutigam
zu befreien, und ihr Vater versprach ihr, dabei be¬
hilflich zu sein. Beide reiften in die Nähe des
Kastells. Der Vater bestach die Diener mit nicht
unerheblichen Beträgen, und der Gefangene war be¬
freit. Man fetzte sich mit dem entführten Baron
in die Eisenbahn, und wenige Tage später fand
die Trauung statt. Das junge Paar weilt vor¬
läufig in Großwardein bei Verwandten, um den
Segen der Eltern abzuwarten, die doch wohl ge¬
zwungen sein werden, gute Mene zum bösen Spiel
zu machen.

finsteren Gespensterdrama Ibsens verkörpert. Da¬
zwischen brachte er eine Aufführung von Beau¬
marchais' Revolutionslustspiel: „Figaros Hoch¬
zeit“, dessen übermäßig satirische Grundstimmung
von je alle Kenner in ihren Bann zwang.

Das 'Stilgefühl von Kainz bekundet sich in
jeder der von ihm inszenierten Vorstellungen. Im
Mittelpunkte des Interesses stand er selbst. Kainz
ist von Berlin nach Wien gegangen. Er hat das

5 Deutsche Theater mit der 'Burg vertauscht. Ihm
gelang es, in kurzer Zeit die Sympathien der
Wiener zu erringen und die Kunstverständigen der
Donaustadt mit tiefem Respekt vor seinem fast un¬

begrenzten Können zu erfüllen. Aber niemals wird
er in Wien so viel Wärme und wahre Liebe auf
'sich vereinigen könyen, als sie ihm in Berlin erblüht
und treu geblieben ist. Gerade die außerordent¬
liche rednerische Kunst von Joses Kainz findet bei
den /Berlinern eindringliches Verständnis. Wenn
er die lebendige Kunst seines Vortrages spielen läßt,
wenn er mit einer Virtuosität des Vortrages und
einer Frische der Empfindung, wie sie eben nur ihm
eigen sind, an besonders markanten Stellen seine
Verse hersprudelt, dann unterbricht ihn das Ber¬
liner Publikum mitten im Redestrom. Der Applaus,
der Jubel, die Begeisterung kennen keine «Grenzen.
Kainz hat auch auf diesem Gastspiel bewiesen, daß
die Jugend seines Wesens eine im besten Sinne
ewige ist. Er versteht es mit einer intuitiven
Kraft, in die feinsten dichterischen Absichten zu
dringen. Seine Gestaltungskraft hat sich noch ver¬
tieft. Kainz verdient den Ruhm, „der erste deutsche
Schauspieler zu sein,“ durch immer neues Arbeiten
immer aufs neue. Fast scheint es, als ob ihm die
Liebe des Berliner Publikums auch besondere
Schwingen leiht. Denn von jener Müdigkeit und
nervösen Abspannung, welche man sollst zuweilen
an ihm gemerkt haben will, ist, wenn er auf einer
Berliner Bühne auftritt, nie etwas zu bemerken.
Sein ganzes 'Wiesen scheint durch die Sympathien,
welche er fühlt, an Wärme und Innigkeit noch zu
gewinnen und man konstatiert mit freudiger Ge¬
nugtuung, daß der von uns Geschiedene immer
noch der Unsere ist. Dr. M. S.
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Ans bot KSder«.
BLder-Badcreise. Um 2. SepteMsr d. W.

tviederholt die OamöurF-Amerika-Linie die tut
Herbst v. BZ. zum ersten Male unternommene
„Vergnügungsfahrt nach berühmten Badeorten auf,
dem Doppelschraubendampfer „Meteor“. Wir
allen Vergnügungsfahrten der großen Hamburger
Reederei liegt auch dieser Vergnügungsfahrt eine
eigenartige, reizvolle Idee zu gründe. Die lebens¬
frohe Unterhaltung der „großen Welt“, die jeder
„Badereise“ ihren besonderen Reiz verleiht, bietet
sich bei dieser „Bäderreise“ in erhöhtem Maße dar.
Scheveningen, Ostende, Trouville, San Sebastian,
Biarritz,, Jersey, Güernsey, !Ryde, Brigthon und
Helgoland während einer einzigen Saison in ihren
Eigentümlichkeiten kennen zu lernen, das bedeutet^
ein ungewöhnlich großes und glänzendes Stück
„WÄt“ zu sehen. Wer einen längeren Badeaufent¬
halt an die Vergnügungsfahrt anschließen will,
der kehre in das Bad zurück, wo es ihm am besten
gefallen hat. Wie auf den Titel Bäderreise hat die
Touristenfahrt aber auch auf den Titel Badereise,
das heißt, einer Erholung bringenden, gesundheit¬
lichen Veranstaltung, vollwertigen Anspruch. Das
Schiff bewegt sich bis hinab zu dem spanischen Bade
San Sebastian zwischen Häfen, die wegen ihrer be¬
vorzugten klimatischen Lage und ihrer landschaft¬
lichen Schönheit eben zu dem Ruf gekommen sind,
der ihnen in der ganzen WÄt eignet. Und dann
nicht zu vergessen, daß der Aufenthalt auf einem
'Touristenschiff, wie dem hier in Frage kommenden,
in gesundheitlicher Beziehung mindestens mit dem
Aufenthalt in einem Bade- und Kurort gleich¬
wertig ist. Man kann sagen: zu den Zehn „be¬
rühmten Badeorten“, die den Teilnehmern der
Fahrt offenstehen, kommt ein elfter ungenannter,
den schon viele tausend Reisende unvergeßlich lieb
gewonnen haben, weil er ihnen fröhlichste Tage
sorgloser Unterhaltung und wohltätige Erquickung
gebracht hat: heißt Seebad Meteor. Eben
dieser Seebadeaufenthalt verhindert auch, daß die
Genüsse des Badelebens, die hier zu Genüssen des
Bäderlebens erhöht wurden, irgendwelche Über¬
anstrengung aufkommen lassen. Von 18 Reise¬
tagen wird die Hälfte auf dem Ozean, die Hälfte
in klimatischen Paradiesen zugebracht; so reist
niemand ohne einen nachhaltig wohltätigen Einfluß
auf feinen ganzen Organismus zu spüren.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, den 16. Juli. (4. n. Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags
10 Uhr. Hauptgottesdienst,'Pfarrer Hildt. Vormittags
HVs Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes--
dienst. — Dienstag, 18. Juli, abends 8 Uhr, Erbau-
ungSstunde tut Saal Wilhelmstr. 3, Pfarrer Hildt, danach
Blaukreuzversammlung. — Donnerstag, den 20. Juli,
abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. Paulskirche. Sonntag, 16. Juli. Gottesdienst
für die St. Paulskirchengemeinde. Mörgens
8 Uhr, Gottesdienst, in der Christuskirche, Pfarrer von

Zychlinski. Hauptgottesdienft und Kindergottesdienft
fallen während der Renovierung der St. .Pauls¬
kirche aus.

EhristuSkirche. Sonntag, 16. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pastor Nitz, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Der Kindergottesdienst
und der Nachmittagsgottesdienft fallen aus. Abends
7'/s Uhr, Versammlung des evang. Männer- und Jüng¬
lings Vereins, Wilhelmstr. 3.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
16. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Mitärhilfsgeistlicher Köhler.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienft : Sonntag, 16. Juli, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. — An den Wochentagen um
7 lU Uhr hl. Messe. Divisionspfarrer Neumann.

Grotz-Bartelsee. Sonntag, den 16. Juli. Der GotteS-
• dienst in Bleichfelde fällt aus. — Vormittags

1 /311 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienft in Groß-Bartelsee, Pastor
Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, den 16. Juli. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshand¬
lungen. Pfarrer Favre. — Dienstag, 18. Juli, abends
Va8 Uhr, Bibelbesprechstunde in Kl.-Bartelsee.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 16. Juli,
vormittags 10 Uhr. Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Vorm. 11'/, Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, 21. Juli, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. .Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 972 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 572 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethftraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

£4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 16. Juli. In
der Pfarrkirche: (Maria Skapulierfest.) Morgens 6 Uhr
1. hl. Messe mit Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, um

107.1 Uhr Aussetzung, Hochamt und Predigt. Nachm.
4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzandacht. — An den
Wochentagen die hl. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr.

In der Jesuitenkirche. Sonntag 16. Juli. Um 8 Uhr
Messt. Um 97z Uhr Hochamt mit Predigt. 11V4 Uhr

heil. Messt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — Wochen¬
tags um 8 Uhr hl. Messe.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 16. Juli.
Vormittags 97, Uhr, Gottesdienst, Prediger Garant.
Nachm. 272 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 17. Juli,
abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 20. Juli,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Baptistengemeinde, Königstr. 20.
Sonntag, 16. Juli. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienft. NachmitttagS
4 Uhr, Gottesdienst. — Freitag, den 21. Juli, abends
8 Uhr, Gebetftunde. Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, beit 16. Juli. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. IO 1 /? Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vorm. 1072 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Der Kindergottesdienft fällt aus.

Parochie Schlcusenau. Sonntag, 16. Juli. Kirche
in Schleusenau: Morgens 8 Uhr. der Frühgottes-
dienft fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Hanptgottes-
dienst, Pfarrer Gerlach. Nachmittags 2 Uhr, Versamm¬
lung des evang. Arbeitervereins. Abends 772 Uhr,
Versammlung des evangel. Männer- und Jünglings-
Vereins. - Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm.
8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Schule in
Jägerhof. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Viebig. Vorm. 11 Uhr, KindergotteSdienst Pastor
Viebig. - Dienstag, den 18. Juli. Alte Schule in
Schleusenau. Abends 8 Uhr. Blaukreuz-Versammlung.

Donnerstag, den 20. Juli. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 16. Juli.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 16: Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Kirchberg, Pastor Rentz. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Rentz. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pastor Rentz öoll-
zogen.werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 16. Juli. Gruppe
„Bromberg Süd“, Versammlung nachm. 3 Uhr im Schützen¬
haus (Thornerstraße). — „Deutschnationaler ev. Jugend¬
bund“, Versammlung nachmittags 37r Uhr in Konitzers
Vereinssälen.

Handel-nachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 14. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 744 Gr. 160 M.. 756 Gr. 163 M..
weiß 750 Gr. 165 M., polnischer zum Transit weiß - M.
per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer
738 Gr. 136,50 M., mit Geruch 726 Gr. 134 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 17 Gr. R. — Wind : NW.

Magdeburg, 14. Juli. • (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —,—. Nach Produkte 75 Grad
ohne Sack 7,30—7,40. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,85 (Sb., 20,05 Br., per August 20,00 Gd..
20,05 Br., per September 19,85 Gd., 20,05 Br., per Ok¬
tober 18,70 Gd.. 18,90 Br., per Oktober-Dezember 18,60
Gd., 18,70 Br. — Stetig.

Wochenumsätz 7000 Zentner. _ .

Hamburg, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, meckl. u. ostholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 356—157, ruft. cif. 9 Pud 10/15 115,00. —

Gerste ruhig, südruss. cif. Juli 103,00. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 154—156. — Mais ruhig, Amer. mixed cif.
für prompte Lieferung 107,50, La Plata cif. Juli-August
106.50. — Riiböl ruhrg, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd., —Br., per Jnli-Auguft 18,50 Gd.,
—Br., per August-September 18,50 Gd., —Br. —

Kaffes loko stetig, Umsatz 3000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

.Köln, 14. Juli. (Produkteumarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loko
50.50. per Oktober 51.00. — Wetter: Heiß.

Pest, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,50 Gd., 15,52 Br., per April 16,02 Gd.. 16,04
Br. — Roggen per Oktober 12,66 Gd., 12,68 Br. — Hafer
per Oktober 11,40 Gd., 11,42 Br. - Mais per Juli
15,24 Gd., 15,26 Br., per Mai 10,62 Gd.. 10,64 Bc. —

Raps per August 24,30 Gd.. 24,50 Br. Wetter: Schwül.
Antwerpen, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen

matt. - Mais fest. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.
Amsterdam, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Riiböl fest,

loko 24, do. per September-Dezember 23.
London, 14. Juli. Au der Küste 3 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Heiß.
London, 14. Juli. (Mark Laue.) Müllermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste —>

Hafer 50 000 Qrs. — Englischer Weizen stetig, fremder
träge; amerikanischer Mais schwächer, Donauer nominell,
unverändert; Mehl träge; Gerste stetig; Hafer matt.

Liverpool, 14. Juli. (Müllermarkt.) Weizen ruhtg.
australischer 72 Penny niedriger bis unverändert, La Plata
1

2 Penny niedriger, russischer Ghirka unverändert; Mehl
stetig, unverändert; Mais stetig, bunter amerikanischer 1

4

bis 7z Penny niedriger, Odessaer unverändert. — Wetter:
Vracktvoll.

9tem«»orl #
** 13. Juli. (Warenberkcht.) »amu»

wollenpreis In New-York 10,80, do. Nr Lieferung per Sep¬
tember 10,52, do. fürLieferung Per November 10,62. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS lOtyg» Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe it. Brothers
7,30. — Mais per Juli 62, do. per September 60%,
per Dezbr. —.

— Roter Winterweizen loko 977s. Weizen
per Juli 947s, do. per Septbr. 89% do. per Dezbr.
897a, do. per Mai —. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per
August 6,75, do. do. per Oktober 6,95. — Mehl Sprin
Wheat elears 3,60. — Zucker 3% — Zinn 31,U
bis 31,62. — Kupfer 15,00—15,12. — SpeckFhort elear

na,

,60

7,75-8,00. Pork per Septembers 12,67‘/i-

Geldmarkt.
Berlin, 14. Juli. Die bisherige feste Tendenz über¬

trug sich in unveränderrer Weife auch auf die heutige
Börse, und wenn der Verkehr der Jahreszeit entsprechend
auch größere Regsamkeit vermissen ließ, so war doch der
Kreis derjenigen Effekten, für die sich mehr Interesse be¬
kundete, größer als an den vergangenen Tagen. In der
zweiten Vörfenftunde schwächten sich zuerst die österreichische»
Werte, im Zusammenhang mit den ungarischen Angelegen¬
heiten, ab, und wurde die Haltung dann auch auf anderen
Märkten etwas matter. Der PrivatdiSkont zog auf 2%
Prozent an. \

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 «. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,40 bez. Preußische 8proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47rvroz. Chinese«
— bez. 3proz. Portugiesen 67,30 bez. Russische Anleihe
1902 87,75 bez. Spanier 91,00 bez. Türken (Unifiz.)
88,40—30 bez. Türkenlose 135,25 bez. Buenos-AireS — bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 113,50—40 bez.
Eanada-Pacific 150,90 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen 183,40—25 bez. Prince Henri 120,00 bez.
Meridional 151,75 bez. Mittelmeer —bez. Franzosen
144—3,70 bez. Lombarden 18,25 bez. Warschau-Wiener
123,10—40—20 bez. Gr. Berl. Straßenbahn — bez. Berl.
Handelsgeschäft 168,90-60—70 bez. Kommerz- u. Diskonto¬
bank 121,80 bez. Darmstädter Bank 142,90 bez. Deutsche
Bank 238,90—60 bez. DiSkonto-Kommandt-Anteile 189,10
bez. Dresdner Bank 155,60—50 bez. Nationalbank für
Dentfchl. 129,25—9—9,10 bez. Oesterreichische Kreditaktien
207,25-6,80 bez. Oefterreichische Länderbank —bez.
Russische Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein
146,80 bez. Wiener Bankverein 140,25 bez. Wiener Union¬
bank — bez. Dynamit-Trust 184,40—4—4,10 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 153,90—70 bez. Hansa Dampfschiff
127,75 bez. Norddeutscher Lloyd 122,75—70 bez. — Ten¬
denz : Ruhig, österreichische Werte schwach.

Frankfurt a. M., 14. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 169,80, Darmstädter Bank

Nationalbank für Deutschland 128,75, Oesterr.
Kreditaktien 207,00, Gelsenkirchen Bergw. 232,25, Harpener
219.40, 4proz. Türk. unif. Anl. 38,50, Baltimore and
Ohio 113,25, Hamburger Paketfahrt 154,00. — Fest.

Wien, 14. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte.: R./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.40, Ungar. 4proz. Goldrente 116,45, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,60,* XM. Lose p. M. d. M. 142,25. Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. §449,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,50, Südbahn-Gesellschaft
86,25, Wiener Bankverein 551,00, Kreditanft. Oesterr. p.
ult. 661,00, Kreditbank Ung. allg. 780,00, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 529,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,42.
— Rnhig.

Wollmarkt.
London, 14. Juli. Wollauktion. Schluß fest. Kreuz¬

zuchten gröbere 5 bis 10 Prozent gestiegen, feinere unver¬
ändert. helle Mittelsorten wegen geringerer Nachfrage aus
Amerika etwas schwächer. Merinos pari bis 5 Prozent
höher, Caps pari bis 5 Prozent höher, ausgenommen
minderwertigerer; alles im Vergleich gegen vorige Auktion.

3>as GekgLttirdstLrek
Berlinerftratze Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Chocoladen-
sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem CfcociUie

^

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in der

Mahlung, hinter¬
läßt einen

‘

ange¬
nehmen Geschmack
im Munde, ver¬

ursacht nie Durst.
Preise: 25 Psg.
die Tafel, 40, 50,
60, 75 Psg. und
1 Mk. per Carton.

Z1TMTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

In Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro Va Kilo.
Niederlage in tirdmberg beiA.Buzalla, Emil
Chask,el, Arthur drey, Wilh. Hildenbrandt,
Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger, Paul
Wedell; in Bromberg-Schleusenatt bei A.
Wegner; in Exiu bei Jacob Cohn; in
Labischin bei R. Manke, Ad. Wrzeszinsky;

in Lobsens bei Edwin Falk. (188

Eenlong-Essenz,
dasbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. EcKardt.

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, Halle a. 8.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

lolnnR^Ssom.lieiniiit.
Off. unt. R. 8. a. d. Gesch. d. Ztg.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lnngen-Krankheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s «»Lebertran
Der beste und wirksamste Lebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte In kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leicht zu nehmen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,30 u. 4,60 Mk. Man achte beim Ein¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. Lahnsen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromliergr: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-
Apotheke, Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstr.,
Apotheke eum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarkt-
Apotheke, Wollmarkt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasse 89'
In Zntn: Apoth. Legal. In Schnlitz: Adler-Apotheke.

Geschiiftslokal
i. frequentest., überhaupt besterLage

BrsÄergL amThtatttvlaß
gelegen, für jede Branche paffend,
per sofort oder später zu vermieten.
280) Val. Minge, Bromberg.

Friedrichftratze Nr. 41.

Laben liebst Sßlntmg ial
AWstsriiiiiiie MÄ
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Sonuiißtftä ^fcbjlVfaäft0Ä*.!
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

StornerftU^Sr-
Wohnung, 3 Zimm, Küche, Entree,
Klos. u. Zubeh., z.1.10.05 preiswert
zu verm. Näher, b. H. Fröhlich.

Kaisttsit.6,UtKat»matkt,
1 Laden u. befand. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.
best. Ers. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
OOttFranzOrlinskiNachf.bofelbft.

Bahnhofstratze Nr. 11

Labe» m. Wohng.;«verm.
Kvmmarkt Nr. 31*
Laden w. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Neubau BiSmarKraße
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

1 Laden, w. s. I. e. Fleischerei
betrieben wird, nebst 4 Z., Pferde¬
stall, Garten usw., für 360 Mark
zu verm. E. Schwalbe.

Sahen u.Wohu.f.60Llr.,Whn.
ö.30-60 Tlr. z.verm. Thoruerstr. 5.

Wohnung ssu 3 Zimmern
m. all. Zubehör, Gas, Wafferleit.
z.verm. Schleusenau, Kirchenst.7.

Bahnhofstr. 14. 1 Wohn.,
4 Zim. nebst Zubehör u. Garten¬
benutzung. Näh. Hof im Kontor.

Zn vermieten:
Danzigerstr. 150 6 Zimmer u. Zub.

mit prachtvollem Garten,
Danzigerstr. 150 4 Zimmer u. Zub.

mit prachtvollem Garten,
Rinkauerstr. H3 2 Zimmer, Küche,

großer Korridor u. Zubehör,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

u.Mädchenst.. s.rchl. Zub., Part.,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

u.Mädchenst., s.rchl.Zub., 2.Et.,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

u.Mädchenst., s. rchl.Zub, 3.Et.
Näh. Kontor, Danzigerftraße.29.

IWohimg. l.E/’fc
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom
1. Oft zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Herrschaft!. Wohnung, 8 Zim.
mit Balkon u. Erker rc., sofort zu
verm. Geeignet für Geschäftszwecke.

Bernhardt, Moltkeftr. 18.

Albertstr. 17 Wohnungen von
3 Zimmern nebst Zubehör m. Bad,
sowie Prinzenstr. 8b Wohnung,
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske, Nrinzerrstr.8h, 2.Eing.

2 Z. u. Küche v. 1. 10. 05 zu
verm., Helle geraum. Werkstatt,
in w. 14 I. Drechslerei betr., a.z. a.

Gewerbe brauchb., z. 1 10.05 z. tim.
Bahnhofstr. 11,1 Tr., zu erfrg.

lern. Daselbst e.kl.Wohn.z.ver

Berliuerstruße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend a

Saal, 5 Zimm., Küche, Speist
Badezimm., W. C. nebst reichli^,.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.
«B* . L Ü ©itrfw»

m.Leucht-u.Kochg., gemeinsch.Bade-
einr.y.reichl.Zub., a.Balk., b.1.10.05
z.verm. Daselbst e.kl.Wohn.z.verm.

Sine Wvhimg, Ä,’
mit Garteneintritt an ruh. Mieter
(für alleinstehende Dame sehr ge¬
eignet), vom 1. Okt. zu vermieren
Preis 240 Mark jährlich. (14

Prinzenthal, Naklerstraße 22
(Dampfi-Waschanftalt).

Wvhuunzen SaiijigtrftrJl
vis-k-vis Artilleriekas. v. 1.10. z. v.

H.Wch«W,k3.,v.3ub
v. sof. z. verm. Petersonftr. 10.

Neuer Markt 10, II
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Amuißratzt 16,1 Tr.,
ist eine 4zimmrige Wohnung,
vollständig neu hergerichtet, von

sofort zu vermieten. (201

Isuzisttstraße Nr. 139
WhcrrsWl. Wstzuuug,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reichl. Zubehör versetzungL-
halber zu vermieten. , (11

Oskar Unverferth.

Neuer Markt Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von 5Zim.
u.Zub. und 1 Wohnung von4Zim.
u. Zub., I. Stock. Näheres daselbst
im Bureau 1 Treppe. (4

Herrschaftliche Wchuuig
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. Schröter,Thornerft.62.

Wohnungen ä 3 Zim., Küche,
Entree und Zubehör per 1. 10.;
1 gr. Keller und Pferdestall
zu verm. Neue Pfarrstr. 13, vt. r.

29achherrschastl.Wo9«uug.
v. 4 Zimm.. Küche, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zub., d. Nenz.
entspr. einger., v. 1. 10. zu verm.
bei C. Heller, Mittetstr. 44.

Hippelftratze Nr. 14
sind Wohnungen von 3 Zimm.
nebst Zubeh. im Vorderhause und
von 2 Zimm. im Hiuterhause, so¬
wie auch Stallungen für 3 Pferde
zu vermieten. Näh. Mautzstraße 2,
im Kontor. C. A. Franke.

Moltkestratze 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh., sowie Gartenbenutzung, aus
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Boiestr. 1 ist 1 Herrschaft!.
Wohnung von 4 Zimmern und
Zub., Gas it. Bad zu vermieten.

Elisabethstratze 31 ist eine
herrsch. Wohnung v. 4 Zimmern
m. Garten u. 1 kleine v. 2 Zim.
v. 1, 10. z. vm. Näh, dorts. pt. r.

Wshuuug i. 5-6 3imer«
mit bezw. ohne Pferdest. billig zu
vermieten Biktoriastr. 6, Part.

Wemstr. 11SS“
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, ©arten*
Promenade, per 1. Oktober zu verm.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver¬

mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Vom 1. 10. Herrsch. Wohn.,
6 gr. Zim, Balkonwohn., 4 gr.
Zimm., Parterrewohn., 4 gr.
Zimm., sämtl. Zub., gr. Garten.
19) Wilhelmftratze 29, I r.

Bahnhofstratze 87, 1 Tr.
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche und
Zubehör von sogleich od. 1. Okt.,
1 Wohn., II,3Stub,. Küche u.Zub.

Sofort od. auch später zu vermiet.
Posenerstratze 10, eleg. Woh¬

nung, 7 Z., Veranda n.Garten;
Bahnhofstratze 50, II. Etage,

eleg. Wohn., 6 Z. u. Zubehör.
Vom 1. Oktober d. I.:

JohanniSftr.l0,Ladeu n.Wohn.;
Follerstr. 13/14, I, 3 Zimmer,

Küche und Garten; daselbst
Lagerschuppen u. Remise.

Versch.Wohngn.,lZim.u Küche.
Meld.A.Cohnfeld.Bahnhofst.32,1.

MoltktSr. 16, Mart.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zn beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskft.daselbst von 10-12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

Riukaucrßraße LM3
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

u. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Zim., Mädchenst.,Kochg. m. reichl.
Zub.sofort od.l.lO.billigzu verm.

In m. neuen Hause Werder
ftratze 10 habe noch 2 Wohn,
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Mädchenkammer nebst viel. Zub.
u. Gartenanteil, von sofort oder
1. Okt. zu verm. 1. Et. 550 M.
2. Etage 500 M. Rudolf Rahe.

Wohnungen, 2 u. 3 Zimmer
nebst Zubehör u. Gartenanteil, im
Vorder- u. Seitenhaus, zu verm.

Bl. Rinkauerstr. 10. Klein.

MittelstratztSlksSL
Gas, 2 Tr. zum 1. Oktober zu
vermieten. W. Unverferth.

WahNWtuv.Lu.43im.
zu vermieten. Mittelstr. 53.

Wohnung, 4 Sinnet,
Bad, reichl. Zubeh., sofort zu bet»
mieten Rinkauerstratze Nr. 43.

Gammstratze 6, 1 Tr.
4zimmrige Wohnung, neu renov..
Leucht- und Kochg., allem Zub. u.

Wohnung, alleinstehend, Hof,
3 Z., Speisek., Küche m. Gas, zu
verm. Johanuisstr. 19. Huse.

§epeitr.41|4t ?ui
u

mr

IL®Ö69n“
reichl. Zubeh.. p. 1. Okt. zu verm.
Näheres durch Richter, II. Etage.

FkiedrWr.64,frdl.Wah».
4Z.,Gas,Mädcheng. u.Zub., sof.z.v.

Metzstr. 34 Wohnungen zu 2. u.

3Z.,Kch.u.Zub.v.l5.8.od.1.9.z.verm.
Näh. z. ers. J.8ergot,Riukauerst.8.

Wohnungen v. 3 Zimm., Part.
und II. Et. vom 1. Okt. z. verm.
G. Schmidt, Elrsabethstr. 18.

Wohn., 2 u. 3 Zimmer, Küche
it üiihpft rt «ffnAnnS. 9ES0 11.

Slhlknstnau, KirSenßt. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Ga8 u.

Wassert, p. sofort od. spät, zu verm.

Rinkanerstr.32b, Hess. Hause
schöne 3zimmr. Part.-Woh«.
Zu erfragen bei Herrn Buzalla.

Kronerftr. 17 Wohng., 3 Z..
all. Zubeh., Ga8, Gartenl. z. verm.

Wohn. v. 2 Z. m. Entr., Küche,
Gas.Wsslt.u.rchl.Zb. v.1.10. f.lSOA
z. vm. Schwedenhöhe, Schulstr. 19.

Wohnung part., 2 Stuben,
Küche, Kam., Zub., v. 1. 10. z. b.

Prinzenthal, Blücherstr. 1/2.

Betliuetsttaße Nt. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, GaSkoch., groß. Nrbengelaß.
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenstnbe f. Möbel. MentzeL

Boiestr. 10 2 Zimmer, Küche,
Kam. u. Kell. z. 1. 10. zu verm.

Hemvelftratze Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Btücktnsttahe Nt. 11
2 Zimmer per 1. Okt. zu vermieten.

MtbtlWhnuugUSL
WttWtt^r7u'«ÄL
186) Kuhn, Batmhosstraße 5.

Werkstatt, Remise z.l.l0.z.vm,
Z. erfragen Elisabethstr. 6,3 Tr. r.

fflßtttife von gleich zu ver-
mieten. — Zu er¬

fragen int Hotel Neustadt.
Einfahrt Vorwerkstraße. (3865
Ltall f. 2 Pf., heizb. Burschenst..
wiUU nahe Weltzienpl , sof. z.vm.
Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

Mbl. Simm M L
für Schüler. Rinkauerstr. 27, H.l.

Mittelstratze Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.
Zu erfragen Mittelstr. 55. Part. r.

MäblikttkS Statt
m.sep.Eing. z. verm. Friedrichstr.34.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Ging.
zu verm. Lergot, Rinkauerstr.8,pt.

2 gut möbl. Zimmer
mit separ. Eingang per 1. 8. zu
verm. Rinkauerstr. 65, I r.

At mbl. Statt WA
zu vermieten Burgstratze 28.



Technikum NeustadtMeckl.
Höhere Lehranst. f. Ingenieure.
Abt. f./rechn., Werkmeis -ogr-
Staats-Subvention.^/^) #

Maschinenbau, I
Elektrotechnik,

Brückenb. Hoch- u. Tiefbau.J

Städtisches

Technikum-StcmbergiH,
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.
'i'oninüusLrieseiiuie. (31

Französin, gepr. Lehrerin, sucht

Ferienengagement
in gebildeter Familie auf dem
Lande für August u. September.
Off. erb. Madem. Hermann
Kürzel (Lothringen), Augusta-
Viktoria.Strft. _(61
UnterrMitinSaineitMnfii).
spez. Zeichnen n. Zuschneiden,
ert. Marie 8chwabe,Friedrich!ir.20.

Fahrräder reMriert SgS
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

8evssH.8stti«e« re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. GilrnLtls,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstrabe 90).
toerbcn T'* gereinigt.

ThornerstraffeNr.5. Ottinger.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig,
Schlcnsenau, (213

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

ÄIÄ*
..»Wr-
Altrenommierte

Brikets
aus den

Anhaltischen
Kohlenwerken

Blariengrube.
Vertreter:

ScMtz&Weer
Bromberg. (213

Dit(mar’sMöbel-Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt 6. f ««**»■«•* 18S6- ? endeten^

ene Tischlereien und Tanezierereien. -w -f* -w Einfache wie reiche Möbel zn billigen Preisen,

raoagoEöi Ostrau sei Fine.
Pensionat a. d. Lande. Von Sexta an. Einsahrigen zeugnis.

jfranfefitttngadi» «.Indußneschule.
“Sf tftstutmrt a O.,Oderur.27,pt. — Um. in fein.u.bürg.Küche,Ein-
P mach., Back., cinf.u.Glauzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.

KnnNhandarb., Deutsch. Pens, mit Unten*. Imlbj. 30u Mk., jährf.
'—' 500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
srüh.Lehrerin u.Leiterin d.Koch schul. d.Franenvcreine Bromb.n.Stettin.

B
Anhaltische

SMSchiile Zerbst
Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau¬
geworksmeister an- I
------- erkannt. --------

GSeichberechtigamg m. ü* KgS.
Preu8S. Baasgsv^erk - ScSttsletaJ

It. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. I

Hochbau-,
Steinmetz- ^ind
Tiefbautechniker;

Hslhbas-, Aseabahii-, Wajserbsu-, Wieseiibaiitklhmker
werden in unserer Hochbau-, Tiefbau- u. Wiesenbauabteiinug
ausgebildet. Beginn des Unterrichts am 2.April u.l8.Oktober jed. Jahr.

Nähere Auskunft wird jederzeit unentgeltlich erteilt. (231

Direktion der Kgl. Sanitstttiiale in Dt. Krone (Ipr.)
Seile, König!. Bangewerkschuldirekior. Fernsprecher Nr. 44.

OolyfechnUcbts Institut,
r̂ dri ~r

Programme kostenfrei. Prüfungskommissar.

i. Gewerbe-MMemle!
I für Maschinen-, Elektro-, Bau- j

Ingenieure und Architekten.
6 akad. Kurse.

II. tecbttilmm (mittlere j
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Pädagogium Lahn b
taÄS,

gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge.
Jugendspiele). Miss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d.A. WoUl.

Preußischer RemteMrein
in Hnnnsvev

Grstektor: §emr Majrßät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und, Kommnnalbeamte, Geistliche. Lehrer, Lehrerin¬
nen, Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte,,Ingenieure, Archi¬

tekten. kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Versicherungsbestand .... 265622128 M.
Vcrmögenöbestand 87626 669 M.
Ucberschuß im Geschäftsjahre 1904: 2 656 815 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen ans dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der JahreSprämie be¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir Dittlition des Preußischen Kramten-Bemns
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

MAGG|S

-—^Bouillon-
Kapseln

w .die, besten!

MT Fritjof.
Hocheleg.Halbrenner v.55M.an,

1

u.Freil^uf 60 M., solid© Touren¬
maschine v,56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2.75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬
lösung 4 Pf., Hosenklamm.2 Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
11M., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M.. Glocken 13 Pf., Ket¬
ten 1.55M.,Rucksäcke v.OOPf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsbero a.W.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Besonders wertvoll
während derSommers-
zeit, wo steh frische
Bouillon nur schwer

aufbewahren lässt.

Ich übernehme die Instandhaltung von Wasserleitnngs-
tinb Kanalisationsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von.Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend
J. Arndt, 62 Friedrich-r. 62.

Zur Uebernahme von

Höh. Handelsschule Zauer (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufm. Beruf und
Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2. Fachwifsensch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor <x. Müller. (80

Die billigsten und besten

I Bierapparate @
f> kauft man immer noch bei
g Job. Janke - Bromberg. 3
M Aelteste Fabrik in Posen 11. «

g Westpr. Gegründet 1865. s.

fi Cataloge gratis und franco. ^
§ Großes Lager fertiger
^ Apparate. (157

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend H a u S m o b t l i a r und Wert-

gegenstände gegen

<£int>*ttd£ ««d DiebfttthL
zu versichern. - Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Bersichernngsgefellschaft„Th«ringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelm st r. 6.

A. Paulini. (493

Kk!i«chm>-g«ssiljrii»gsirI>kitkN
=========== aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des BedachnnpsgeschäftS u. VerkaufsbnreauS

Meinhard Werner & Comp., Kosen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Bmsu Brömberg: Bahnhssßraße Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. -

Daselabkl «.la Fruchtweine
empfiehlt (10

ObstplantageKl.Bartelseel2.

Sleiic Mitthu und frische
ff. Ittieo&mngc
Ed. Cent, Elisabethftr. 42.

Habe ca. 4 Ctr. garantiert reinen

Schiellderhoms
abzugeben.
61)

JeszKe, Lehrer,
Gvra b. Zinn.

Johannis-, Stachel-u. Him-
*3 beeren, sowie helle Rosen zur
Binderei verkäufl. Albertstraße 8.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Jl.
8,—»bessere 10,

weisse daunenwehe, geschliss.
Mk.15,—,Mk.20,-—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.1

I Post Pilsen , Böhmen.

Ueber Nacht trocknende

ussboden-
Farbe mit u. ohne Lack,
Siccatif, Terpentin, alle
Sorten Pinsel empf. zu

bülig8t.Preis.Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie

Bahnhotstr. 19. Fernspr. 605.

Feinste frühe (14

Speifekartoffeln
liefere auch in kleineren kosten
mit 2 M. p. halb. Ztr. frei Hans.
P. Heuser, Schleinitzstr. 1, prt.

Wir haben den Verkauf unserer in elektrischer
Hitze gerösteten Kaffees für Kreinbergs und
Umgegend den Firmen: Leopold Blum,

Carl Ganse, (61
Rudolf Alber

übertragen. Unsere Kaffees sind von wunderbar kräfti- j
gern, vollem Aroma und haben infolge ihrer vorzüglichen
Eigenschaften eine ganz enorme Verbreitung erlangt.

Die Kaffees sind stets frisch geröstet in Original¬
packung ä 1 /3 und ’/j Pfd. zum Preise von

Mk. 1.20, 1.40, 1.60. 1.80, 2.- p. Pfd.
in unserer Niederlage zu haben und bitten damit einen
Versuch zu machen.

Breslauer Kaffee-Mosterei
Otto StieWer, Breslau.

Gr. Königsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinne 75 000,20 000,

10 000, 5000 N'w.

zusammen 9560 Gewinne.
Nur Bargeld, ohne Abzug.

Ziehung schon 17.
bis 19. August d. I.

Lose ä 3,25 M., mit Gewinnliste
und Porto 3,50 M.

Tils. Ausstellnngs.
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30 000,
20 000,10 000 usw.

zusammen 21000 Gewinne
im Werte von 185 000 M.

Allerbester Gewinnplan für
1 Mark-Lose.

Lose ä 1 M., 11 Lose für 10 M.,
für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.

extra, empfiehlt und versendet

L.larchow,®il|tlmfU8
Geschä'isstelle d. Zeitnng.

suche lAlßzcltiir zu klM'eir.
Off, u. 8. 50 q. d. Geschft. d. Z.
Bon Selbstkäufer w.e.gut verzSl.

Hausgrundstuck
mögl. mit Garten von sogleich zu
kaufen gesucht. Anz. ca. 6000 M.
Allsf. Off. u. Z. 100 a. d. Geschft.
d. Ztg. Vermittler verbeten.“

Mittleres Haus,
mögl. m. Geschäft, zu kaufen ge¬
sucht. Gfl. Off. nt. genauer Beschr.
u. W. 8. an d. Gschst. d. Z. erb.

Mit 50-60 OOO Mk. Anz.
ein Gut “HH

von ca. 1000 Morgen zu kaufen
gesucht. Gest. Offerten erb. (20
C.Wetzker, Bromb.,Friedrichst.5.

StärksterWellensehlsg IWestkBste.
Grossartige Dilnenlandschaften.

Prospekte versendet die Badedirektlon “Westerland.

Prospekte in Bromberg erhältlich bei

Schnitz «fcWinnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Deutsche erst3
klassige Rolands
Fahnäder öc Motorräder auf
Wunsch auf TßilZShlUnQ Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Alk. monatlich.
Bei Barzahlung liefemFihnäder
schon von 65 Mk. an.

Fahnadzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst.

Roland’Maschlnen-aeaellsohaft
- in Cöin. sh.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

SMenjferii -MeniniMife
v. Bergmann $ Lc>., Radebeul

Schutzmarke: Steckeupftrd.
ä St. 50 Pf. “bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, H.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schlcnsenau: Löwen-Apotheke.

Hslzkshl-u
empfiehlt F. Wodtke.

Dad ffarmbrunn, «TyEHEE
iS Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus. Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions,Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnen versandt d.,Neuen 4
u. .KleinenQuelle 4

sowie d. Tafelwassers .,Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kuni cke
in Hirschb e r g i.Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

Sanatorium Trebschen
Kreis: Züllichan.

Medizinalrat Br. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (53
Streng individuelle, psychiscbeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

Mir zahle ich dem, der
vl/U «m< beim Gebrauch von

Kothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Job. George Kothe Nachfl. Berlin.
fnBromberg bei Dr. Aurel Kratz
Vict.-Drog..C, Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Sanatorium preiManw Biesengebirge ^ Bahn^;ÄlfS<’rhau

gp^'“ Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Xbiät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. ^

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lalnnann.

Sanatorium Kudowa.
Heilanstalt iür Herz-, Nerven-, Blut- nnd

Stoffwechselkrankheiten. r9

Sommer- mWinterkor. Mineraibääerim Hanse.
2 Aerzte. — Prospekte frei durch die Verwaltung.

Halben Sie Durst?
Dann trinken Sie Limonaden aus

Relcftel'ffrnclitsyrüD-Extracten.ÄÄen“ 1

1 Originalst, zu 75 Pf. gibt 5 Pfd. feinsten Limonadesyrup
von wahrhaft natürlichem Frucht^cschrrack in Kimbeer, Kirsch, Erdbeer,

Citronen, Johannisbeer, Knanas, Letten Squash, Limetta etc.
Zum Versuch Vs Fl. 40 Pf. Die Ersparnis ist ©norm!
Ein Pfand stellt sich fix u.fertig ans noch nicht 30 Pf. «rnnfi n f
Wertvoll. illustr.Brosck. »DieDestillierungi.Haushalf^l flllo 1

©tto Meieliel^ Berlin SO., Eisenbahnstr. 4.
------ Grösste SpezialfahriK. Deutschlands. ------

Niederlagen in den durch Schilder kenntlichenGeschäften,
wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. (158

Manverlangeausdrückl. [ ißlifjjstpy“ u - weise Nachahmungen
Reichel-Essenzen mit dem ^BlvllHlvl £l ohne weiteres von sich.

1Es einem Schlüge ■
hat sich der nach besonderem Verfahren hergestellte Kaffee- fS
Zusatz „Immer Voran“ eingebürgert.

Etwa '.V bis V2 hiervon dem Bohnenkaffee zugesetzt,
gibt einen Kaffee, der in Geschmack und Farbe vortreff- mm

tid), der aber auch bekömmlicher und viel billiger als M
fjf) reiner Bohnenkaffee ist. WW

Der Kaffeezusatz „Immer Voran* 4 ist in Kartons
MV ä 10 Pfg. in den Kolonialwarenhandlungcn erhältlich. ||||

iSilfp* bei Biuistock.Memann,
Hamburg, Nentzelftr.40.

Amenk Brillant

«sU shl *■

MMWWUMEW

Kartoffeln
zur Lieferung September
bis Dezember d. I. kaufe
schon jetzt und zahle auf
Wunsch Bar - Vorschüsse.

216) Daniel Tilsiter, Bromberg.

Hausgrundstück
in d. Neustadt, über 7% verzinsl.»
zu verkaufen. Gefl. Offerten unt.
29 F. an die Geschft d. Ztg. erb.

legen FortziiB
von Bromberg veabs. ich mein im
Mittelpunkt d. Stadt modern neu

gebaut. Haus mit schön.Garten
unter günst. Beding, zu verkaufen.
Off. unter G. an d. Gschst. d, Ztg.
Megen Fortzuges von Brom-

berg beabs. ich mein Haus,
grnndftück unt. günst. Beding, zu
verk. Off. n. B. B. a.d.Gschft. d.Z.

EebregiiliernngShillber
beabs. ich mein allerbest, gut «.

alt eiliges. Getreide-, Produk¬
ten- it. Flachsgesch., verbunden
mit Viehhandel u. Landwirtschaft,
in getreidereichster u. wohl¬
habendster Gegend Ostpr. (Erm-
kand) preiswert zn verkaufen.
Die Gebäude sind neu und zeit¬
gemäß erbaut und befinden sich in
denkbar günstigster Lage der Stadt,
ebenso die dazu gehörige Hufe Land,
welche evcntl. parzelliert werden
kann. M. Rosenthal,
60) Mehlsark.

Pflege deinenTeintmit
Kohlet

Die neu vorgeschriebenen

An- unb At»ineldtntgeit
für die gemeinsame Ortskrankenkasse

in Blocks . ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln . . 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- nnd Atnneldnngen
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

Grnenanersche Bnchdruckerei BichardKrahL

säurehaltiges, herrl. duftendes,
preisgekröntesToilette-Pulver.
Jugeüdl., aristrokat. Aussehen!
Staunend weisser Teint Keine
Röte — gelbe Flecken — Run¬
zeln — Sommersprossen —

Pickeln — Mitesser. Macht
das Wasser weich. Tausendfach
bewährt u. als geradezu ideales
Mittel bezeichnet. Wirkung
frappant! 1 Origin.-Pack25Pt,
3 Pack 65 Pf, 6 Pack 1,25 Mark.
Zu bezieh, dch. alle Apotheken,
besserenParfiimerien-,Drogen-
u. Friseur-Geschäfte. Wo nicht
zu haben, direkt v. Fabr.Theo-
dor Müller, Posen 0.45. Ber-
linerstr. 16. — In Bromberg
zu haben bei Hedwig Kassier,
Parfümerie. Danzigerstrasse 22,
Carl Grosse Nachf.(PaulHintz),
Drog.,Briickenstr.3.— Engros
dch.Gustav Knaak,Gammstr.26.

Kl.Grundst.,Gart. bitt. z.verk.,
nahe Bahnh. Off, u. 61 an Geschft.

BlmerllgriuiWiilk, bd Ä
berg preiswert zu verkaufen. Off.
u. B. 41 au die Geschft. d. Zeitg.

„Kuch“-Motorrod,
wie neu, 2V2 HP., w. auch Bei¬
wagen zieht, verkaufe billig, weil
Militärpfl. genügen muß. Zu erfr.
bei Erich Krähn,Fahrradhandlg ,

Wilhelmstraße 60. (17

Welle« Usrtm
stehen noch einige Sachen
zum Verkauf, u. a. Marmortisch,
Standuhr, verschiedene Schränke,
Teppiche, Wandbilder, GlaS- und
Porzellangeschirr, Spiele für
K it a b e 11, Steinsammlung rc. rc.

18) Toense, Roonstr. 2, II.

1 sehr gut erh. fast neuer Break,
6—8Pers. fassd., 1 u. 2sp., 1 leichter
Federwagen, paff. f. Reis.od.Ge-
schäftsl., 2 Geschirre, s. mehrere
starke und leichte Arbeitspferde
billig zu verk. Thornerstr. 61.

Iso. l40Dm Granit-Trottoir-
y platten, -MT Danziger. und
Bahnhofstraßen-Ecke lagernd, sind
äußerst billig sofort zu verkaufen.
Auskunft erteilt der dort be¬
schäftigte Fliesenleger. (3639

1 fast neuer Kinderwagen m.

Gummireif, ist umständeh.bill.z.vk.
Prinzentbal, Dragonerstr. 34, I.

Sommerroggen mit Erbsen
auf dem Halm zu verkaufen.

Trier, Jägerhof, Babnweg.

Magenleidenden
teile ich ans Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qnalvollenMagen-u.
Berdannngsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M. 1 0,50-1 M. Pof.Platz 8, pt. links.

Fortzugshalb. verk. meine gesamte

lummen*
Hecke, bestehend aus ca.
30 Hähnen u. 20 Weibch.
Junge (lernende) Hähne
p. Stck. 3-5 M., Weibchen
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